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Waſhington, D. K., 18. Jan. In 
ber Debatte des Abgeordneienhaufes 
über den Geſetzgebungs-, Vollziehungs⸗ 
und Yuftiz-Etat nannte der Abg. Hep- 
burn die Zivilbienft-Rommiffion eine 
Poffe und |prach fich gegen die Bemilli- 
gung für diefe aus. 

‚Im Senat brachte Bacon von Geor⸗ 
gia eine Refolution ein, wonach ber 
Präfident darauf aufmerffam gemadt 
werden fol, daß der Senat Verband: 
lungen mit der Republit Kolombia 
-behufs Abichliekens eines Vertrages, 
und gütliche Beilegung aller fchiveben- 
ben Differenzen, refp. Unterbreitung 

„Derfelben an das Haager Schiebäge- 
richt, für rathfam finde. Lodge bean- 
tragte, die Refolution auf den Tisch zu 
legen. Die Sache blieb unerlediagt. 

Mafhingtoen, D. K., 13. Ian. Pat- 
terfon von Kolorado unterbreitete dem 
Senat ein telegraphifches Gefuch von 
der Kolorado’er Gemerkjchaften-Fübe- 
uıtion um die Annahme der Rejolu- 

„a, welche Batterfon jchon früher im 
Senat unterbreitet hatte, und wonach 
der Yuftiz-Ausfhuß des Senats ben 
dortigen Bergleute-Streit mit Allem, 
mad drum und dran hänat, unter- 
Juden fol. Er faat, hinter diefem 
Gefuh jtänden 35,000 Arbeiter, und 
die dortige Situation fei ernit. 

E3 gab ein fharfes Wortgefecht ziwi- 
fhen PBatterfon und Scott von Weit- 
Virginien, welcher verlangte, daß auch 
die Antwort der Bergbau-Beliter (zu 
denen er felber gehört) auf diefe3 Ge— 
fuch verlefen und in Betracht gezogen 
werde. Scott fagte, ed gebe Feine 
tgrannifchere DOrganifation auf der 

. Erbe, als diejenige, deren Sade 'Pat- 
terfon vertrete. 

Die Angelegenheit wurde an den 
Juſtiz-Ausſchuß verwieſen. 

Hale brachte abermals eine Reſolu— 
tion behufs Schlichtung der Pa— 
nama-Streitfrage ein. 

Waſhington, D. K., 13. Jan. Bei 
der Fortſetzung der Debatte über den 
Etat für Geſetzgebungs-, Vollzieh— 

"unad- und Auftiz-Zmede, im Ge— 
fammt-Auzfhuß des Wbgeorbneten- 
baufes, jprah auch Grosvenoft von 
Dhio gegen den Zibilbienft, mie er jegt 
eriftire. ‚Er fragte, warum eine Er- 
nennung nicht ebenfo gut auf Empfeh- 
lung ei ertreterö-des Boltes er- 
folgen fünne, als daß der Präſident 
einen Foulke einſetze, welcher alle Er— 
nennungen verſchaffe. Auch meinte 
er, die Zivildienſt-Kommiſſion würde 
einen großen Theil ihrer Macht ver- 
lieren, wenn eine Abjtimmung darüber 
oeftattet wäre. 

- Norris von Nebrasfa Tpradh zu— 
gunſten des Zivildienſtes. 

Cooper von Wiskonſin ſagte, jeder 
der, jetzt in Verbindung mit den an— 
geblichen Poſt-Betrügereien Angeklag— 
ten, mit Ausnahme eines einzigen, ſei 
unter dem alten Beute-Syſtem er— 
nannt worden. 

Diesmal verliert Chicago! 
Demokratiſcher Nationalkonvent wird in St. 

Son'’s abgehalten werden. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Das 
demofratijche Nationaltomite,: welches 
im „Shoreham Hotel“ dahier tagte, 
beichloß geitern Nachmittag zu Tpäter 
Stunde mit Mehrheit, die nächjte de= 
mofratifhe Nationalfonvention zur 
KRominirung eines Präfidentfchaft3- 
Kandidaten in St. Louis abzuhalten. 
An der zmeitenYbftimmung wurde bie- 
fer Beichluß mit 28 gegen 21 Stim- 
me. gefaßt, welche auf Chicago fielen. 
nr ber erjten Abftimmung hatte Gt. 
Louis 23, Chicago 20 Stimmen und 
New York 6 erhalten; bei der zweiten 

" Abftimmung aber fielen alle New Yor= 
fer Stimmen bi3 auf eine St. Louis 
zu, momit der Wettjtreit entjchieden 
war. 

Man ſprach viel über gebrochene Ver⸗ 
ſprechungen; die Chicagoer Delegation 
behauptete, die meijten Komite-Mit- 
glieder hätten perſönlich verſprochen, 
für Chicago zu ftimmen. Andererſeits 
wird bie Niederlage Chicagos mit ge= 
wiffen politifchen NRüdfichten Tomie 
auch mit der jüngſten Thealerbrand⸗ 
Kataſtrophe und anderen Urſachen in 
Verbindung gebracht. 

Soweit die politiſche Bedeutung des 
obigen Beſchluſſes in Betracht kommt, 
fieht mar, in dem Gieg von St. Louis 
hauptſächlich die Hand des Senators 
Gorman, tvelcher befanntlich auch einer 
der meiftgenannten bemofratifchen 
Präfidentihaftstanbidaten ft. © 
heißt, Gorman und feine Yreunbe hät- 
ten befürchtet, wenn man bie Konven- 
tion ‘m Chicago abahalten mürbe, 
fönnte eine Sturm-Bewwegung zugun- 
fien ber Nominirung des befannten 
Zeitrengs herausgebers Hearſt verfucht 
werben und mehr Ausficht haben, als 
in St. Louid. EN 

€ befteht übrigens bereit ein ſtar⸗ 
ter Buhm die Nominirung des 
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Heitung 


Gehl’s 105? 


Sehr Friegerifch angehaudte Mel: 
dungen dom fernen Djten. — 
And) in Berlin hält man jest 
die Tage für jehr gefpannt ! — 
Yapans lette Antwort joll un— 
nünftig fein. 

Berlin, 13. Jan. Die amtliche 
Meinung dahier über die Wahrfchein- 
lichkeit eines Krieges zmwifchen Rußland 
und Sapan hat fich plößlich geändert! 
Neuerlihe Nachrichten, melde das 
deutiche Auswärtige Amt erhalten hat, 
haben die Regierung, zum erjten Male 
feit dem Beginn des GStreitfalles, zu 
der Unficht gebracht, daß die Lage eine 
äußerjt gefpannte fei. Die fehr ausge— 
Tprochenen, bisher in diefer Angelegen— 
heit geäußerten Meinungen haben fich 
in ihr Gegentheil verwandelt, uru der 
Krieg wird in offiziellen Kreifen für 
eine nahegerücdte Möglichkeit gehalten! 

Sapans Zögerung in der Beantmwor- 
tung. von Rußland letter Note wird 
als ein Symptom angejehen, daß eine 
verhängnißſchwere Entjcheidung unter 
Erwägung ijt! 

London, 13. Jan. Heutige Depe- 
Then zufolge follen fomohl Japan, wie 
Rußland zum Losfchlagen völlig be= 
reit und darauf begierig fein! Der erjte 
Schlag mag jchor heute geführt mwer- 
den! ebenfalls fcheint der Krieg jeht 
gewiß zu fein. 

Yapan hat feine endgiltige Antwort 
auf Rußlands lebte Note dem rufii- 
Then Gefandten in Tokio zugeftellt, 
und wie eS beißt, ift diefelbe ungün- 
ftig und läßt feine meitere Hoffnung 
auf die Erhaltung des Friedens. 

Die Japaner können 600,000— nicht 
mie’s früher hieß, 200,000 — Mann 
mohlgeübter und völlig ausgerüfteter 
Truppen in’s %eld jtellen. 

Die ruffifhen Iruppenfchübe über 
die Trans = GSibirifche Bahn dauern 
no& immer fort. 

Tofio, Japan, 13. San. Die lebte 
Antwort Yapanz an Rußland mird 
noch nicht befannt gegeben. Die Mi- 
nilter jedoch, melde der jüngjten 
Staatgmänner-Konferenz zur Erörte- 
rung dieſer Antwort beimohnten, 
fagen, Japan habe-eine bemerfens- 
wertb verföhnliche Haltung ein- 
genommen. 

Söul, Korea, 13. Yan. Der Kai: 
jer von Korea hat telegraphiich ange= 
ordnet, daß der Hafen von Wiju ge- 
öffnet werde, vorausgefegt, daß China 
feine Eınjprache erhebe. 

Die ameritanifche, die enalifche, die 
italienifche, die ruffifche und die japa= 
nifche Gefandtichaft dahier ftehen jekt 
unter befonderem militärifhen Schub, 
feitens Seefoldaten der betreffenden 
Nationen. 

E3 heißt, daß bald durchgreifende 
Veränderungen ir der Zufammenfet- 
ung der foreanijchen Regierung ein 
treten, und daß diefe Veränderungen 
für die japanijche Intereſſen günſtig 
fein follen. 

London, 13. Yan. (6:50 Uhr Abbe.) 
Das britifche Amt des Auswärtigen 
theilt der Affoziirten Preffe mit, daß 
e3 bi2 zu diefem Augenblid noch nicht 
die leifelte Andeutung erhalten habe 
betreff3 Japan? Verfahren gegenüber 
der lebten rufjifchen Note. 

Geld-Pajor verurtheilt. 


Wien, 13. Jan. Vor dem Schwur—⸗ 
gericht iſt der Geld-Agent Pajor zu 
einjährigem ſchweren Kerker verurtheilt 
worden. Die Verhandlungen vor den 
Geſchworenen begannen bereits am 31. 
Oktober letzten Jahres und erregten in 
weiteſten Kreiſen großes Intereſſe. 
Die Affäre hatte ſchon vorher mehrere 
Monate lang gleichzeitig das Wiener 
Garniſonsgericht und Landesgericht, 
ſowie ungariſche Strafbehörden be— 
ſchäftigt. Am 15. Mai wurde in Wien 
der Geld-Agent Eugen Pajor verhaftet, 
da er im Verdacht ſtand, Antheil an 
großen Betrügereien genommen zu 
haben, die der, kaum zwanzigjährige 
Ulanenleutnant Deſiderius Inandy im 
Jahre 1902 begangen hatte. Dieſer 
junge, vermögensloſe Offizier hatte 
fich gleich nach Abſolvirung der Mili— 
iärakademie zur Erlangung eines Dar⸗ 
lehens in Verhandlungen mit Eugen 
Pajor eingelaſſen. In der That ver⸗ 
ſchaffle Letzterer dem Leutnant meh— 
rere Tauſend Kronen, doch hatte Inan⸗ 
dy dem Geldgeber beſtätigt, daß er im 
Maifenamte’in Karanjebes ein Erb- 
fchaftsvermögen von mehr ala 60,000 
Kronen liegen habe. Der leichtfinnige 
junge Mann brauchte aber immer und 
immer mwieber Geld, und ba die Gelb- 
geber fich mit ber bloßen Erzählung 
der Erbihaftsgefchichte nicht‘ zufrreden 
gaben, fam e3 endlich jo mweit,.daß ber 
Leutnant eine amtliche Beftätigung des 
Maifenjtuhles in Karanjebes fälfchte, 
worin bejtätigt wurbe, baß Jnanbh ein 
Vermögen von über 75,000 Kronen be 

| Fälſchung 
wurde der Betrag der fingirten Erb⸗ 
Ihaft auf mehr ald 200,000 Kronen 
erhöht —, ein Vermögen, das er 
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träge von mehr ala 30,000 Kronen 
entlodt. Nach der Verhaftung des 
Zeutnant3 wurde bald auch Pajor dem 
Strfafgericht eingeliefert. 


Mehr als 100 Godte! 


Betroleum-Erplofion im Kaufajus. 


Berlin, 13. Jan. Die „Pot“ mel- 
bet, daß fich eine fchredliche Petro- 
leum = Erplojior zu Botkin im Kau- 
fafu3 ereignet babe, und dat über 100 
Arbeiter getödtet worden feien. 

Der Haifer fang mit. 
Und zwar mit Fräftiger Stimme. 


Breslau, 13. Jan. Kaifer Wilhelm 
wohnte in Qandeshut der Vermählung 
der Gräfin Urmgard zu GStolberg- 
Wernigerode mit dem Kommandanten 
bes ibefonders durch die Feuertaufe 
vor ITafu, China, berühmt gemorde- 
nen) Kanonenboote3 „Slti3“, dem Kor— 
betten-Kapitäan Grafen Dätar v. Pla- 
ten zu Hallermund, bei. Auch nahm 
der Kaijer an dem Gottesdienst in der, 
prächtig gefhmücten Kirche theil, und 
e3 wurde allgemein bemerkt, daß er 
nicht nur bortrefflich ausfah, jondern 
auch eifrig mitfang. Geine Stimme 
flang voll und ehr kräftig, und Nie- 
mand, der ihn Hörte, konnte darüber 
im 3meifel fein, daß er die Folgen ber 
fürzlichen Operation vsMlftändig über- 
munden bat. 

Aus Deutſch-⸗UAfrika. 
Aufſtand eines zahlreichen Stammes droht! 

Berlin, 13. Jan. Der drohende 
Aufſtand der Hereros, über welchen 
aus Windhoek, Damaraland (Deutſch— 
Südweſtafrika) Nachrichten kommen, 
ruft Beſorgniß im Auswärtigen Amt 
und im Kolonialamt hervor. Dieſer 
Stamm zählt 30,000 bis 40,000 Kö— 
pfe. Die 800 Mann weißer Truppen 
daſelbſt ſind um 200 verſtärkt worden. 
Denkſchrift über Nrimmitſchau. 

Dresden, 13. Jan. Die ſächſiſche 
Regierung arbeitet an einer Denkſchrift 
über den Stand der Dinge in der 
Textil-Streikſtadt Krimmitſchau und 
über ihren vergeblichen Vermittlungs— 
Verſuch. 

Es heißt, daß das Reichsamt des 
Innern ſich gegenwärtig mit einer Un— 
terſuchung der Frage beſchäftige, ob 
von den öffentlichen Gewalten die 
reichsgeſetzlichen Vorſchriften während 
dieſes langwierigen Ausſtandes be— 
obachtet worden ſind. 


BAuch in Königsberg verboten. 


Berlin, 13. Jan. Auch der Garni— 
ſon in Königsberg iſt der Beſuch von 
Beyerbin's Stück „Zapfenſtreich“ ver— 
boten worden. 

Mehr Meuntereien in Oeſterreich— 
Ungarn. 


Wien, 13. Januar. Die Soldaten: 
Meutereien in Bilef und ZTrebinje ha-= 
ben anftedfend gemirkt. Die neuefte 
Revolte wird aus Villa in Kärnten 
gemeldet, ma Hufaren, die ihre drei- 
jährige Dienstzeit abfolairt hatten und 
wegen der nicht angenommenen Refru- 
tirungs-Vorlage acht Wochen zurüd- 
behalten wurden, fich gegen die Offt- 
ziere auflehnten und tumultuarifche 
Ruheſtörungen veranlaßten. 


Zug⸗Zuſammeuſtoß in Illinois. 
Ein todter und zwei ſchwer verletzte Ange— 
ſtellte. 

Belleville, Ill. 13. Jan. Ein ſchlim— 
mer Unfall ereignete ſich heute auf der 
Southern-Bahn zu New Baden, Ill., 
(32 Meilen öſtlich von St. Louis.) 
Infolge einer offenſtehenden Weiche 
ſtieß ein oſtwärts fahrender Güterzug 
auf einem Seitengeleife mit einem Er- 
trasKohlenzuge zufammen. Der Hei: 
zer Meirner vom Kohlenzug wurde in 
feinem Cab ganz zerquetfcht und ver= 
brüht! Außerdem wurde der Lokomo— 
tipführer William Knight, vom felben 
Zuge, dermaßen verlekt, daß er mahr- 
Tcheinlich nicht mit dem Leben davon— 
fommen wird. Lofomotivführer 
Stratton vom®üterzug wurde [hlimm 
verlegt. Sein Heizer |prang rechtzei= 
tig ab und fam mit heiler Haut ba= 
bon. 

Sämmtlihe oftwärt® und weſt— 
wärts bejtimmten Züge wurden durch 
diefes Unglüd um mehrere Stunden 
aufgehalten. 

Marylauds neucr Gouderneur. 

Annapolis, Md., 13. Jan. Edmin 
MWarfield, der ermählte Staatsgou— 
verneur von Maryland, murbe- heute 
feierlich in das Amt eingeführt. Troß 
de ungnädigen Wetter mar eine 


große Menge aus allen Xheilen des ı 


Staates zugegen. Der Gouverneur er: 

Härte in feiner Antrittärede, er werde 

den Verfprechungen treu bleiben, welche 

die demofratifche Partei während der 

MWahltampaane gemacht habe. 

(Weitere Notizen und Depeihen auf der Innenjeite.) 
— — 


Das Wetter. 
— — 


Chicago und Bdassend: Schön und Tälter heitte 
Abend, Minimunttemperatur etwa 15 Grid über 
Null. Ann Donnerftag zunehmende Bewölktheit und 
fteigende Quftwärme, am Nahmittag oder Abend 
möglicheriwet chutegeſtöber. Friſcher Nordweſtwind, 
Hat Mk ım on 

moiß: n nb un rt ım dit: 
fi — am Sonneckag theilweife —— und 
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‚elettrifhen Beleuchtungsapparat 


— 


Das alte Pied 


Die Lotterwirthichaft im-Jroquois- 
Theater in nener Beleuchtung. 


Bühnenarbeiter vernommen. 


Alle ftimmten darin überein, daß feiner recht 
wußte, wer fein Dorgefeßter fei und was 
er zu thun hatte. — Keine Maßregeln zum 
Schutze des Publifums getroffen. 


Die heutige Verhandlung des In— 
queftS über den Tod der Opfer des 
Iroquois⸗Theaterbrandes verlief ziem⸗ 
intereffelos. Mahor Harrifon murde 
nicht, wie allgemein erwartet, auf den 
Zeugenjtand gerufen, um darüber ver- 
nommen zu werden, weshalb er geftat- 
tete, daß die beftehende Bauordnung 
bon den Tiheaterleitern übertreten 
wurde. 2 gelangten ausfhlieklich 
Vühnenarbeiter zur Vernehmung. De- 
ren Ausfagen beftätigten nun, mie 
Ihon fattfam bekannt, daß eine gren- 
zenlofe Lotterwirthichaft auf der Büh- 
ne berrfchte, daß eigentlich einer ber 
Angeftellten wußte, wer fein Vorgefe- 
ter war und was er zu thun hatte, und 
daß feine Maßregeln zum Schuße des 
Publifums und der Angeftellten im 
Falle vor Feuersgefahr getroffen 
maren. 

Wilfon Kerr, Nr. 104 Miller Str., 

ein Bühnenarbeiter des Iroquois— 
Theaters, mar heute der erfte, zur Ver: 
nehmung gelangende Zeuge. Er hatte 
um etwa halb ein Uhr Nachmittags, 
bor Ausbruch des Brandes, den er- 
frankten Auffeher der Bühnenarbeiter, 
Srant Seymour, nach Haufe begleitet, 
Zeuge mar bon Herrn MeClusky, dem 
Afliftenten des Bühnenzimmermanns, 
angeftellt worden, ftand aber unter dem 
direkten Befehl von Seymour. Die 
Vorhänge hätten er und ein gewifler 
Sohn Doherty bedient. Zum Nieder: 
laffen der Vorhänge wurden elektrifche 
Lichtfignale gegeben. Zmifchen dem 
Hochziehen und Herunterlaflen desBor- 
hangs hätten die mit der Bedienung 
der Vorhänge betrauten Leute andere 
Dienftleiftungen verrichten müffen. 
Ueber der Bühne befanden fich etwa 
70 Soffiten, die an Siriden hingen. 
Die Mehrzahl der Soffiten hing an 
etma diet Leinen, die an einer Holzein- 
faffung befeftigt waren. Er habe nie= 
mals bemerft, daß an den Goffiten 
oder Kuliffen Drähte befeftigt waren, 
do befanden fi) Drähte an ben jo- 
genannten Fächern. Ob fich ein A3- 
beitoorhang im Theater befand, mille 
er nicht, doch habe er von verfchiebe- 
nen Seiten gehört, daß e3 der Fall 
geiwefen fei. Er pflegte auf einer Sof: 
fitengallerie bejehäftigt zu jein, von 
der man nad einer Rettungsleiter ge= 
langen fonnte. Auf der Gallerie be 
fanden fich feines Wiffen3 feine Feuer: 
löfchporrichtungen. Er wurde niemals 
darüber belehrt, wie er fih im Fall 
eines Feuers zu verhalten hätte. Ob 
fih auf der Bühne Teuerlöfchnorrich- 
tungen befanden, wille er nit. An 
dem DearbornStr.-Audgang Stand ein 
uniformirter Mann, ber darauf zu 
achten hatte, daß Niemand mährend 
der Vorftelung das Theater verlieh 
oder betrat. Weber der Bühne habe ich 
ein Oberlicht befunden, wer e3 bediente, 
miffe er nicht. Wer die Signale zum 
Hocziehen oder Nieberlaffen des 
Borhanges gab, mwifle er nicht. 

John S. MeClusky, Nr. 154 Süd 
Mood Str., Bühnenarbeiter, im ro 
quoi3 = Theater bejchäftigt, war an 
dem verhänanigpollen Nachmittage im 
Theater beichäftigt, aber nur als Büh- 
nenarbeiter. Er hatte vier Wochen ben 
Zimmermann vertreten, mar aber bier 
Tage por Ausbruch des Brandes fei- 
nes Amtes entfegt worden und murbe 
ala Biühnenarbeiter bejchäftigt. Der 
porerwähnte Thürhüter hieß feiner 
Meinung nah Doherty. Bor Aus— 
bruch des Brandes jaß er auf ber 
Plattform neben dem Umjchaltebrett. 
Ein Genoffe machte ihn darauf auf- 
merfjam, daß eine Soffite über einem 
in 
Brand gerathen war, jah dann, mie 
der Mann, der den Apparat bediente, 
fih vergeblich bemühte, das Teuer zu 
löfchen. Der Tyeuerwehrmann brachte 
vergeblich eine Handfeuerlöfchgranate 
in Anwendung. Der Feuerwehrmann 
rief in feiner Verzweiflung aus: „Jh 
fann bier nicht3 machen. Alarmirt 
die Feuerwehr!" Zeuge eilte hinunter, 
fah, mie die Bühnenangeftellten zum 
DearbornStr.-Ausgang hinausdräng- 
ten, eilte nach dem Sprigenhaufe, alar⸗ 
mirte die Feuerwehr, kehrte nad 
der Bühne zurüd, fprang dann über 


| Rampen in den Zufchauerraum, ſah 


bort, mie dieQeute vor anjcheinend ver⸗ 
Thlofjenen Thüren fih anflauten. Alle 
die Leute bemerfitelligten aber, mie 
auch er, die Yludht. Die Bühnenar- 
beiter find mit Ausnahme der Eleftri- 
fer Herrn Cummings unterftellt. Kei- 
ner der Leute wurde inftrwirt, pie- fie 
fich im Halle eines Feuers zu: verkk 
hätten. Er fei überzeugt, da 
roquois = Theater ein Aabeft -- 
bang befand, da er Derartige 
wi ‚in anderen dert 

atie. Auch, Hab 
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war, 


An dem Vorhang waren Gegenge— 

wichte angebracht, um ſeine Handha— 

bung zu erleichtern. Der Vorhang 

wurde bei Beginn der Vorſtellung hoch— 

gezogen und am Schluſſe der Vorſtel— | 
lung beruntergelefjfen, niemalä aber 

in der Zmifchenzeit. Ob fich auf der 

Bühne ein Tyeuermeldeapparat befand, | 
milfe er nicht. Er glaube nicht, daß | 
fih Feuerlöfchporrichtungen auf der! 
Bühne befanden, mit Ausnahme von | 
zwei Handfeuerlöfhgranaten. In ans | 
bernTheatern, in denen er beichäftigt | 

befanden jich beffere Schutzvor— 

richtungen. Er jei faft in jämmtlichen 

biefigen Theatern befchäftigt gemelen, 

babe aber auf feiner der hiefigen Büh- 

nen eine Teueralarmporrichtung be= 

merkt. Gas oder Chemikalien wurden | 
feines Wiffens nicht auf der Bühne 

benützt. 

Die Elektriker ſtanden unter der 
Leitung von Archie Bernard. Der 
Mann, der die Aufſicht über die Sof— 
fiten hatte, beſtimmte die Leute, welche 
den Vorhang bedienen. An jenem | 
Nachmittag war er krank. Seinen 
Poſten hätte der Bühnenzimmermann 
ausfüllen müſſen, ob das an jenem 
Nachmittage geſchah, wiſſe er nicht. 

Im Luftballet wurden verſchiedene | 
Drabte gebraudt. Das Mädchen, | 
melches über die Zufchauer zu fchmes 
ben und Blumen zu ftreuen pflegte, 
hing an einem Drahte, der an dem 
Schmwibbogen, außerhalb des Por- 
bangs, befeitigt war. 

Daß der Vorhang nicht fiel, ift fei- 
ner Meinung nad) dem Umjtand zuzu= 
[chreiben, daß er infolge der Zugluft 
aufgebläht wurde. Es ſei ſehr mohl 
möglih, daß der Wind den Vorhang 
an einer Seite hob. Hätte der Vor- 
bang aber au) am unteren Rande ein 
fchmeres Gewicht gehabt, jo hätte er 
nichts bdeftomeniger doc aufgebläht 
merben können. 

Zeuge babe niemal3 bemerkt, daß 
Schilder die, Ausgänge angedeutet | 
hatten. Drähte, die im Quftballet be- | 
nugt wurden, hätten das Fallen des 
Vorhang nicht verhindern fünnen. 

Unter der Bühne befand fich eine 
Bentilationsflappe, die mittel Draht: 
jeile geöffnet werden fonnte. Er 
jelbft habe jte einft geöffnet. Zu die= 
fen Zmede mußte er eine etwa zehn 
Fuß über feinem Kopfe angebrachte 
Brücde befteigen. Als er den Hilfs— 
zimmermann vertrat, habe er niemals 
Schwierigkeiten gehabt, den Asbeſt— 
vorhang zu handhaben. Die am 
Schwibbogen, der Bühneneinfaſſung, 
angebrachten, etwa ſechs Zoll vor— 
ſtehenden Reflektoren hätten die Vor— 
hänge nicht am Fallen verhindert. 
Möglich aber ſei es, daß ſich unter ge— 
wiſſen Umſtänden der Asbeſtvorhang 
daran gefangen hatte. 


Fred Schott, Nr. 7 Park Ave., der 
Gehilfe des Soffitenaufſehers, war der 
nächſte Zeuge. Er befand ſich vor 
Ausbruch des Brandes auf der ſüd— 
lich gelegenen Soffitengallerie mit etwa 
vier oder fünf Bühnenarbeitern. Je— 
mand rief: „Feuer!“ Er ſah, daß eine 
Soffite in Brand ſtand. Er eilte nach 
der anderen Seite und war behilflich, 
den Vorhang herunterzulaſſen. Joe 
Doherty und ein Anderer waren ſchon 
da. Die erfuhren erſt von ihm, daß 
es brenne. Etwa vier Bühnenarbeiter 
machten ſich daran, den Asbeſtvorhang 
herunterzulaſſen. Man hatte nur ei— 
nen gewiſſen Bolzen zu löſen und der 
Vorhang fiel. Ob der Vorhang voll⸗ 
ſtändig fiel, wiſſe er nicht. Das war 
von der Gallerie aus nicht zu ſehen. 
Als die Flammen um ſich griffen, ſei 
er nach der Rettungsleiter geeilt und 
entlommen. Zuweilen habe er an 
dem Dearborn Str.Ausgang einen 
Thürhüter geſehen. Er habe ihn drei 
Wochen vorher angehalten, als er 
während der Vorſtellung das Theater 
verließ. Feuerlöſchvorrichtungen habe 
er nicht bemerkt. Belehrt darüber, wie 
er ſich im Falle eines Brandes zu ber- 
halten hätte, jet er niemal® worden, 
Die Soffiten hingen an Hanfjeilen. 
Drahtfeile an den Soffiten oder Ku- 
liffen habe er niemals bemerft. 

Ein Hanfſeil am Asbeſtvorhang 
war an einem Pflocke befeſtigt. Würde 
das Hanfſeil verbrannt ſein, ſo wäre 
der Vorhang gefallen. 

Jack Maß, Nr. 321 State Straße, 
Bühnenarbeiter, war während der ver⸗ 
hängnißvollen Vorſtellung im Iro— 
quois⸗Theater an der rechten Seite der 
Bühne als Kuliſſenſchieber thätig. 
Plöhzlich brach das Feuer aus. Je— 
mand rief: „Nicht aufgeregt werden!“ 
Er ſah, wie eine Anzahl Leute dem 
Dearborn Str.⸗Ausgange zudrängten. 
Zeuge ergriff ſeinen Rock, eilte nach 
dem Erdgeſchoß, ſah, daß ein Entkom⸗ 
men durch die Thür ſchwierig war, 
tletierte daher durch ein Fenſter und 
erreichte die Gaſſe. 

Außer zwei Handlöſchgranaten 
habe er keine Feuerlöſchvorrichtungen 
im Theater gejehen. Db einer ber Büh- 
nenangeftellten jemald mährend ber 
BVorftellung dad Theater verlieh, mwille 
er nicht. Er habe niemals feinen Po- 
ften verlaſſen. 

Frank Zidinger, Nr. 210 OR Ohio 
Straße, Bühnenarbeiter im Jroquois- 
Theater, mar vor Ausbruch des Brans« 
des mit 16 anderen Genofjen unter der 
Leitung von Joe Doherty, ber fi} zur 
gi an: Branbwunden und einem 
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bemerkte er plöglich Rauch, begab fi 


nad) dem Geländer, jah, daß eine Sof: 
fite am unteren Rande brannte und 
eilte dann nach der anderen Seite der 
Bühne, um behilflich zu fein, den Bor- 
bang berunterzulaffen. Schott fei mit 
ihm gelaufen. oe Doherty habe, mie 


| er glaube, den Vorhang herunterge- 


laffen. Ob diefer vollftändig fiel, milfe 
er nicht. Da die Flammen um fich grif: 
fen, fei er nach einer Rettungsleiter 
oelaufen und Habe fich in Sicherheit 
gebracht. 

Er fei wiederholt behilflich gemefen, 
den fogenannten Asbeſtvorhang her— 
unterzulaffen und jet niemals auf] 
Schwierigfeiten gejtoßen. m Thea | 
ter ei er feit deifen Eröffnung befchäf: | 
tigt gewefen. Auf der Bühne habe er 
nur Drähte an den fogenannten Fä— 
ern gejfehen. Die Leute, welche die 
Vorhänge aufzogen oder herunterlie- 
Ben, hatten auch andere Dienftleiftun- 
gen zu verrichten. Zeuge fah niemals 
einen YFeuermeldeapparat oder irgend 
welche Teuerlöfchvorricehtungen auf der 
Bühne Er wurde niemal3 darüber 
belehrt,mie er fich während einesTzeuers 
zu verhalten habe. Ein Oberlicht oder 


‚ eine Ventilationsflappe habe er nicht 


bemerft. Er habe von Seymour, Do= 
berg und Anderen gehört, daß der 
Vorhang, der bei Eröffnung der Vor: 
jtellung hochgezogen zu werden pflegte, 
aus Asbeſt bejtand. Gefehen habe er 
den Vorhang niemals, nsgefammt 
wurden während der Vorftellung drei 
Vorhänge aufaezoaen und herun= 
tergelafjen. Während der erjten Woche 
der Borjtellung fei ein Vorhang em= 
porgezogen worden, fobald das Orche- 
fter zu fpielen begann. Geitdem aber 
murde erjt bei Eröffnung der Voritel- 
lung der Asbeftvorhang hochaezogen. 

Auf der Bühne und auf den Galle- 
rieen, zu beiden Seiten der Bühne, ha= 
be er mieberholt eleftrifche Beleuch- 
tunggapparate bemerft. 

Auf Befragen gab Zeuge an, daß er 
fih nach dem Brande unverzüglich nad) 
Haufe begeben und zwar ohne Hut und 
Nod, die er im Stiche gelaffen hatte. 

U. 3. Hames, an N. State Straße 
wohnhaft, war gleichfalls während je- 
ner bverhängnißpollen Vorftellung als 
Bühnenarbeiter im Jroquois = Theater 
befhäftigt gemefen. Er ift jeit 25 Jah: 
ren al3 Bühnenarbeiter thätig. Er 
faß an der rechten Seite der Bühne, 
alg er hörte, daß ein Feuer ausgebro: 
chen fei. Aufblidenb bemerkte er, daß 
eine Soffite in Brand ftand. Ein ge= 
wilfer MceMullen, der einen eleftrijchen 
Apparat-bediente, und der Feuerwehr: 
mann bemühten fich vergeblich, Die 
Flammen zu löfhen. Der Vorhang 
fiel, blieb aber an einer Geite etwa 16 
Fuß, an der andern etwa abt Fuß 
über dem Bühnenboden jteden. Er fei 
hinzuaeeilt, habe ein Leitungsſeil ge— 
padt und fich bemüht, den Vorhang 
frei zu befommen. Er eilte nach dem 
Erdaefhoh, verhalf mehreren Mäd- 
hen ins Freie und bradte fih dann 
felbjt in Sicherheit. Zeuge glaubt, daf 
der Vorhang durch die Zugluft aufge: 
bläht und am Fallen verhindert mur- 
de. Am Dearborn Str.-Ausgang da= 
be er zumeilen einen Vhürhüter Dde= 
merkt, auf der Bühne habe er zmet 
SHandfeuerlöfchgranaten gefehen. Ha= 
ten, Schläuche, Stangen, Werte oder 
fonftige Freuerlöfchporrichtungen habe 
er auf der Bühne nicht bemerkt. m 
Korridor aber habe er eine Vorrich- 
tung bemerft, die’feiner Meinung nad) 
eine Standröhre war. lieber der Büh- 
ne befand fich eine VBentilationsflappe, 
von der ein Leitungsdraht herunter 
hing, der bi3 zu einer mittel3 einerkei- 
ter zu erreichenden Gallerie herunter= 
reichte. Zeuge jah niemals, wie Die 
Klappe gehandhabt iwurbe. 


Robert M. Hames, Nr. 55 Nord 
State Straße, Bühnenarbeiter, war 
zur Zeit des Brandes im Jroquoi3- 
Theater beichäftiat.. Vor Ausbruch 
des Feuers befand er fich unter ber 
Bühne emand theilte ihm m, daß 
e3 auf der Bühne brenne. Er eilte hin- 
auf und fah, daß mehrere Soffiten in 
Brand ftanden. AlF die Flammen 
um fich griffen, bewerfitelligte er feine 
Flucht. 

Als er die Bühne erreichte, war der 
Vorhang theilweiſe heruntergelaſſen. 
Ob ſich Jemand am Vorhang beſchäf⸗ 
tigt machte, wiſſe er nicht. Am Dear— 
born Str.⸗Ausgange habe er häufig ei— 
nen Thürhüter bemerkt. Dieſer hatte 
eine Feuerwehruniform an, ſei— 
nen Namen kenne er nicht. Zeuge hatte 
keine Legitimationskarte, doch habe 
man ihn niemals angehalten, obgleich 
er während der Vorſtellung das Thea— 
ter verlaſſen und wieder betreten ube. 
Neben der Bühne habe er zwei Hand— 
feuerlöſchgranaten, ſonſt aber keine 
Löſchvorrichtungen bemerkt. Von vie— 
len Angeſtellten habe er gehört, daß ſich 
ein Asbeſtvorhang im Theater befand; 
wie häufig dieſer benutzt wurde, wiſſe 
er nicht. Ebenſowenig ſeien Streitig- 
keilen oder Prügeleien zwiſchen den 
Angeſtellten zu — Kenntniß ge— 
langt. Zeuge ſah, wie ein Bühnenan⸗ 
geſtellter die Ventilationsklappe über 
der Bühne mittels eines Leitungsdrah⸗ 
tes zuklappte. Das geſchah etwa drei 
oder vier Wochen vor Ausbruch des 
Brandes. 

Mit der Vernehmung dieſes Zeugen 
gelangte die Vormittagsſiung kurz 
nach zwölf Uhr Er luß. . Die 

etung der Berhanblungen murbe 
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eriter Gehilfe Stanhope haben jich, wie; 
Hilfsftaatsanwalt Barnes erklärt, ° 
durch ihre Ausfagen jchmer belaftet,' 
Williams machte, in längerem Ver⸗ 
hör, geftern Nachmittag folgende Aus 
jagen: „Das Yroquois3-Theater murbe, 
abgefehen von den Grundpfeilern, nad 
meinem Amtsantritt errichtet; habe die 
Baupläne etwa zwei Stunden lang an- 
gefehen; auf Erjuchen des Baumetjters 
Marfhall und der Gejchäftsführer Po- 
mwers und Dapis infpizirte ih am 10, 
Okt. das Theater, da Inſpektor Laugh 
lin berichtet hatte, daß die Beſitzer meh⸗ 
rere nicht im Bauplan vorgeſehene 
Einrichtungen der Bühnenanlage ma⸗ 
chen wollten. Hieß dieſelben gut. Hatl 
vordem meine Zuſtimmung zur Vers 
wendung von Holz ſtatt Stahl bei d 
Anlage des Schnürbodens verweigert. 
Erklärte das Theater für das beſte, wel⸗ 
ches ich noch geſehen hatte, und als in 
keiner Weiſe gegen die Bauvorſchriflien 
verſtoßend. Geſtattete die Anlage des 
Proſzeniums-Bogens aus Draht, Lai⸗ 
ten, Zement und Kalk, ſtatt aus Bac— 
jteinen, tie porgefchrieben ift, da jend. 
Materialien zmar nicht ber Hibe ſ— 
lange Widerftand leiften, wie — 
aber au bei einem Feuer nicht ehr 
leicht einftürzen. Die Zahl der Sike ° 
fenne ich nicht, weiß nicht, daß zmifchen 
den Parkettfiten und den Zogen bee ° 
borgefchriebene Gang von zmei Fuß 
Breite fehlte; geitattete die Fortlaffung ) 
der automatifhenSprentelnorrichtung, 
welche durch Ordinanz vorgefchrieben 
ift; das Theater hatte feinen getrennt. 
ten Ausgang von der Gallerie, was bie 
Bauordnung ebenfalls verlangt; bie 
Galleriefige waren völlig fiher (Sack . 
verftändige haben das beftritten); nad) ° 
den Ausgängen zu fehen, ift Sache bed 
Feuermarſchalls Muſham. (Diefe 
Ausſage trug dem Zeugen verſchiedene 
höhniſche Bemerkungen Seitens des 
Leichenbeſchauers ein.) Niemand im 
Bauamt hatte Auftrag, darauf zu ach⸗ 
ten, ob in den Theatern die vorgeſchrie⸗ 
benen Löſchvorrichtungen angebracht 
waren. Die Anfpettoren befudhten die ; 
Iheater, wann es ihnen paßte; ber 
Asbeftporhang ift nie geprüft morben; 
babe nie dem Korporationsanmalt eine 
Beichwerde über Theater megen Ver- 
legung der Bauordnung eingereicht.” 
‘m Mebrigen vertheidigte fi ber 
Zeuge mit Ueberarbeit, Mangel an Ins 
fpeftoren und einem Notizbuch, meldeß 
Eintragungen über den Fortfchritt der ° 
Bauarbeiten enthält, die aber ebenfo 
gut in den lebten acht Tagen gemacht ° 
fein fönnen, "mie zu der angegebenen 7 
Zeit. ” 7 
Hilfstommiffär Stanhope gab zu, > 
daß die Gallerie nicht ficher mar und 
daß ein Feuermelder im Theater Fchlte, 
on einer nfpeftion von Theatern ° 
auf ihre yeuerficherheit hin hatte er nie > 
aehört. m Parkett waren 726 Gih-” 
pläße, 39 mehr, alö laut den Plänen, ° 


* * * 


Verwandte der Familie Ludwig 
NorwoodPark, ſuchen noch immer nach 
der Leiche von Karoline Ludwig, die 
nebſt ihren Eltern und ihrer älteren 
Schmeiter beim Theaterbrand umlam. 
Die Familie beitand aus Herrn Harry ° 
Zudmig, feiner Frau und feinen beiben ° 
Töchtern, der 18jährigen Eugenie und ° 
der 14 Jahre alten Karoline. Die Leis 
chen der Eltern und der älteften Zoch > 
ter wurden mehrere Tage nad) ber 
Kataftrophe gefunden. ; 

Karoline war groß für ihr Alter, 
trug wollenes Unterzeug, ſchwarzwol⸗ 
lene Strümpfe mit blaugrauen Ferſen 
und Spitzen, einen Flanell-Unlerrock 
mit Spitzen am Rand und zwei Rü— 
ſchen, einen roſa und weiß geſtreiften 
Rock mit fünf Rüſchen, einen weißen 
Rock mit geſtickten Rüſchen, ein brau⸗ 
nes, in Längsfalten gelegtes Kleid, ei⸗ 
nen langen rothen Mantel, einen 
braunen Hut und ein Kinder-Leibchen 
mit ſchmalen Spitzen beſetzt. 3 

EtwaigeAuskunft wird danfend ents ° 
gegengenommen von Louis Wilzindtt, 
Nr. 1634 Melrofe Ave, oder Harıh 
Heller, 5258 Calumet Abe, 


* * * 


Die Detektives Frank Tyrell, Me—⸗ 
Auliff und Bean, welche der Staats 
anwaltſchaft unterſtellt ſind, beſchlag— 
nahmten geſtern im Iroquois-Theater 
acht Thüren und eine Draperie. Dieſe 
Sachen wurden nach dem Kriminalge 
richtsgebäude geſchafft, um als Be A 
meißmaterial gegen Perfonen benupt ° 
zu merben, bie etima von ber Koronerd- ° 
jury dem Kriminalgericht überiniefen 7 
werden. Die Tihüren legen ftummes 
und doch berebtes Zeugnik dabon ab, 7 
daß fie zur Zeit der Kataftrophe vers 7 
[&hloffen waren. Sie find zumeift an 7 
einer Seite verbrannt; ihre Schlöffer 
find gefprengt. Die Draperie ver & 
einen Ausgang im Parkett. Weber fie 
noch die von ihr verhüllt gemefeneThür 7 
mweifen Branbipuren auf. — 

a were # 


Eine ganze Anzahl Zhenterieiien‘ 
und Direktoren von reifenden & E 
beabfichtigt, infolge Schließung ber 

figen Theater auf Befehl des Bau x 
mifärsWilliams am 1. Januar, Schar 
denerfaßtlagen gegen die Stabt anzu 
ftrengen, und zwar im Bun 

da die Kläger nicht in der Stabi ans 
fäßig find. Die Kläger wollen fi da- 
tauf ftügen,baß ihre mit ablte. 
Lizens zum Theaterbetrieb nicht 
rufen worden ſei und daß Feuern 
Thal Mufham in jedem Falle bad 
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für 500 und 65c 
C Säyleierftoffe: Re⸗ 
er von 50c und 65c 
Schleierſtoffen, jedes Stück lang ge- 
nug für einen Schleier u. noch län- En 
ger, in ben beliebteften Mafchen und 
Thönften Schatkirungen. Der Drud u a STarz 
des Kanuar Räumungs-Verfaufs u Zu 
bringt den Preis herunter auf 19e. !  CONGR 


feele, die fich zu feiner Zebenstegung 
mebr aufzuraffen vermag. 

Aber Auliane mußte ihre Hände 
rühren, fie durfte nicht müde fein. 

Seit mehreren Wochen mar. ihr 
Mann abmwejend. Ditofar hatte Ge- 
ichäfte, die ihn nöthigten, zu verreifen 
mitten in ber Erntezeit. lim das Gut 
fümmerte er fich nicht. Dabei waren 
mehr al& Hundert fremde Arbeiter ges 
dingt worden, denen Sonnabend3 der 
Wocenlohn ausgezahlt werden mußte. 


„für 20 Eid. Spiten: I 

5 Spiten Ranten u. Einfähe 

in einet zehntaufend Yarb- 

Quantität,zu jeder Zeit 20c die Yd. 

mwerth, fommen morgen zu 5c bie 

Yard zum Verkauf. Yanuar-Räu- 

mung macht bdiefen Verlauf zur 
Nothwendigkeii. 

55c Stiderei-Edges, für 156e. 


Roman von Biden» Fef. 


(12. Fortfegung.) 

Dtofar zudte die Achfeln und 
ken; jeine Frau fuhr mit der glei- 
Gelaflenheit fort: „So mill ich 
Sagen, tie ich über ihn vente: Ich 

alt den Dann, der Dir verächtlich 

Heint, viel zu hoch, al dag Deine 
banken über ihn an feinem MWerthe 
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Aleln lönnien.“ 
„Erbleiend tief der Graf: 


nn mwaaft Du mir in’3 Geficht zu 


Du ziwingft mich dazu.” 
Doch ich weiß ja längſt, daß dieſer 
eich Dir näher fteht, ala Dein eig- 
ann. 


Auliane ſchwieg. 


Eprich!“ herrſchte der Graf ſie an. 


lennſt meine Meinung.“ 
Sinſhen zu fehen 
as kannſt Du nicht.“ 
Oho!“ 


„Sr ift mein Freund, der einzige, 
Es iſt ſchon ſchlimm 


an id} befite. 
Eigenug, dab ich ihn in diefem Haufe 


nibehbren muß; über meinen freien 


Willen haft Du feine Gemalt.“ 
So willft Du diefen Umgang hin- 
vier meinem Rüden fortfegen?“ 
Ih werde Martin Grabomw nie aus 


‚ bem Wege gehen, und ich werde e3 Dir 
fortan nicht mehr jagen, wenn mir 


uns begegnet find.“ 
* Das wird oft genug geſchehen 
And wenn es geſchehen wäre, — 
Rt nicht geichehen! — welches Un⸗ 
ht Mmäre dabei?“ 
= .Heimlihe Zufammenfünfte mit 
einem Menfchen, der in Dich ver- 
= liebt iſt!“ 
Zuliane ſagte kein Wort; ſie ſah 
nur ihren Mann an mit einem Aus— 
ruchk wie von tödtlichem Schreck, wie 
von Entſetzen. 
Du thuft ja, ala wühteit Du nicht, 
= was die ganze Gegend fpricht. Und 
dann gebenfit Du, diefe Zufammen: 
fünfte fortzufegen?“ 
„Dttofar!“ 
er ber er achtete nicht auf den Klang 
® t Stimme, er fuhr mit unfäglicher 
2 Mohbeit fort: 
ei ,Eine rau, die meinen Namen 
Fr Hrägt, eine Gräfin Lauda, geht, um 
Fr mit einem verliebten Bauern Alles zu 
E Bereben, was ihr Mann thut —“ 
- Er fprad) nicht weiter. Die Gräfin 
- Rauda Hatte ihn jo vornehm, jo ver- 
" Aachtlih angefehen, daß ihm mar, ala 
E: eine Hand an jeine Stehle. 
 Dime ihren Mann einer Antwort zu 
* Mürbigen, verließ Juliane das Zim- 
mer 


— 


ortan vermied ſie es noch mehr, an 
eem ſchattenloſen Rain hinzugehen, 
Fb führte ein Zufall fie irgendwo an- 
= berd mit Martin zufammen, jo lag e3 
ie ein Bann über ihrem Wefen, daf 
E Bet treue Freund mit verjtärkter Sorge 
5 in ihr Gelicht jpähte; hatte fie erfah- 
zen, wie e8 mit ihrem Mann und dem 
- ®ute ftand, jo mußte fie jegt aud, 
a3 Alle mußten, daf ed nur ein müh- 
james Hinhalten war. Sie jedoch 
ai, und Martin jah bereit3 die 
- Stimde fommen, two er das erjte Wort 
Äprechen mußte. Denn es war zu über- 
Fkeoen, was mit ihr und den Slindern 
"aeihehen follte — aud mit dem 
Manne. Aber immer tieder fehlte 
hm zu jenem erjten Wort der Muth, 
> immer twieber verfchob er e3 auf das 
nächte Mal, wohl gewahrend, wie Ju 
Tone ihm ausmich — meil fie den 
- Strafen nit anflagen wollte. Denn 
= Harüber täufchte ji Martin nicht; 
nah wie vor liebte Juliane ihren 
* Mann; vermochte er fi) Doch nicht por= 
 auftellen, wie eine Frau von Julianens 
"Natur jemals aufhören follte zu lieben, 
> was fie einmal mit ihrer ganzen Kraft 
umshloffen Hatte. Wenn er gewußt 
Hätte, wie ihrem Herzen ein Halt nad) 
= Dem anderen entriffen wurde. 
DaB eine lieh fich Juliane auch jeht 
hicht nehmen; jeden Sonntag Nad;- 
> miltag, wo fie Martin in der Stabt 
mußte, ging fie nach Segenfelde hin- 
And befuchte ihres Freundes 
atter, die alte rau mit den gelähm- 
Sliedern, die von ihrem Schmer- 
möftuhle aus das Haus in Ordnung 
helt, als wenn fie in volliter Kraft die 
be regen fünnte. Dann jah Yu- 
in bem bäuerifhen Gemad), 
in fich feit Generationen nicht3 ver- 
bert hatte; fie war dort fein Be- 
ah, jondern fie fühlte fich wie eine, 
u dem alten Haufe gehörte. Es 
jebes Mal mie ein Athemzug von 
ube und Frieben, den Juliane in der 


ilden Gegenwart der Bäuerin that, | 


mit fi fortnahnm, zurüd in 
08 Haus ihres Mannes, wo ihr Alles 
db war, oo fie fi in ihrem eigenen 


rem 


Shoop’s Nhenmatismus = Heilmittel 


oftet nichts wenn e8 fehliclägt. 


) Berfon, die an Rheumatigmus leider, 
Offerte willtommen. Seit Jahren habe 
4 al geiuht, um ein Speyifitum für Rheus 
4 wi u i 
A die Srbeit. 


den. Rabezu Jahre widmete 
Shliekli 
m in Deutihland belohnt. Sch 
emifhes Mittel, melhes mich nicht 
wie andere RheumatismussRezepte die 
: te übe enttäufchten. E 
—— nit jagen, dab Dr. Shoop's rheuma · 
e6 — derindcherte Gelenle wieder im 
6 umjeht, dies ift witmdglih, Uber e8 treibt 
Sift dem YBlute, welche die Schmerzen und 
und dann ift dies das 
ch weiß dies fo gut, 
eilmittel einen vollen 
fann nicht alle Fälle 


wurden meine 


nd 
Een 


ib mei cheumatiiches 
+ auf. tiefere. 3 
en in & re underhünftia, 


—— Aber die Mehrzahl der Fälle 

3 Tagen. Dieje Vrode-Behandlung 
überzeugen, dab Dr. Shoop'3 reumati: 

tel eine Macht über Rheumatismur 
wirtiame Kraft gegen Krankheit 


) Offerte, um Euch von meinem 
iberzeugen. Mein Vertrauen ift das 


ee 
ar 
von Dr. Shoop’s 


} feoliplägt. tra Berluft und wur 
8 Blei Uktändig überlafien. 
ee ei 
mie m das a 
, ng —— Bil 


Beugne ed, wenn Du 


„Run mohl, fo-verbiete ih Dir, den 


Blatt 
* 


Kein Wunder 


das wir viel leiden 
wenu geplagt mit 


Leberleiden, 
Unreinem Blut, 
Magenleiden, 
Appetitlosigkeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

und Biliösität. 


Wir brauchen jeboh 
nicht lange zu leiden, 


Dr. August Koenig’s 


| Hamburger | 
Tropfen 


{ft das fpecififches Mittel 
gegen alle Diefe Leiden, 


— — * 


Zimmer heimathlos fühlte. Aber es 
war ihre Pflicht, an ihres Mannes 
Seite zu ſtehen, und keinen Schritt 
wich ſie zurück — ſelbſt nicht in ihren 
geheimſten Gedanken. 


XI. Kapitel 
Und feinen Schritt wich fie zurüd, 
ald das Schidfal ihres väterlichen 
Gutes jih ihr enthüllte. 

E3 geihah allmählid. ever Tag 
| entfernte eine Täufchung, brachte eine 
| Entdeduna. Der Graf machte jchließ- 

ih gar nicht mehr den Verfuch, fei- 
ner Frau die Lage der Dinge zu ber- 
behlen — er fonnte e3 nicht mehr. 
Suliane, hatte viele Papiere unterzeich- 
net, fie hatte e3 zu einer Zeit gethan, 
wo fie fich ob des leifeiten Zweifel an 
dem Charakter ihres Manne3 miürde 
verachtet haben. So hatte fie fchließ- 


| lich audh den lebten Pfennig ihres 
| väterlichen Vermögens in die Hände 
ihres Gatten gelegt. Als aber Dttofar 
ihr eines Tages Tinen Mechjel zum 
Unterfchreiben vorlegte, meigerte fte jich 


mit folder Entfchiedenheit, ihren Na= 

men quer über das Papier zu feben, 

daß der Graf e3 unterließ, ein zweites 

Mal ein folches Verlangen an fie zu 

ſtellen. 

Anonyme Briefe weihten ſie zuerſt 
in das Verderben ihres Hauſes ein. 
Auf dieſe ſchändliche Art erfuhr ſie die 
Spielſchulden ihres Mannes, und wie 
ihr nicht mehr das Getreide auf dem 
Felde, nicht mehr das Vieh im Stalle 

gehörte, wie ihr Mann nichts mehr 
beſaß, ſelbſt nicht mehr ſeine Ehre. 

Juliane brachte die Briefe ihrem 
Manne, damit er ſie Lügen ſtrafen 
ſollte. Aber ſogleich erkannte ſie: er 
vermochte ſich nicht zu rechtfertigen, es 
war wahr, Alles war wahr! 

Sie blieb ruhig. In ihre Augen 
fam feine Iihräne, jelbit nicht zu Vor= 
mwürfen ließ fie fich herdei. Wenn er 
Schuld hatte, fo war die ihre no 
größer: warum hatte fie den leßten 
Millen ihres Vaters nicht heilig ge= 
halten?! hr Mann war nur feiner 
Natur gefolgt, und feine Natur tar 
eine ſo ſchwache und fleine, daß jelbit 
bie Verantwortung, welche die ebel- 
müthige That feiner Frau ihm auf: 
erleat, daß jogar der Gedanke an die 
Zufunft feiner Kinder, an feine Ehre 
und an das blinde Vertrauen feiner 
Frau ihn nicht hatte abhalten können, 
fich feiner Natur fhrantenlos zu über 
lafjen. Alles war nur die Folge ihrer 
Handlungsmeife; fie hatte diefelbe nun 
zu tragen. 

Sie flagte ihn nit an. Nur eines 
forderte fie von ihm: Wahrheit, volle, 
rüdhaltlofe Wahrheit. Uber dazu 
fonnte er fich nicht ermannen. ns 
beffen auch ohne feine Beitätigung war 
die Wahrheit furdtbar klar; dennod 
dachte ANuliane Daran, mie fie helfen, 
wie fie retten könnte. 

Martin! 

Sie befand fi Thon auf dem Wege 
zu ihm, als fie plößlich wieder um= 
kehrte. Was Hatte ihr Mann von 
ihrem Freunde gejagt? Daß er nod 
immer in fie verliebt jei? Bis zur 
Etirn erglühend, wendete fie fich nad 
Haufe. 

Sie Ichrieb an die Gläubiger, fie 
fubr felbit zu ihnen, zu den Juden und 
jüdifchen Chriiten, in deren Händen 
fid das Gut befand. Steinen Augen= 
blid verlor fie ihren Halt, verließ fie 
ihre Kraft. Uber e8 war vergebens; 
wenn auch diefer und jener der Frau 
wegen gewartet hätte, jo mußte Ju= 
liane doch bald einjehen, daß fein 
Warten und Sich-gebulden Einzelner 
geholfen hätte; und fie war es, bie 
das Wort zuerit ausjprad: Wir müf- 
fen uns banferott erklären, und mir 
wollen dem Himmel auf den Knien 
danfen, fünnen wir ala ehrliche Bett- 
ler daponziehen. 

Was nachher gefchehen jollte — fo 
meit reichten ihre Gebanten nicht; zu= 
erit nur das eine, dad nächte: Nie- 
mand um bas Seine bringen! Aber 
der Schlag jollte fommen, der auch fie 
au Boden warf. 

E3 war Hochfommer und Erntezeit. 
Bereits den ganzen Nachmittag drohte 
ein Gewitter. Aber regungslos ftand 
die ſchwarze Wolkenmaſſe am tief: 
blauen Himmel. In ber jchmeren 
Luft berrfchte ein geifterhaftes Schwei- 
gen. Wie im Erftarren jchien e8 über 


die Natur gelommen zu fein; 


Ssuliane war felbit zur Stabi gefah- 
ren und hatte das Silber mit bem 
gräflihen Wappen verfauft, nachdem 
fie längft ihr lebtes Schmudjtüd ge— 
opfert. 3 war für fie feine Schande, 
fondern eine Befreiung. Wenn e3 nad) 
ihr gegangen, hätte fie da3 ganze Haus 
ausgeräumt und mit den Kindern 
Brot und Galz gegefjen. 

Den nfpeftoren und den Dienft- 
leuten war der Jahreslohn jchuldig ge= 
blieben. Juliane hatte mit Jedem ge- 
Iprocden, am liebften hätte fie einen 
Jeden um DVerzeihung gebeten, Jedem 
gejagt, e3 jei ihre Schuld, Alles fei 
ihre Schuld! Aber nicht Einer, ber 
ihr nicht mit Ehrerbietung begegnet 
märe; für fie wären die Leute durch'3 
Feuer gegangen. Dagegen glaubte der 
!eßte Knecht, von dem Herrn verächtlich 
tenfen zu fönnen. 

ALS ivieder der Zahltag beranfam, 
mußte jih Juliane den Lohn für die 
fremden Arbeiter im Dorfe zufam- 
menborgen. Man gab ihr, meil fie die 
Zochter des alten Herrn mar, und 
man jagte ihr das zum erjten Mal, 
daß fie mit anhören mußte, wie im 
Dorfe über die Sache gedacht wurde: 
über ihre Geirath mit dem Grafen. 

Dtiofar murde täglich zurüd- 
erwartet; bo blieb er aus, fchrieb 
au nit. Die MWetterwolfe Iaftete 
Ihmwer auf Erlenhof. 

Des drohenden Gemwitterß wegen be- 
gab ich, Suliane feldft hinaus auf das 
Feld, wo eingefahren wurde; bie Ans 
ſpektoren waren eifrig und thätig, aber 
fie waren nicht gewohnt, unter den 
Augen des Herrn zu arbeiten. Als die 
Mägbe, welche beim Aufladen halfen, 
„Suliane fommen fahen, nahm eine da= 
bon eine Hand voll Aehren, ging damit 
der Gutäfrau entgegen, band ihr das 
goldgelbe Band um den. Arm und 
ſprach dazu den Bindeſpruch. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — w—r 
Gewöhnliche Hausunfälle haben keine S 
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Die Kandftreitfräfte Nuklands und 
Japans im fernen Diten. 
(Von einem alten preukifchen Offizier.) 
1. Japan. 

sn meiner Vefprehung der Gee- 
jireitfräfte der etwaigen Gegner im 
fernen Often babe ich die Ueberzeu= 
gung ausgefprochen, daß eine Entfcheis 
dung eines Krieges durch-eine Gee- 
Ihladt nur dann möglich äft, wenn es 
Rußland gelingen follte, die japanijche 
Sälactflotte zu vernichten. Gelingt 
ihm bies nicht, und gewinnt e3 nur ei- 
nen borübergehenden Erfolg, jo wird 
die Entjheidung des Krieges bei den 
Landarmeen liegen. 3 ift unter fei- 
nen Umftänden anzunehmen, daßRuß- 
land thöricht genug fein follte, jemals 
eine Landung in Japan zu verfuchen, 
jelbjt wenn die japanifche Flotte nicht 
mehr eriftirte, und deshalb fann die 
Entjheidung auf dem Lande nur auf 
dem aftatifchen Kontinent, das heißt in 
Korea und in der Mandfchurei erfol- 
gen. Die allgemeine, und meines Wif- 
jens auch) von den deutfchen Offizieren 
getheilte Anficht, geht nun dahin, daß 
die japanische Armee fich niemals mit 
der rufjifchen werde mefjen fönnen. In 
deutſchen Militärfreifen erklärt fi 
diefe Anfiht aus der traditionellen 
Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit 
des ruffifchen Heere3 und im Publikum 
aus der Thatjache, da man über die 
japanifche Armee ziemlich wenig weiß 
und das Menige in der Regel noch mit 
der angeborenen Ueberhebung des Eus 
topäers gegenüber der gelben NRaffe be- 
trachtet. Auch Schreiber diefer Zeilen 
war von der Weberlegenheit der ruffi- 
Ihen Armee nicht nur über die Japa- 
ner, fondern auch über viele andere eu— 
ropäifche Armeen, überzeugt, bis er 
Gelegenheit hatte, die ruffifche und bie 
japanifche Armee zu vergleichen und in 
ber erjteren Krebsfchäden gu entdeden, 
bie fich zwar in Friedenzzeiten fünftlich 
berbeden laffen, wie die Krebsfchäden 
der nachfrieberizianifhen preußifchen 
Urmee auch verborgen blieben, die aber 
zu Tage treten und verhängnißvoll 
wirken müſſen, ſobald es fi um eine 
ernite Probe handelt. 

Japan hat die allgemeine Wehr: 
pflicht angenommen und zmar offen= 
bar nach deutſchem Muſter. Jeder Ja— 
paner iſt vom 17. bis zum 40. Jahre 
wehrpflichtig. Ausgenommen von der 
Dienſtpflicht ſind jedoch die einzigen 
Ernährer von Familien und ausge— 
ſchloſſen Verbrecher. Im Alter von 20 
Jahren hat ſich der junge Japaner zur 
Aushebung zu ſtellen. Wie viele Re— 
kruten jährlich eingeſtellt werden, ent⸗ 
zieht ſich der genauen Kenntniß der 
Europäer. Darüber verfügt der 
Kriegsminiſter, deſſenEntſcheidung von 
dem Mikado bewilligt werden muß. 
Man nimmt an, daß durchſchnittlich 
60,000 Rekruten jährlich zur Einftel- 
lung gelangen, während die Zahl der 
Stellenden auf 427, 000 geſchätzt wird. 
Die Einſtellung in das aktive Heer ge— 
ſchieht durch Loſung unter den Mili- 
tärbrauchbaren. Außer den 60,000 in 
das aktive Heer Einzuftellenden mer- 
den noch 131,000 Leute jährlih den 
Ueberzähligen zugeiiefen. Bei der 
Zofung kann fih nun der Mann ent- 
weder ganz freilofen und tritt dann in 
die ziweite Klaſſe der „Ueberzähligen“, 
ober Loft fi nur von dem aftiven 
Dienft frei undımwird Ueberzähliger I. 
Klaffe, ober er Loft fi) überhaupt nicht 
frei und wird als Rekrut eingezogen. 
Der Dienft bei ber Yahnz ' fi) 


dauert dre 


Leſet jedes Wort, das Ench von unſeren 


großen Jannar:Berfänfen erzählt 


Tabl Euch ein elegantes Fackel an zu weniger als 
der Hälfte des Wüslefale-Jiollenpreiles 


‘ft e3 nicht Halb fo viel werth, ein neue Jadet im Kanıar zu haben, ala im Dezember? Damen, bie 
im vorigen Monat den vollen Preis für Coat3 bezahlt Haben, fünnen fie fünf Monate tragen. 


Damen, die 


jebt halben Preis bezahlen, fünnen fie vier Monate lang tragen in diefer Saifon. Viele, die eine Yacon Coat im 


borigen Monat zum vollen Preis gekauft haben, holen’ fich eine andere Facon jegt zum halben 


Grund: Die Räumung bat den Koftenpreis fo weit herabgejegt. 
Sämmtliche Coat3, welhe von unferem großen Einkauf von F. Siegel & Bros. üb- 


Preife Der 


rig geblieben find, find in diefe Rüäumungs-Partien mit eingeichloien. And) alle 


diejenigen aus unlerem regulären Tager wurden markirt zu jofortigem Verkauf. 


Die Inventar-Anfnahme fteht vor der Thür und bis dahin mäühen ſie ſämmtlich 


verfauft fein. Lefet die erftaunlich niedrigen Rreife. 


Damen | 


Reicher Electric Seal Eoat zu 22.50 

Schöner Nearjeal Coat zu 37.50 
Nearjeal und perjiicher Coat, 42.00 
Moderne Nearfeal Bloujes, 45.00 





Voller „Zoofe Bad“ Kerfey Coat, mit Cape, zu 3.00, 

8.75 Bor Coat, mit Military Capes und Kragen, 4.00, 
10.00 Eoat3, in der allerneueften Mode, jebt 5.00, 
12.50 2oui3 XIV. Coats, mit Skinner’3 Satin = 


Futter, zu 6.00, 


20.00 Military Coat3, mit Capes, mit Satin gefüttert, 10.00. 
35.00 Abend-Eoat3, mit befter Seide gefüttert, zu 15.00. 
Elegante 15.00 Capes, aus feinjtem Kerfey gemacht, 5.00. 


Damen Suits zu weniger als der Sälite 


12.50 Novelty Eloth Suit3 für Damen, langes Stirt-Facon, 5.00, 
15.00 elegante Damen-Suits aus Scotch Mirtures, jeht zu 7.50. 
Schöne 18.00 Guits für Damen, verfchtedene hochfeine TFacons, zu 8.75, 
Promenaden und Dreß Skirts 


5.00 Strap⸗garnirte Ralting-Sfirts für Damen, fehr aut, 2.00, 
7.50 Hip Strap garnirte Walking Stirt3 für Damen, jeßt zu 3.75. 
10.00 Serge Drei Stirtts für Damen, Tunic Facon, fehr reich, zu 3.00. 


5.50 Tamen=Gollarettes zu 3.98 
. 45.00 30:3Ö1(. Nearjeal:Gapes, 25.00 


3.90 Schivarze GoneyGlufterfcarfs, 1.98 


Pelzwaaren auf die Hälfte herabgeicht um zu räumen 
8.75 Electric Seal Imperial Tabs, 1.98 


5.00 Nutria Beaver Tabs, jeht 2.48 
Sehr fchöne Squirrel Tabs, jekt 4.25 


55.00 mwollenes Seal Cape, Mardersftragen, 35.00. 


Muffs für Damen 


3.50 Nearjeal Muffe zu 1.25 
6.00 American Steinmarder Muff, 3.50 
1.50 Bären: Muffe, jekt zu 4.50 
12.00 Iiabella Fuchs: Muffe, 7.50 


Pelz⸗Sets für Kinder 
2.98 Pelz:Sets für Kinder zu 75ce 
3.98 Angora:Set, Kragen u. Muff, 1.25 
Relz:Sets zu 3.75, 2.50 und 1.98 


Wollt Ihr nicht Seidenitoffe zur Hälfte der wirklichen 
Fabrikpreiſe kaufen? Es it zu Eurem Bortheil 


Wir erzählten EudjiSonttag, mie Morris MWoolf & Co., die großen ausſchließl. Jobbers in Seidenſtoffe, von 
St. Louis, dazu kamen uns20,000 Yards ſchöner Seide zu weniger als der Hälfte der Fabrikkoſten zu verkaufen. 
Eine gute Erzählung verdient wiederholt zu werden. 


In wenigen Worten: bie Seidenſtoffe bilden die unvollſtändigen Partien, welche 


— — — 


dem St. Louiſer Geſchäft noch an 





Hand geblieben ſind nach einer Saiſon von großen Verkäufen. Die Partien find 


zu Altin, um bon einem Wholefale- 


Geichäft als reguläre Pattien behandelt zu werden, infolgedeifen wurde und das ganze Sortiment zur Hälfte des Her- 


itellungsfoftenpreifeß offertrt. Wir haben dieſe Offerte bereitwitligft 


iteil preifed offerirt. 2 biefe Offer angenommen und offeriven nun diefe modischen 
Seidenftoffe für weniger ald die Hälfte der regulären Netail-Breife. — a 


— — — — — —— 





"89 für ſchwarze, reinſeidene Peau de Soie, garantirt, ſpeziell beliebt, 1.50 Werth. 


‚für Tchtoarze teinfeibene wafchechte Taffeta, garantirt dauerhaft zu fein, 7öc werth. 
( 33e für Schwarze, ölgekochte Taffeta, |pez. Bargain, da diefe Seide aut 60c werth ift 


A 9I8e für 36zöllige, farbige ölgefochte Taffeta, ertra reich, hochfeine Qualität; 1.50 Merth. 
44300. Schwarzer Grenabine, beftichte Voiles,; u. andere ähnliche Stoffe, von 2.00 bis 3,50 bie Dd. werth, für 9Se, 


Jahre und vier Monate angehört. Von 
biefer gelangt er in die unferer Yand- 
mehr zu vergleichenden Reſerve II. 
Klaffe (Gobi) und dann tft er bi3 zum 
40. Lebensjahr Mitglied des Land: 
fturm3 (Kotumindei). Die Dienftzeit 
im Heere beträgt demnach 12%ahre und 
bier Monate. 


Die Ueberzähligen (Hoju) könnte 
man mit Erjabreferviften erfter und 
zweiter Klafje vergleichen. Abdgefehen 
bon der aktiven Dienstzeit hat der Re- 
ferbift erfter Klaffe 2 Uebungen von je 
drei oder vier Wochen mitzumachen. 
Ir ber Referve zweiter Klaffe wird er 
zweimal zu vierzehntägigen Uebungen 
eingezogen, aber in dem Landſturm 
mährend de3 Friedens nicht mehr. Der 
Ueberzählige erfter Klaffe bleibt fieben 
Sabre vier Monate in der „Hoju“ und 
wird dann zum Landfturm überführt. 
Während diefer Zeit hat er Uebungen 
bon zufammen 150 Tagen Dauer zu 
abfolviren, von denen in der Regel 90 
Tage auf die erfte Hebung fallen. Die 
Ueberzähligen zweiter Klaffe fönnen 
zwar zu einer Uebung herangezogen 
werben, boch foll dies faum borfom- 
men. Gie treten bereit3 nah einem 
Kahr und vier Monaten zum Lands 
fturm über. 
ber jei erwähnt, daß der Japaner au 
unjer Shftem der Einjährigen tennt, 
nur mit dem bemertenämwerthen Unter: 
fehiede, daß die Einjährigen drei Mo- 
nate ihrer Dienstzeit in der Kaferne 
zu berleben haben und bort genau fo 
behanbelt werben, mie die Dreijähri- 
gen. &3 fei hier nur darauf hingemie- 
fen, daß eine derartige Einrichtung bei 
und zweifellos den Mikhandlungen in 
der Kaferne vorbeugen würde. An 
ftaatlich anerfannten Schulen ange— 
ftellte Qehrer werben nur zu einer Jech3e 
wöchentlichen Ausbildungszeit eingezo= 
gen. Geben Lehrer aber por Ablauf 
ihres 28. Lebensjahres ihren Beruf 
auf, fo haben fie ihrer aktiven Dienft- 
zeit nachträglich zu genügen. Das Bes 
ftreden der japanifchen Regierung, bie 
Unterthanen möglichft viel lernen zu 
laffen, hat ferner zu Vorfhriften Ver⸗ 
—— gegeben, die den Aufenthalt 
im Auslande leicht machen und för⸗ 
dern. Wer in's Ausland geht, kann 
bis zum 32. Lebensjahr Aufſchub er⸗ 
halten und tritt nach dieſer Zeit in den 
Landſturm über. Kommi er vor dieſem 


Alter in die Heimath zurück, ſo muß 
er 5 Tfort hing ‚zum _Dienft-) ben 


J 
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Der Bollftändigfeit hal-- 


Mit Hilfe diefes Shitemz ftellt Ja- 
pan im Frieden 12 Linien- und eine 
ardedipifion auf, deren Stärke man 
durhfehnittlich auf 12,000 Mann mit 
36 Feldaefihügen annehmen kann. Die 
Dipifionen find aber nicht alle gleich 
ftarf. Der größte Theil von ihnen be- 
fteht aus vier Infanterieregimentern 
zu je bier Bataillonen zu drei Kom: 
pagnien, einem Regiment Kavalierie zu 
drei. Schwadronen von je 100 Mann, 
einem Regimentzeldartillerie von fechs 
Batterien zu je jech3 Gefchüßen, einem 
Pionierbatailloen und einem Train- 
bataillon. Yede Divifion hat ferner ein 
Santtät3forps von etwa 100 Xerzten, 
und diefes Korps wird, wie ich. hier 
gleich erwähnen möchte, von Sadjper- 
ftänbigen jehr gelobt. E& bewährte fich 
fo, daß beifpielämeife bie Franzoſen 
ihre VBermwunbeten während des Borer- 
aufitandes den‘fapanern anvertrauten. 
Die Gardedivifion hat, ebenfo tie die 
erite Dipifion, ftatt eines yeldartille- 
rieregiments eine Feldartilleriebrigade 
bon drei Regimentern, alfo 108, ®e- 
Thüße, und diefe beiven Divifionen ha- 
ben ferner ftatt eines Kapallerieregi- 
ments zwei Regimenter, fobaß bie af- 
tive japanifche Armee über 17 Feld— 
artillerieregimenter mit 612 Geſchützen 
und 15 Kavallerieregimenter in ‚der 
Gefammtitärfe von etma 5000 Mann 
verfügt. Zu erwähnen find ferner 6 
Regimenter Gebirgsartillerie von je 6 
Batterien. Die Feltungsartillerie, die 
bei einer Belagerung von Port Arthur 
eine Rolle zu fpielen haben würde, fteht 
in den verfchiedenen Forts. Die Forts 
ver Bai von Zofio find von einem Re- 
giment, die Jarufort3 bon einem Re- 
giment, die Kurefort3 von einem Ba 
taillon, die Gejefort3 von einemBatail: 
Ion, die Safehefort? von einem Regi- 
ment, bie Ifufchimafort3 von einem 
Bataillon, die Da bon einem 
Bataillon, die I bon einem 
Bataillon und endlich die. Schimono- 
fort3’von.einem Regiment Defekt. Die 
Feitungsartilferie aehört zu den Divi⸗ 
fionen, in deren Bereich fie jteht. 

Das japanifhe Kriegsminiftertum 
läßt fich nun nicht in die Karten fehen, 
fo daß man:nicht weiß, - wiemeit bie 
nach dem chineſiſch⸗ apaniſchen Kriege 
ie Armeereöt er nad 
deren Abſchluß im Jahre 1905 Die jas 
paniſche Friedensarmee eine Stärke 
von 150,000 Mann mit 30,000 en 

N. ’ ‚burchgefübrt if 


Dabe! 


SIt dies aber der Fall, dann dürfte 
man auf eine. japanifche Kriegsftärte 
bon 500,000 Mann mit 100,000 Pfer- 
den rechnen können. Die europätfchen 
Beobachter find nun in ihren Betrach- 
tungen den fleinen, ftrammen Sapa- 
nern feinesmwegs ganz gerecht gemor- 
ben. Man blickte immer noch mit einem 
gewifjen Hochmuth auf diefe Leute her- 
ab, deren Dffigierforpg fo vorzüglich 
ift, daß e3 eine VBefprechung von einem 
weiteren Artifel verbient, da mit Si- 


| Japaner ohne 


Zajhentüer: 


Eine große Partie von Tafchentü- | 


' ern für Männer u. Da- 
5 cl men mwurben befchädigt — { 
wurden leicht befchmugt | 
durch die Auslage. Schidten fie nadı | 
dem Prei3-Hofpital und die Herab- 
fegung folgte, doch bleiben die Wer- | 
the biefelben. Nachdem fie gewa- 
fchen find fie fo qut wie neu. Eure 
Auswahl von bejtidten, hohlgefäum- 
ten und Spiten fantirten Taſchen- 
tüchern, 35c das Stüd werth, [pe ; 
ziell für Se. 


50c Kleiderbeiat 
jest zu 106 


Natürlich find die niedrigen Preife 


1 0 Grund, weshalb diefe 


Trimmings fo jchnell 

verkauft werden. Aber 
hinter den Preifen müffen Sterling: | 
Merthe ftedden. Diefer Punkt wird | 
durch diefe Gold- u. Silber-Braids 
hervorgehoben. Wir haben fie in ver- 
fchiedenen Breiten, und die 35c und 
50c Sorten find jet 10«. 


Speziell feines, Atlas gefüttertes | 
Belting, die Yard, Se. 


Lammleder handſchuhe 


für Damen, 60c 
Dies Handſchuh-Geſpräch wirdEuch 


6 Or intereffiren,da e8 un 


gemöhnl. Gelegenhei- 

ten zumSparen bietet. 
Der Preis fchließt: ein. importirte 
Zammleder-Handfhuhe für Damen, 
von ErtrasQualität, befticht, zmet 
Perlmutter Elaſps. In lohfarbig, 
braun, Modes, grau, Pearls, ſchwarz 
und weiß, für 60e. 


Caſhmere Handſchuhe für Damen, 
fließgefüttert, ſchlichte Handgelenke, das 
Paar zu 100. 

Caſhmere Handſchuhe für Damen, mit 
Seide gefüttert, das Paar zu 4öe. 

Doppelte mwollene Fauſthandſchuhe für 
Kinder, das Paar zu 100. 


der Leute beeinträchtigen könne. — 
Man hört häufig erzählen, daß der 
Rüdfiht auf Gefahr an- 
greife, und hat daraus die Anfchauung 
gewonnen, daß er ungewöhnlich tapfer 
jei. Ein japanifcher Offizier erklärte 
mir jedoch, daß dies auf einem Srr- 
thum beruhe, denn der Mann fei tei- 
nesmea3 'gleichgiltig gegen die Gefahr, 
aber er gehorche in.-dvem Gefecht Blind 
und ohne Murten, db. 5. er bejike 
Selbjtüberwindung genug, die Furcht 


herheit zu erwarten fteht, daß e8 in ei= | vor der Gefahr zu unterbrüden. — Je- 


nem Kriege eine ganz hervorragende 
Rolle fpielen würde, Die Mannjchaf: 
ten jelbft paffen nicht recht in die euro- 
pätfchen Uniformen und fehen dadurd) 
unfcheinbar aus. Sie find aber borzüg- 
lich ausgebildet, außerordentlih aut 


| 
| 
| 


dem Yahmann wird, far fein, daf 
man einem Soldaten ein höheres Lob 
faum ertheilen fann, und daß biefe 
Eigenjchaft des Japanerd mehr werth 
ift, ald die fonft mohl gerühmte „Io- 
besveradhtung”, an deren Vorhanden- 


disziplinirt, außer wenn fie nach ber | fein im irgend einer Armee ber Welt 
Kampfeshige die Leivenfchaft der gel= | 


ben Raffe zu Gemwaltthaten hinreißt, 
und den Strapazen eines TFelbzuges 
gemachien, wie nur irgend eine Truppe, 
Keine Truppe, außer der chinefifchen, 
dürfte folde Marfchleiftungen zu voll» 
bringen geeignet fein mie die japant- 
Ihe, die noch dazu faft den ganzen Tag 
im Lauffchritt fich beivegen, alfo ges 


waltige Streden zurüdlegen fann. Das | 


au fommt, daß natürlich die japanische 
Armee durchaus modern bewaffnet ift, 
wenngleich die Gewehre japanifchenFa- 
brifat3 mir einen etwas weniger glat- 
ten und vollendeten Eindrud machten 
als die europäifchen Waffen, und daß 
ber Yapaner überaus leicht zu verpfle— 
gen ift. Im ?yelde lebt der Mann näm= 
lich hauptſächlich von Hoſchü. Es iſt 
dies gekochter Reis, der nach dem Ko— 
chen an derSonne getrocknet wurde und 
dadurch zu ganz minimalem Umfange 
zuſammenſchrumpfte, ſodaß ein Vor— 
rath für drei Tage mit Leichtigkeit von 
dem Soldaten in einemSäckchen mitge— 
führt werden kann. Sobald dieſer Reis 
mit heißem Waſſer begoſſen wird, 
quillt er wieder auf und wird dann 
mit getrocknetem Salzfiſch, oder einer 
Art Seetang, oder auch mit eingemach— 
ten Pflaumen gegeſſen. 

Bedenklich iſt es, daß der Japaner 
der Beri-Beri-Krankheit beſonders 
zugänglich iſt. Die Aerzte behaupten, 
va bem — — werden 

önnte, wenn man ihm häufigerFlei 
— würde, befürchten aber — * 
ts, daß eine Fleiſchdiät die außer⸗ 
ordentliche Friſche und Beweglichkeit 
— — : * 8 


—D——— 


ich mir zu zweifeln erlaube. 

Wenn man die japaniſche Armee 
nach den verſchiedenen Waffengattun— 
gen beurtheilen wollte, ſo gebührt das 
höchſte Lob jedenfalls, wie ſchon aus 
dem oben Geſagten erſichtlich iſt, der 
Infanterie. Ueber die Schießleiſtung 
der Artillerie iſt zu wenig bekannt und 
die Kavallerie läßt ganz entſchieden 
viel zu wünſchen übrig. Sie ſoll im 
Patrouillendienſt zwar recht brauchbar 
ſein, wenigſtens nach japaniſcher An— 
ficht, ift aber mangelhaft beritten und 
fann aud) nicht fonberfich reiten. Der 
Napaner tft eben fein Netter mie der 
Nuffe, und die Kapallerie laßt ſich 
deshalb aud) nicht annähernd mit der 
ruſſiſchen in Vergleich bringen. Frei— 
lich dürfte bei einem Kriege in Korea 
und in der Mandſchurei die Reiterei 
überhaupt eine unbebeutendeRolle ſpie⸗ 


len, und beſonders für einen Kämpfen— 


ben bon geringer Bedeutung ſein, der 
aus dem Lande ſelbſt durch die Bevöl— 
ferung mit Nachrichten verforat mer: 
den mütbe und beffen Anfanterie ich 
über die mangelhaften Wege faft mit 
besfelhen Schnelligkeit bewegt, die 
Zrubpen anderer Nationen nur duch 
Pferde erteichen Tönnen. Webrigens 
habe ich no eine Truppe zu ermäh- 
nen bergeffen, die jich im Kriege gegen 
die Vorer ganz bejonders außzeichnete, 
nämlich das japanifche Eifenbahn-Ba- 
tailfon. Die Ruffen mürben, falls ſich 
ber Kampf um Port Arthur breben 
follte, bald genug erfahren, daß bieie 
Leute ebenjo gemanbt im Bau, wie im 
gründlichen Zerftören von Eifenbahn: 


Iinien find, 


* 
— —— 
* 





— von Hannover traut | __.; 


Inland. 


Unerbittlidy ! 
Die Straßenbahn=Gefellihaft in Bloomings 
ton. 

Bloomington, IU., 13. Jan. Der 
Bräfident der hiefigen Straßenbahn- 
Gejelihhaft, A. E. DeMange, erklärte 
heute, daß er zwar aus Höflichkeit mit 
der „Bufineg Men’s Affociation” und 
dem Gtabtrath, melde eine Schlich- 
tung des GStraßenbahn-Elreif3 an- 
ftreben, zufammentreffen merbe, daß 
jedoch alle diefe Bemühungen gegen- 
ftand3los feien; denn die Straßen- 
babn-Gefellfehaft beharre unmiberruf- 
ih auf ihren Entfehluß, fie habe mit 
den bormaligen Angejtellten einfach 
nicht3 mehr zu thun und fei mit den 
neuen Leuten fowie auch mit dem Zu 
fpruc der Straßenbahn ganz zufrie- 
ben. Bon mweiterer Erörterung der An- 
Tprüche der früheren Angeftellten, mel- 
che den Dienst der Gefellfehaft Freimwil- 
lig verlaffen hätten, fönne gar feine 
Rede fein. 

Man glaubt, dak durch Diefe Stel- 
Iungnahme jede Ausfiht auf gütliche 
Beilezung be3 Streit geſchwunden iſt. 

Warren, D., 13. Jan. Gtreifende 
Angeitellte der Harris Pre Works 
griffen die Nichtgemerkfchaftler thätlich 
an. Yr dem Stramall murben 3 Per- 
fonen fchwer, und eine Anzahl anderer 
leichter verlegt. Die Gefelihaft hat 
den Sheriff Williams um Ertrafhuß 
erſucht. 

St. Louis, 13. Jan. Die Löhne der 
Angeſtellten der „American Car and 
Foundry Co.“ wurden um 10 Proz. 
herabgeſetzt. Auch die Gehälter aller 
Beamten wurden beſchnitten. Etwa 
5000 Leute hier und anderwärts wer— 
den von dieſer Herabſetzung betroffen. 

Pulver⸗Exploſion. 
In einer Illinoſſer Gruben-Pulyverfabrik. 

Peoria, Ill. 13. Jan. Die Erſchüt— 
terung durch die Pulver-Exploſion in 
einem der Fabrik-Gebäude der Buckeye 
Powder Co., welche für Kohlengruben 
Pulver liefert, unweit der Station 
Edwards, wurde im Umkreis von 26 
Meilen verſpürt, und im Umkreis von 
2 Meilen wurden alle Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Es iſt zu verwundern, 
daß nicht mehr, als 2 Arbeiter getödtet 
ſind. 

Der Handelsvertrag mit China. 


Waſhington, D. K., 13. Jan. Die 
Beſtätigungen des amerikaniſch-chine— 
ſiſchen Handelsvertrages wurden heu— 
ie im Staatsdepartement zwiſchen dem 
Staatsſekretär Hay und dem chineſi— 
ſchen Geſandten Tſchentung Liang— 
Tſcheng ausgetauſcht. 

Dieſer Vertrag trifft Verfügung 
für das Oeffnen der Häfen Mukdon 
und Antung, in der Mandſchurei, für 
den Welthandel. 

(Das ruffiiche Blatt „Spet” hat e3 
bereit3 für eine Herausforderung an 
Rufland erklärt, wenn dieje Häfen 
mwirfiich eröffnet würden.) 


Fremdenhaß in Rußland. 

Berlin, 13. Jan. In den höchſten 
Kreiſen Rußlands nimmt derzeit die 
fremdenfeindliche Strömung bedroh— 
lich überhand. Großfürſt Alexander 
Michailowitſch. Schwager des Zaren 
und zweiter Befehlshaber derSchwarz⸗ 
meer⸗Flotte, unterbreitete neuerdings 
im Siaatsrath einen Geſetz-Entwurf, 
wonach Ausländer und ausländiſches 
Kapital von der ruſſiſchen Handels— 
Marine ferngehalten werden, und Aus— 
länder, welche Aktien ruſſiſcher Schiff⸗— 
fahrts-Geſellſchaften beſitzen, genöthigt 
ſein ſollen, dieſelben binnen drei Jah— 
ren zu veräußern; ferner ſollen ſämmt— 
liche Ausländer, die auf ruffifchen 
Schiffen dienen, entlaflen werben. €3 
verlautet, dDiefe Vorlage — durch mel- 
che auch"amerifanifche gefchäftliche In= 
tereffen beeinträchtigt mürben — habe 
Ausfiht, die Zuftimmung des Zaren 
zu erhalten. 

Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 12. Jan. Der Reichstag 
trat geſtern Nachmittag zum erſten 
Male ſeit den Weihnachtsferien wieder 


| 
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Wien, 13. Jan. Wie au Gmunden 
emeldet wird, ift pas Befinden ber, 
Pet Kurzem leivenden Königin Marie 
bon Hannover fritifch geworben. "Die 
Patientin fteht im 86. Lebensjahre. 


Ceſegrayhiſche Notizen. 


Inland, 


— Marf Hanna murde von ber 
Dbhio’er Staatzlegislatur auf’3 Neue 
zum Bunbesfenator gemählt. 

— Zu Portland, Dreg., wurde die 
gemeinjchaftliche Konvention des Na- 
tionalen Viehzüchter- und bed Natio- 
nalen Wollzüchter-Verbandes eröffnet. 

— Angeftellte des Stahl» „Truit” 
dürfen fich jet an den Stamm-Xftien 
in der Weife betheiligen, daß fie $55 
für die Aktien zahlen, jtatt, wie frü- 
ber, $82.50. 

— Der Stadtrat von Cleveland 
nahm Ordinanzen an, melde das 
Straßenbahn TFahrgeld innerhalb ge= 
mwiffer Grenzen auf 3 Cents feitfegen, 
jedoch ohne Umfteige-Privilegiert. 

— Präfident Roofevelt ernannte eine 
Kommiffion, welche die, in den ver— 
fohiedenen Müngplägen des Landes 
während diejes Kahres geprüften Mün- 
zen auf ihr Gewicht und idren Yein- 
gehalt prüfen Toll. 

— Beim Tode eines „Cowboys“ 
Namens oe Monoghan zu Rodpille, 
Ydaho, jtellte es jich heraus, dah der- 
jelbe—eine Frau war, die feit 25 Jabh- 
ren fehr erfolgreich diefem Beruf ob- 
gelegen hatte, 

— Die Großgeſchworenen in St. 
Louis unterſuchen neue Budelei-Kla— 
gen gegen Stadtverordnete, in Sachen 
einer pneumatiſchen Röhrenbeförde— 
rung nach dem Weltausſtellungs— 
Platz. 

— Die Jowa'eer Staatslegislatur 
trat gleichfalls wieder zuſammen. 
Gouveuneur Cummins ſprach in ſei— 
rer Botſchaft beſonders von den Ge— 
fahren monopoliſtiſcher Korporatio— 
nen. 

— Leo Soeder in San Franzisko 
wurde unter dem Verdacht verhaftet, 
ſeinen Schwager Joſeph Blaiſe, einen 
jungen Deutſchen, ermordet zu haben, 
der ſein Leben zu ſeinen Gunſten ver— 
ſichert Hatte, 

— Ein New Yorker Theater-Un— 
ternehmer ſchlägt vor, auf das Kupon, 
das jeder Theaterbeſucher erhält, eine 
Weiſung darüber drucken zu laſſen, 
welchen Ausgang er im Fall einer Ge— 
fahr benützen ſoll, wie auch nach 
Schluß jeder Vorſtellung. 

— Eine Konferenz hervorragender 
Perſönlichkeiten trat in der Buͤndes— 
hauptſtadt zuſammen, behufs Herbei— 
führung eines Schiedsgerichts-Ver— 
trages zwiſchen den Ver. Staaten und 
England, welcher gleichzeitig für die 
ganze Welt in Anwendung gebracht 
werden ſoll. 

—. Der deutſche Botſchafter in 
Wafhington Freiherr Sped v. Stern- 
burg befuchte den Präfidenten Roofe- 
belt, um die Wünfche der amerifani- 
ihen Regierung wegen des Dentmals 
Sriedrichs des Großen feftzuftellen, 
welches Kaifer Wilhelm den Ber. 
Staaten fchentt. 


Auslan». 

— Die Kongregation der Propa= 
ganda in Ron wird bald vor die Fra— 
ge geitellt werben, in Neufundland eine 
firchliche Provinz zu gründen. 

‚— 3m beutfchen Auswärtigen Amt 
hielt man an der Anficht feit, daß ein 
Krieg im fernen Dften derzeit fehr un- 
mahrfcheinlich fei. (Siehe das Neuefte 
darüber!) j 

— Die franzöfifhen Kammern tra- 
ten twieber zufammen. Briffon wurde 
zum Präfidenten der Deputirtenfam- 
mer gewählt, alsNachfolger von Bour- 
geois. 

— —e ——— — — — — 


Arbeit in frücher Luft. 


Beſeitigt nicht die üblen Wirkungen von 
Kaffee, wenn man ihn nicht ver- 
dauen kann. 

Ein Farmer ſagt: 

„Es kam weder vom Branntwein 
noch vom Tabak, daß ich zehn Jahre 
oder länger an Dyspepſie und Magen— 


zJufammen. Es wurden alsbald 81 Uebeln litt, ſie wurden verurſacht durch 


Klagen über Wahl-Unregelmäßigkeiten 
zu Protokoll gegeben, und unter den 
Beanitandeten war auch Graf v.Balle- 
ftrem, der Präfident des Haufe. Alle 
diefe Befchwerden murben einem Au3- 
fhuß übermiefen, dürften aber in feis 
nem Fall zu einer Nichtigkeit - Erflä- 
rung führen. Die Wahl des Grafen 
v. Balleftrem und aller übrigen probt- 
forifehen Borftands - Mitglieder und 
Beamten bes Haufes wurde bereit3 be- 
ftätigt. 

Darauf tourde die Debatte über bie 
Budget3-Vorlage mieder aufgenom= 
men. 

Generalitabs » Chef in’S HSerren- 
haus. 

Berlin, 13. Jan. E& wird amtlich 
angefünbigt, daß der Chef des Gene- 
raljtabes der deutichen Armee, Gene- 
ral-Oberft (mit dem Feldmarfchalla- 
Rang) v. Shhlieffen, in’3 preußifche 
Herrenhaus berufen morben ift. Diele 
erbliden in diefer Ehrung nur denBor- 
läufer feiner Verabjhiedung aus dem 
aftiven Dienft. 

sBnemfrantfheit in Steiermart. 

Wien, 13. Jan. Ym Boitsberger 
Kepier in Steiermark ift die Wurm 
frantheit in bebentlihem Grade aus- 
gebrochen, und troß aller Anftrengun- 
gen ber Behörben greift biefelbe raſch 
um fi. Man befürchtet, daß die ver- 
hängnigvollen Erfahrungen, iweldhe 
unlängft im Ruhrgebiet gemacht wer⸗ 
den mußten, au den Bewohnern der 
genannten Gegend nicht erfpart blei- 
ben merben. 

+ General Frhr. dv. 2eonrod. 

Münden, 13. Jan. Der Kavallerie 
General 3. D. Freiherr Auguft v. Le 
onrob ift bier geftorben. (Er war am 
29, September 1819 geboren und ver- 
äblte fih im Jahre 1860 mit Gi- 

8, bie ihm Ion imahre 


den Genuß von Kaffee, 5i3 ich fo übel 


dran war, daß ich den Kaffce voiftän: | 


dig und das Effen beinahe aufgeben 
mußte. Zu Zeiten vermochte ich blo3 
gefochte Mil und Brot zu mir zu 
nehmen, und wenn ich auf’3 Yeld aing 


| zur Arbeit, mußte ich etwas Bro‘ und 


Butter mitnehmen, um mich zu ftär- 


en. 

„ch dofterte mit Verzten und nahm 
faft Alles ein, wasich für meinen Ma- 
gen ald Medizin erhalten konnte, aber 
mwenn ich beffer wurde, jo dauerte eg 
nicht lange, und fchließlich mar ich nur 
ein lebendes3 Gfelett. 

„Eine Tages las ich eine Anzeige 
über PBoftum und fagte meiner Frau, 
ich mürbe ihn verfuchen, und in Bezug 
auf die nachftehenden IThatfachen bin 
ich bereit, fie vor jedem Richter zu be- 
ſchwören. 

„Ich gab Kaffee vollſtändig auf und 
trank Poſtum an ſeiner Stelle. Ich 
habe meine Geſundheit wieder erlangt 
und kann Alles eſſen, was zum Eſſen 
gekocht wird. Ich habe an Gewicht 
zugenommen, daß ich jetzt mehr wiege 
als je zuvor; ich habe keine Medizin 
für meinen Magen gebraucht, ſeit ich 
Poſtum trinke. Ich glaube beinahe, 
daß Poſtum einen eiſernen Keil ver— 
daut. 

Meine Familie blieb zuerſt noch 
beim Kaffee, aber als ſie die Wirkung 
bei mir ſahen und als ihr Befinden 
ſchlecht wurde, griffen ſie zum Poſtum, 
immer je eines zur Zeit, bis wir jetzt 
alle Poſtum trinken.“ Namen erfährt 
man von der Poſtum Co., Baitle 
Creek, Mich. 

Zehn Tage des Verſuchs mit Po— 
ſtum Food Kaffee anſtatt des gewöhn⸗ 
lichen Kaffees beweiſt die Wahrheit, 
eine leichte und angenehme Art. Es 
gibt einen Grund. Seht in jedem Pa⸗ 
det. nad einem Eremplar des berühm- 

„Der Weg nad 


ER 


— Wegen bes. Weber - Auäftanbes 
in Balls, Spanien, tft ein General 
ftreif angeordnet worden, und alle bor= 
tigen Fabriten mußten den Betrieb 
einftellen. 

— Der Finangminifter der fübame- 
tifanifehen Republit Uruguay hat ab- 
gedankt. Die dortige Lage tft troß 
be3 fürzlichen Siege der Regierung3- 
truppen über die Rebellen bebenflich. 

— Dem Londoner „Daily Graphic” 
zufolge hat Deutfchland Großbritan- 
nien gegenüber feine Bereitwilligfeit 
zu erfennen gegeben, KRommifläre zu 
Hanbelsvertrags = Verhandlungen mit 
Kunada zu ernennen. 

— In einem Brief des Kailers bon 
Korea an ben König von Stalien wird 
diefer gebeten, nach eigenem Gutbün- 
fen feine Vermittelung im Intereſſe 
Koreas aufzubieten, in deifen jegiger ' 
mißlicher Lage infolge der Rivalität 
Javans und Rußlands. 

— Das ruſſiſche Blatt „Svet“ weiſt 
den Vorſchlag eines amerikaniſchen 
Blattes zurück, die Streitfrage mit Ja- 
pan dem internationalen Schiedage: | 
richt Ym Haug zu unterbreiten, und 
fagt: „Der Begründer diejes Schied3- 
gerichts Braucht nicht an deffen Eri- 
ftenz erinnert zu werben.“ 

— Der Nertreter Kolombics in Pa— 
ris gibt offen zu, daß das jüngſte Ge— 
richtsverfahren daſelbſt nicht in der 
Erwartung angeſtrengt wurde, einen 
Einhaltsbefehl gegen die Uebertragung 
der Panamakanal-Rechte an die Ver. 
Staaten zu erlangen, ſondern einfach, | 
um zmeifelhafte amerifanifche Sena= 
toren zum Stimmen gegen die Beitä- 
tigung de3 Kanal-Vertrages zu beive: 
gen, da eben diefe3 Gerichtöverfahren 
den Befibtitel zweifelhaft mache. 

— Das ruffifche Budget für 1904 
beziffert bie orbentlihen Einnahmen | 
auf $990,047,246, gegen$948,816,339 
für 1903, die Ausgaben auf $983,- 
229,125, gegen $940,273,611 für 
1903. Eine Denfichrift, melde da3 
Budget bealeitet, hebt hervor, daß bie 
Zunahme der aufßerordentlihen Au3- 
gaben, welche um $13,250,000 böber 
find, ala durhjchnittlich in den legten | 
5 Jahren, dur Eifenbahnbebürfnifie 
entitanden, aber in wenigen Jahren ei= 
ne Abnahme zu erwarten jei. 


Lokalbericht. 


Geht den Schneckengang. 


D.e Gefhworenen- Auswahl in Sachen Dan 
Dyne und Konforten macht feine 
’ Fortſchritte. 

Hilfsſtaatsanwalt Harry Olſon 
wurde heute in ſeiner Erwartung, daß 
in der Auswahl der Geſchworenen, 
welche über die Raubmörder Nieder— 
meier, Van Dyne und Marx zu Ge— 
richt ſitzen ſollen, irgend welche Fort— 
ſchritte gemacht werden würden, bitter 
getäuſcht. Die Vertheidiger deuteten 
an, daß viele Geſchworenenkandidaten 
abſichtlich unwahre Angaben machten, 
um abgelehnt zu werden, beſtimmte 
Angaben darüber weigerten ſich aber 
ſowohl Herr Olſon, als auch die Ver— 
theidiger zu machen. Andererſeits 
wurde geltend gemacht, daß die Ausſa— 
gen mancher Geſchworenenkandidaten 
ſo deutlich darauf ſchließen laſſen, daß 
die Herren als Geſchworene angenom— 
men zu werden wünſchten, daß ſie, 
wenn von einer Partei angenommen, 
von der anderen abgelehnt würden. 

Während weniger Augenblicke ſchien 
es, daß Frederick Catlin, Nr. 1284 
Rockwell Straße, als vierter Geſchwo— 
rener angenommen werden würde. 
Herr Olſon hatte ihn angenommen. 
Im letzten Augenblicke lehnte ihn die 
Vertheidigung kurzer Hand ab. 

Ein neues Aufgebot von 100 Ge— 
ſchworenen-Kandidaten wurde in den 
Gerichtsſaal geleitet. Die Herren 
machten auf den Richter ſowohl, als 
auf den Hilfsſtaatsanwalt und die 
Vertheidiger, einen guten Eindruck. 
Der Richter erklärte ihnen den vorlie— 
genden Fall und gab ihnen die übli- | 
hen Belehrungen. | 

Gerüchtweife verlautet, daß Peter 
Niederineier von fürzli in Hiefigen | 
Zeitungen von ihm und Genoijfen ges | 
braten Bildern fo wenig erbaut war, 
daß er gedroht habe, bei erjter Gele- 
genheit an den Vertretern der Brefie | 
jein Müthchen zu fühlen. Um ion zu | 
verhindern, jeine Drohung in die That | 
umzufehen, wird der Verbrecher mäh: 
rend der heutigen Verhandlung von 
dem Bütte! Malter Magnus befonder3 
ſcharf bewacht. 

Mamie Dunn, ſowie Frau Van 
Dyne, Frau Marx und Frau Nieder— 
meier wohnten der heutigen Verhand— 
lung bei. Der Sheriff widerrief ſeine 
Anordnung, dergemäß Van Dyne's 
Geliebte nicht zum Gerichtsſaal zuzu— 
laſſen ſei, warnte das Mädchen aber 
davor, in Zukunft Feilen oder andere 
Werkzeuge mitzubringen. FrauSchtoe— 
der war nicht anweſend. | 

Von den 100 Geſchworenenkandida— 
ten entſchuldigte der Richter fünf auf 
gefegliche Gründe hin von der Dienft- 
leiſtung als Geſchworene. 

— 
In der Ehwebe. 


Bor dem Zmeig-Appellhof brachte 
beute Anwalt Yorreft Gründe für fei- 
nen Antrag vor, das Gefuh um einen 
„Superjedeas“- Befehl zu gewähren, 
meldhe3 . die im Kriminalgericht des 
MWahlbetruges überführten Ald. Bren- 
nan, Charles McEarle und Herbert €. 
Kent eingereiht haben. VBelanntlic 
murbe jene Gefuch bon den. Appell: 
rihtern Freeman und Stein vor eini- 
gen Tagen abgefchlagen, fie ließen fich 
aber jpäter darauf ein, die Sade noch 
einmal mit ihrem Amisbruder Baler 
zu verhandeln, der damals abmefend 
war. Nachdem ber Vertheidiger For- 
teft feine Argumente erfchöpft hatte, 
fünbigte der Gerichtähof an, daß er 
fih die Sache überlegen und feine Ent- 
Iöelbung in einigen Tagen ‚abgeben 


| caer, 
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Die vom Joues · Ansſchuß entwor⸗ 
fene Bauordnung zu gelinde, 


Ein wichtiger Reispuntt. 


$alls das Jufrafttreten der neuen Derord: 
nung bis zum Berbft hinausgefchoben 
wird, müßte die alte Derordnung entiwe- 
der durchgeführt oder fuspendirt werden. 


Wie die Dinge jegt liegen, ift e3 noch 
gar nicht fo geiwiß, daß die von ber 
Sonberfommiffion. des” Stadtrathes 
ausgearbeiteten neuen Bauporfchrifien 
für Theater morgen ohneWeiteres mer= 
den angenommen trerden, und no 
freglicher erfcheint e8, ob e8 angängig 
fein tsürde, den Iheaterunternehmern 
bis zum Herbit zur Befolgung der 
Vorfohrifter Zeit zu geben, ihren aber 
in der Siwifchenzeit unter Auferlegung | 
geriffer Bedingungen den Betrich ih- 
rer Lofale zu ge'tatten. E83 mwird ael- 
tend gemacht, daß bis zum Inkrafttre— 
ten der neuen Verordnung die alie in 
Kraft bleiben müßte, melche in vielen | 
Punkten jtrenaer it, als die neue, Nun | 
find ja die früheren Verfchriften mei- 
iten8 nicht beachtet worden, aber der | 
Stadtrath könnte gegenwärtig nicht 
gut feine Zuftimmung dazu geben, 
daß da fo meiter gehen folle. — Aus 
Berbem merden an der neuen MVerord- | 
nung mancherlet Ausjtelungen ges 
madt. 38 heißt, diefelbe fei, nachdem | 
man urjprünalich bei dem Gnimurf 
fireng jachgemäß zu Werke gegangen, 
in ben fpäteren Situngen in verfchie: | 
denen wichtigen Puntten .abgefhmäcdht 
worden. Man habe fie fozufagen den 
beitehenden Theaterverhältniffen ans 
zupafjen gejucht, nur um dieGefchäft3- 
intereffen der betreffenden Unterneh 
mer nicht zu ſchädigen. Dieſe Inte— 
reifen feien indeifen zu lange und mit 
gar zu berderblichen Folgen ausjchlag- 
gebend gemejen, jett handle es fich | 
darum, in erjter Linie die Sicherheit | 
des Publifums zu berüdfichtigen. 

In der alten‘ Verordnung heift <3, 
daß der Hauptflur keines Theaters, 
das mehr als 500 Perſonen faßt, an 
ſeiner niedrigſten Stelle über der Stra— 
ßenhöhe liegen ſoll. Bei der Ausar— 
beitung der neuen Vorſchrift hat man 
dieſe Beſtimmung anfänglich ſtehen 
laſſen. Dann wurde ſie, zu Gunſten 
des „Buſh Temple“, dahin umgeän— 
dert, daß der Hauptflur mit ſeiner nie— 
drigſten Stelle nicht mehr als acht Fuß 
über der Straßenhöhe liegen ſolle. Bei 
der nächſten Leſung ſagte man ſtatt 
„acht Fuß“ im Intereſſe des LaSalle— 
Theaters „fünfzehn Fuß“. Schließ— 
lich wurde dieHöhengrenze auf 17 Fuß 
feſtgeſetzt, weil „Sam T. Jack's“ ſonſt 
nicht wieder eröffnet werden könnte. 
Dieſe legte Abänderung wurde im Beis 
ſein des Mayors und mit deſſen Zu— 
ſtimmung vorgenommen, der übrigens 
meinte, daß „Sam T. Jack's“ trotz⸗ 
dem nicht mürbe meiterbeirieben mer= 
den fünnen, mweil e3. unmöglich fei, in 
biefem;Spfafe den Jonftigen Beftim- 
mungen. der neuen Bauordnung zu ges 
nügen. 

Man ging inbeffen noch meiter, um 
die Eriltenz bejtehender Icheater nicht 
zu gefährden. E3 murde feitgefekt, 
daß „neu zu bauende Theater an min- 
deſtens zwei Seiten an öffentliche Ver— 
kehrswege ftoßen follen“. Betreff der 
fchon beitehenden LZofale ivird alfo von 
biefer BeftimmungAbitand genommen. 
Die alte, nicht beachtete Veroronung 
fchreibt vor, daß ITheaterlofale an drei 
Seiten an offenen Rauın ftoßen müſ— 
fen, und zmar an mindejtens eine 
Straße und an zwei Gaffen von nicht 
meniaer als zehn Fuß Breite, 

&3 ift in dem Entwurf für bie 
neue Veroronuna fein Verbot enthal- 
ten, dat in einem Theatergebäude joa. 
blinde Korribore angelegt werben, d. 
b. Wandelgänge ohne eine nach aufen 
führende Ihür Ir einer TJolchen 
Sadgaffe, weiche Da? „Sroquais“. ent- 
hält, hat man nah dem Brande die 
Leihen von hundert ‘Perfonen aefun= 
den, die vergeblich durs) diefelbe zu 
enirinnen verfucht hatten. 

Die Aldermen Mavor und Mannole 
von der Jones-Kommiſſion behaupten 
zwar, daß dieſe ſich bei ihren Bera— 
thungen von keiner Rückſicht auf die 
Theaterunternehmer habe leiten laſſen, 
dennoch wird es ihnen morgen bei der 
Verhandlung über die Vorlage ſchwer 
fallen, die oben erwähnten und einige 
andere Punkte in befriedigender Weiſe 


zu erklären. 
— — — 


Dr. Woods' Norwah Pine Shrupv ſcheint ſich 

heionders jür det Gebrauch bei Kindern zuü 

eignen. Angenehm zu nehmen lindernd in der 

Wirkung, iſt es das Mittel aller Mittel für Keh— 

len- und Lungenleiden jeder irt. mmfe | 
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Banferoti. | 
| 


Auf Antrag von Goßler, Waaner | 
& Eo., Philadelphia, der Aliton Mifg. 
&o. und von Arhibald Eattell, Chi— 
Gläubigern, _beftellte Nichter | 
Kohlfaat heute Edwin E. Day als 
Maffeverwalter der Union Wall Paz | 
per Eo., 211 und 213 Lafe Str., und | 
jeie feine Bürgfhaft auf $30,000 an. | 
Die Gefuchfteller Haben zufammen | 
$1452 zu fordern. Die Beamten ber | 
vertraten Firma find: Frant E. Nel- 
fon, Präfident und Sekretär; Frau 
Frank EC. Nelfon, Schapmeifterin; 
Ehas. D. Bromn, Vizepräfibent. 


* Der Neger Wm. Nelfon erhielt, 
ſchwer an Aſthma leidend, freund- und 
mittellos, in der Bezirfmache an ber 
22. Str. geftern Abend Nachtquartier, 
und heute follte er nach Dunning ge- 
fanbt werben, . aber der. Senfenmann 
erlöfte ven Grei von feinen Leiden. 
Heute früh fand man diefen, aufrecht 
in feiner Zelle figend, alö Leiche vor. 


Es iſt wie das Auge der Spiegel 
der Seele, die Naje.der Spiegel der 
Durfigen Kehle.» 0 
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Ein Ultimatum. 
Der Kutfcherftrei? mag von!Teuem beginnen. 


In der Zufammentunft, welche ge- 
ftern Präfident Cornelius Shea vom 
internationalen Verband der Yubhr- 
leute und Organifator Albert Young 
als Vertreter der Lohntutfcher-Union 
mit einem Ausichuß desVerbandes ber 
Leihitallbeitger aehabt, find ihnen bie 
folgenden Bedingungen angegeben 
morben, melche die Leihitallbeitger den 
Kutſchern zugeſtehen wollen: 

Der Wochenlohn ſoll, bei zwölf— 
ftündiger Arbeitzzeit, $12 betragen. 
Weberzeitorbeit wird mit 25 Cents die 
Stunde vergütet. Für Einzelfahrten 
erhalten die Kutfcher 20 Bıogent des 
Fahrgeldes. Bei ver Unftellung von 
Xeuten joll feine Rüdficht darauf ae= 
nommen werden, ob diefelben ber 
Union angehören oder nicht. 

Dieje Bedingungen find am Abend 
der Union vorgelegt, von diefer aber 
bermorfen worden. Der nterhanp- 
lungs -Ausſchuß wurde beauftragt, 
den Leihſtallbeſitzern zu berichten, daß 
der Wochenlohn auf mindeſtens 818 
die Woche erhöht werden müſſe. und 
daß für Einzelfahrten dem Kutſcher 
25 Prozent des Fahrgeldes zugeſtan— 
den werden müſſe. Falls die Leihſtall— 
beſiher keine günſtigeren Vorſchläge zu 
machen hätten, als die angegebenen, 
werde man den Streik von Neuem 
aufnehmen, und zwar bereits heute 
Abend. 

Dieſe Antwort iſt dem Ausſchuß 
der Leihſtallbeſitzer heuie früh übermit— 
telt worden. Derſelbe hat dann ſo— 
fort eine Verſammlung der Leihſtall— 
beſitzer einberufen, und in dieſer wird 
heute Nachmittag darüber berathen, 
ob man der Union einen Schritt entge— 
genkommen, oder es auf dieFortſetgung 
des Streits ankommen laſſen' ſolle. 

Die Heizer-Union droht nun dem 
Verbande der Hochbauten-Verwalter 
ebenfalls mit Kontraktbruch, ſofern 
derſelbe ſich nicht dazu verſteht, den 
Mitgliedern der Union, ſoweit dieſel— 
ben in Hochbauten beſchäftigt ſind, 
eine beträchtliche Lohnaufbeſſerung zu 
bewilligen. Vor zwei Jahren wurde 
zwiſchen dem beſagten Verband und 
ber Heizer = Union die Vereinbarung 
getroffen, dat Heizer in Gebäuden 1. 
Silaffe 24 Gent3 die Stunde befommen 
follien, in folchen 2. Klaffe 21 Cents 
die Stunde und in Gebäuden 3. Klaf- 
fe 17 Cent3 die Stunde. Nebt ver: 
langt die Union, daß die Klaffenein- 
theilung der Gebäude, fomweit die Hei- 
zerarbeit in Frage fommt, fallen ge- 
laffen werde; e3 folle ben SHeizern 
durchweg 25 Cents die Stunde gezahlt 
werben. — Da bei Abjchließung des 
urfprünglichen Vertrages ausgemacht 
morben ift, daß alle Streitfragen, zu 
denen ed im DBerlaufe der nächiten 
fünf Nahre fommen möchte, fchieb3- 
gerichtlich erledigt werben follten, To 
miefen die Hochbauten =» Vermalter, 
als ihnen heute die neuen SForderun- 
gen zugeftellt wurden, auf diefe Bedin- 
gung hin. Die Wortführer der Union 
— als folche traten in diefem Falle 
übrigens nicht deren Beamte auf, mel- 
he mit diefem Vorgeberi des Gemerf- 
bereind nicht einverftanden find — ha- 
ben darauf zur Antwort gegeben, daf 
fie bei der Abjchließung des Vertrages 
über’3 Obr gehauen worden feien, und 
daß fie fich deshalb durch die verein- 
barten Bejtimmungen nicht für gebun- 
ben erachteten. Falls die Forderungen 
nicht bewilligt werben follten, mürbe 
die Einftellung der Arbeit angeorbnet 
werden. — Präfident Hall befpradh 
heute Mittag mit dem VBollziehungs- 
Ausihuß des Verbandes der Hod- 
bauten-VBermwalter die Sachlage. Die 
Antwort anf ihre Forderung wird ber 
Union heute WAhend ertheilt werben. 


Reine Tortur läht fi mit Rheumatismus vergleis 
Gen. Rejent Nr. 2851 don Eimer & Amend’ bietet 
ibneflfte Cinderung. 


—39 
Feuerpanif. 


Gefahrdrohender Brand im Portland 
Miethsgebäude. 


Im Portland - Miethögebäude, an 
der 60. Str. und Mafhington Xoe,, 
brach heitte Nachmittag ein euer aus, 
welches unter ven 20 Familien, welche 
ei bewohnen, eine Panik verurfachte. 
An den Tenftern des eriten, zeiten 
und drittenStocks erſchienen kreiſchende 
Frauen, die herabzuſpringen drohten. 
Beſonnere Zuſchauer rieſen ihnen von 
der Straße aus Warnungen zu und 
wieſen ihnen den Weg nach den Ret— 
tungsleitern, mittels deren ſämmtliche 
Bewohner die Straße erreichten. 

Fünfzehn Minuten nach Ausbruch 
des Feuers ſchlugen Flammen aus 
ſämmtlichen Fenſtern des Gebäudes, 
während auf der Straße über 60 
Frauen und Kinder, theilweiſe nur 
nothdürftig bekleidet, ſtanden und 
zuſahen, wie ihre Habe in Flammen 
aufging. 

Frau George Kelly hatte beim Ver— 


| fuche, das Feuer im Keime zu erftiden, 


Brandivunden am Geficht und an ben 
Händen erlitten, au) waren ihreHaare 
verſengt worden. 

Frau Lee Petigold wurde vom 
Rouch überwältigt und von ihrem 
Mann in's Freie getragen, wo ſie ſich 
bald wieder erholte. 

Frau J. H. Petigold von Auguſta. 
Ga. erlitt leichte Hautobſchürfungen. 

Frau George Sufferin, die an Lun— 
genentzündung darniederlag, wurde 
in's Freie gezerrt. Sie erlitt Hautab— 
ſchürfungen. Ihr Zuſtand hat ſich be— 


deutend verſchlimmert. 


Das Feuer entſtand infolge Explo— 
ſion eines Gaſolinofens in der Woh— 
nung der Frau Kelly. Es verurſachte 
etwa 82000 Schaden. 


Reue Staatsanwälte. 


Staatsanwalt Deneen hat heute die 
nachgenannten Hilfsftaatsanmwälte er- 
nannt, welche Kriminalfälle zu leiten 
haben werben: %. M. Longeneder, 9. 
R. Beorfot,-J. ©. Nortbup, Yofeph 


ber | Daib, W. &. Cliott je., Jahn 9. ©. 
Fer (> — jt., John“9. ©, 


A 


Et 
Bee 


| 
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von Choriſtinnen übermittelt 
ſei, welche durch die 


Heuer Bahnhof. 


Die „ZU. Central“ läßt ihn am 
Fuße der Raudolph Str. bauen. 


Jufpettion der Ehulhäuier, 


Mayor Barrifon findet das Abgabe: Aner- 
bieten der City Railway Company lächer- 
ih. —Dampfteffel unter Büraerfteigen. — 
Bilfe für Choriftiunen. 


Die Verwaltung der Jllinoi® Cen- 
tral Eo. hat fich auf die ihr von Kome | 
miffär Blodi zugegangene Mahnung | 
bin, daß die lebensgefährliche Einrich- | 
tung ihrer Halteftele am Fuße der 
Randolph Str. nicht länger geduldet 
werden fünne, umgehend bereit erflärt, 
an dem bezeichneten Plate ein zmed- 
mäßig eingerichtetes Empfang3-Ge- 
bäude zu errichten. Man merde zu die- 
fen von dem Viadukt an der Randolph 
Str. aus auf einem erhöhten Wege ges | 
lanoen, der in den oberen Theil des, 
Baues einmündet. Die Pläne des Ges | 
bäudes, defien Baufoften fich auf $30,- | 
000—8$50,000 jtellen dürften, wird bie | 
Rahnverwaltung Herrn Blodi jhon in | 
einigen Tagen vorlegen laffen. | 

Die von Schulbaumeifter Mundie | 
ausgefehidten njpeftoren haben ihm | 
heute früh über dei baulichen Zuftand 
bon 26 Schulhäufern berichtet, bezw. 
über die in und an denfelben getroffe= 
nen PVorfehrungen zur Minderung | 
von Brandaefahren. Die Injpizirung ı 
der Gebäude wird forigefebt, doch wird | 
Herr Mundie das Ergebniß nicht öf— 
fentlich hefannt geben, ehe er’s nici 
dem Squlrathsausfhuß für Grund» 
jtüde und Gebäude unterbreitet hat. | 

Auch) die VBerfammlungshellen hin- 
ter der Grace Epiäcopalfirche an ber 
Wabajh Ave. und hinter der Zmeiten | 
Vresbptertirche an der 20. Straße und | 
Pichigan Apenue find auf Veranlaf- 
fung des Bauamtes polizeilih ges ı 
fperrt worden, ebenfo der ITanzjaal 
des „Lafefide Club.” Auch eine mei- 
tere Anzahl von Logen- und Vereins 
halfen murde heute gefchloffen, dar= 
unter das Kretfchmar’fche Xofal an der | 
Nord Clark Str. Verfchiedene andere | 
Hallen, die gefperrt waren, find, nad): | 
dem die angeordneten Verbeflerungen | 
inzwifchen darin borgenommen wor— 
den find, von der Baupolizei wieder 
freigegeben worden, darunter aud) die 
Voran-Turnhalle. 


Mayor Harriſon bezeichnete heute 
das Anerbieten der City Railway Co., 
derStadt für die Erneuerung der We— 
gerechte eine jährliche Abgabe im Be— 
trage von 5 Prozent ihrerKoheinnahme 
zu entrichten, als lächerlich. Auf jeben 
Fall, fagte er, würde er Gorge dafür 
tragen, daß feine enbgiltige Vereinba— 
rung mit der Straßenbahn-Gefelihaft 
getroffen wird, ehe die Bürgerfchaft 
Gelegenheit erhalten hat, über den be- 
treffenden Entwurf. abzuftimmen. m 
Betreff3 der Iheaterfrage meinte ber 
Bürgermeifter, dak e3 feines Erachtens 
nicht rathfam fei, Theaterlofale zu buls | 
den, deren unterjter Ylur viel über der | 
Straßenhöhe liegt, noch dazu, menn | 
das betreffende Geväude nicht abjolut | 
feuerfeit fei. — Eine Zeugenvorladung | 
bom Koroner mar dem Bürgermeifter | 
his beuteMittag noch nicht zugegangen. | 
Sobald er eine foiche erhalten follte, 
erflärte er, würde er derfeiben natür= 
lich nachfommen, obfhon er eigentlich 
nicht mwiffe, mas er den Gefchmorenen 
Tagen fünnte. 

Kommiſſär Blocki von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten bat den 
Belihern folcher Gebäude im unteren 
Stadttheil, deren Dampftelfel unter 
den Bürgerfteigen angebracht find, bie 
Benahrihtigung zugehen laffen, daß 
fie unverzüglich je $50,000 Sicherheit 
zu Stellen hätten, fofern fie nicht haben 
wollen, daß ihnen der Gebraud der 
Keftel verboten merbe. Auch gegen 
Stellung von Sicherheit wird der Bes 
trieb von Dampfteffeln unter Bürger: 
jteigen nur noch bi3 zum 1. Oftober 
geduldet merben. Zahlreiche Befiker 
bon Gebäuden Klagen, daß ihnen die 
anderweitige Unterbringung’ der Keffel 
große Koften verurfachen werde, da 
in den Kellerräumlichteiten ber beiref- 
fenden Gebäude fein Plaß für biefel- 
ben gelaffen mworben Sei, man alfo zu 
Umbauten werde jehreiten müffen. In 
einzelnen Fällen märe e3 anaeblid) 
auch mit einem Umbau nicht gethan, 
fondern das ganze Gebäude mürbe 
niebergeriffen und umgebaut merben 
mitffen, fall3 die Stadtverwaltung auf 
der getroffenen Anordnung bejtehe. | 
Dabei fei diefe Anordnung unndthig, 
denn in Anbetracht de3 nur geringen 
Drudes, welchem die Keffel ausgefegt 
feien, fei eine Erplofionsgefahr fo gut | 
wie ausgefchiofen. 

Baftor Yohnfton Meyers von der 
Immanuel Baptiftenfirche, 2438 Mi- 
chigan AUpenue, gibt befannt, daß ihm 
hon einem reichbegüterten, in Prescott, | 
Ariz., anfälligen Freund eine größe- 
re Summe Geldes zur Unterftügung 
morben 
Schließung der 
hiefigen Iheater in eine Nothlage vers | 
fegt worden jeien. Die betreffenden 
PVerfonen folten jich deshalb bei ihm 
melden und er werde ihnen dann ent= 
meber Mittel zur Rüdfehr in ihre 
Heimath an die Hand geben, oder ih- 
nen den Aufenthalt bier in Chicago er= 
möglichen bis die Theater wieder frei- 
gegeben find. 

Herr Hugo Yone erhielt Heute von 
der Zipildienft-KRommiffion feine amt: 
liche Beſtallung als Stadt-Chemiker. 
— Patrick H. Caraher, der ſeine Stel— 
lung im Stadtſchreibers-Amt nieder— 
gelegt hatte, nachdem ihm vorgeworfen 
worden war, er hätte einen Privathan⸗ 
del mit Hauſirſcheinen betrieben, die 
der Mayor zu unentgeltlicher Verthei— 
lung beſtimmt hatte, ſuchte bei ber 
Kommiſſion um Erlaubniß nach, ſeine 


DER 


e3 auf feine Progeffirung 
zu laffen. Er wurde 


anfommen — 
abſchlägig be⸗ 


fſchieden. — Dem Droſchlenkutſche F 


Henry VBeulleur, der neulich z 


gäften für eine Fahrt aus der Stabt” 


bi3 zum Deming Place mehr als dag " 


Doppelte der zuläffigen Rate hat bes 
rechnen wollen, ift vom Mayor biefers ° 


halb die Lizens entzogen worden, , 


SmBauamt berrfcht noch immer fies, 
berhafte Ihätigfeit. Al Kommillär 


Williams heute früh in’3 Bureau Fam, ” 


erwarteten ihn dort die Berichte ber 
zwanzig Snfpeftoren, welche er geftern > 


auf deren bauliche Einrichtung zu prü=- 
fen. Die „South Congregational"s ° 
Kirche, Ede 40. Str. und Drerel Bous 
levard, ift auf einen folchen Bericht hin 
heute geiperrt worden, meil fie nur ei- 


ausgefandt hat, um Kirchen in Bezug 


{ 


nen YUusgang hat, und obendrein die } 


Ihür deifelben fich nach innen öffnet, 
jtatt nad) außen. 


— 


Spfer der Tollwuth. 


Ein Kind geftorben, ein anderes im Sterben, 
Dater und Mutter todtfrank. 

Im Bafteur = Inftitut an der La 
Salle Une. tümpfen drei Menjchen 
mit dem Tode, zwei, ein Ehepaar, in» 
folge der Liebe zu ihrem Kinde. Diefes? 
ift heute früh an der Tollmuth geftorz? 
ben. Als die Symptome der entfehlif 
hen Kranfheit ich Außerten, eilten di 
Eltern mit dem Sinde und einem eben- 
falle gebiffenen Nachbarsfohn von 
Koma nach Chicago, aber es war be= 
reit3 zu Tpät. 

„Bir find R 
Verzte im Pafteur-Inftitut, und auf 
ihren Rath wurde das Kind nach bem 


Garfield Nark - Sanitarium gebradtf 


mo es heute Morgen geftorben tfi 


machtlos,“ fagten bie 


mährend die Eltern und ihr Kleiner Bed 


aleiier im Pafteur-Jnititut 
handlung blieben. 
Die Unglücdlichen find: 


Harold Latta, drei Kahre alt, am 


zur en 


28. Oftober I. 3. in Madrid, Yoma, ° 
von einem tollen Hunde gebiffen; ftarb 7 


heute Morgen. 5 
MW. DV. Latta, der Vater des Kriabenz 
füßie leßteren, während er bereits franf 


war, und wurde von ihm in die Hand 


gebiſſen. 
Mathilde Latta, die Mutter des 


Kindes; küßte dasſelbe und wurde an 


geblich angeſteckt. 


Forreſt Birdsall, zwölf Jahre all, 


Madrid, Ja., wurde ebenfalls von dem 
tollen Hunde gebiſſen. Wird mahr- 
ſcheinlich ſterben. 

„Wir wußten nicht, daß der kleine 
Harold an der Tollwuth litt,“ ſagte 
heute Frau Latta zu Dr. Lagorio, dem 
Leiter der Anſtalt. „Ich erinnere mich, 
wie mein Kind gebiſſen wurde. Der 
Hund ſtarb, wurde aber vorher nicht 
franf. Erft einige Wochen fpäter murs 
de Harold franf, der Arzt konnte bie 
Krankheit aber nicht erfennen. 
füßte mein Kind, und ich hätte 
au mohl gethan, wenn ich die Natur 
der Krankheit gefannt hätte, E3 war 
doch mein Kind.“ 

Aehnlich äußerte fich der . Vater, 
Beide Eltern hatten dad Kind 
hätfchelt,ala e8 fchon Tchwer frank war, . 


bas 


ger _ 


auch noch, als fie die Krankheit erfannt 


und bereit3 die Reife nad) Chicago ans 
getreten: hatten. 


Fred Virdsall hatte mit dem lleinen 7 
Harold gefpielt, und mar bislang nicht 


erfrantt. Er murde mehrere Tage 
nach feinem Spielgefährten gebijfen. 
Die Aerzte befürchten, daß er nicht 


aerettet werben fann, möglicheriweife 


aber Harolds Eltern. 
——— 
Zwei nene Mordprozeſſe. 


hermann Rennocks Schwagermord. —Wer 
iſt der wirkliche Chäter ? 

Vor Richter Gary begann heute die 
Auswahl von Geſchworenen, vor de— 
nen Hermann Rennock unter Mordan⸗ 
klage prozeſſirt werden ſoll. Angeb⸗ 
lich hatte Frau Rennock ihrem Gatten 
zugeſtanden, in unerlaubten Beziehun⸗ 
gen zu Oskar Kreitling, dem Gatten 
ihrer Schweſter, einem Blumenhändler, 
39 W. 12. Str., zu ſtehen. Rennock 
wurde darüber ſo aufgeregt, daß er ſei— 


nen Schwager in deſſen Laden auf⸗— 


ſuchte und todtſchoß. 

Vor Richter MeEwen macht die 
Auswahl von Geſchworenen in dem 
Mordprozeß von Anthony Holland 
und Joſeph Koeſtner, welcher heute be— 
gonnen murbe, erhebliche Schwierigfei- 
ten. Holland und Soeftner follen 
Matthbev McGrath, einen Spezial» 
agenten der Ylinois Zentralbahn, am 
3. Auguft erfchoffen haben, ald Mes 
Grath fie in einem Speifewagen ber 
Ba9ngefellichaft ermifchte. Die An 
geflagten leugnen nicht ihre Anmejen- 
beit in dem Wagen, jeber von ihnen 
leugnet aber, der Mörder zu fein. 


Fallige Wechfel und Wechfelfälle 
bes Lebens haben jhon Mancden zu 
Fall gebracht. 


— —— - — | 
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‚Bitt p Railway — ihre werthvol⸗ 
‚len Bee boch nicht verlängert ha= 
- Sie hat ih vielmehr groß- 

ne erboten, zwanzig Jahre lang 

i . ihrer Roheinnahmen an die 

ht e zu bezahlen, fofern bieje 
Iinnabmen in dem genannten Seit: 
— die Summe von $197,000,000 
überjchreiten. Sollte die Gefell- 
föaf! aber mehr einnehmen, fo will fie 
won bem- Mehr ein volles Fünftel an 
ie bebürftige Stadt abgeben. Ande- 
ejeits will fie jedoch von allen meite- 
en Abgaben entlaftet fein, mit alleini- 
Ausnahme der Steuer auf ihr be- 
begliches und unbemegliches Eigen: 
um. Sie will aljo weder eine Steuer 
uf ihr Aktienkapital, noch eine Gebühr 
für jeden von ihr benügten Wagen 
mirichten und zu den Koiten der Pfla- 
erung, Snitandbhaltung, Reinigung 


1b Beleuchtung der von ihr befahre-. 


1 Straßen feinen Gent beitragen. 
Sollten fi nun die Einnahmen ber 
ihn in zwanzig Jahren wirklich nur 

uf $197,000,000 beziffern, jo würde 
Stabt insgefammt $9,850,000 er- 

% oder jährlich rund $492,000. 
"Dabon würden jedoch der Ertrag ber 
apitaljteuer und die Lizenzgebühren 
| abzuziehen fein, die zufammen minbde- 

| Itens $150,000 das Jahr abwerfen 

ollten. Blieben alſo für die Stadt 

nur noch 8342,000 übrig, was an und 
‚für fich jchon ein viel zu niedriger Be- 

trag ift. Zieht man aber gar die „Er⸗ 
Ffparniffe* in Berechnung, die der Ge- 

Jelſſchaft erwachſen würden, wenn ſie 
ihre Straßen nicht zu pflaſtern und 

| zu teinigen brauchte, fo ergibt fi, daß 

fe thatfählih in Zukunft nicht mehr 

Fund wahrjcheinlich fogar noch weniger 

für ihr Monopol bezahlen würbe, al 

Fin ber Vergangenheit und Gegenwart. 

© Die ftäbtifhen Sacverftändigen 
meinen allerdings, daß fi} die@innah- 
men derStraßenbahngejelichaft in den 
Flommenden zwanzig Xahren nicht auf 
197, fondern auf 227 bis 240 Millio- 
nien belaufen werben. Selbjt wenn fich 

ober die höchfte Schägung veriirf- 
I follte, jo würde die Gejellfchaft 

1 Nahtragszahlung nur den fünf- 

Eee bon 43 Millionen Dollars, 
fo $8,600,000, zu entrichten haben, 

na einer Jahresabgabe von $430,000 
gleihtäme. ndeifen müßte die Stadt 
manzig Jahre lang auf ihr Gelb war— 
en, weil ja Niemand die mirklichen 
Einnahmen der Gefelichaft vollkom— 
Omen richtig vorausberechnen fann, und 
Senn bie Zeit um märe, würde ich 
Dermuthlih herausstellen, daß die 
Stadt erft einen langwierigen Prozeß 
Fum die ihr zufommende Abgabe führen 
| müßte, oder daß dieſe auf unvorher⸗ 
eene Verbeſſerungen verwendet 
* peden wäre. Im günftigjten Yalle, 
d. b. wenn die Stabt am Ende. alles 
erhielte, was fie zu beanfpruchen hätte, 
ürbe fie zwei Jahrzehnte länger mit 
5 ter ewigen Gelbnoth zu fämpfen ge- 
abt haben. Die Ausficht, erft nad) 
* anzig Jahren an die Befriedigung 
ihrer allerdringendſten Bedürfniſſe 
Berantreien zu können, iſt für die 
Sie entſchieden nicht verlodend. 
s mag wahr ſein, daß die Geſell⸗ 
fi: aft $15,000,000 mirb aufmenben 

* um ihre Geleiſe, ihre Kraft⸗ 

lagen und ihr Rollmaterial mit den 
orberniffen der Neuzeit in Ein- 
ang zu bringen, doch unterliegt es 
# dem getingften Zweifel, daß Jie 
In Bol diefer Verbejferungen auch 
iehnliche Betriebserjparniife erzie- 
fer I wirb, Ferner will die Stadt fich 
Bepflichten, falls fie jelbft nach Ablauf 
ei zwanzig Sahren oder fchon früher 
 Eigenthum der Gejellichaft er- 
ebt, diefes nach feinem vollen Mer- 
bezahlen. Somit mürbe die Ge- 
haft für ihre Auslagen hinreichend 

t werben, gleichviel ob fie 

8 9 Betrieb fortſetzt oder die Ge⸗ 
net be an ihre Stelle tritt. Unter bie> 
in Umftänden fann fie niht berlan- 
jen, bafı ihr ein zimanzigiähriges Mege- 
r nahezu. umfonft eingeräumt mer- 
Fol, weil fie Aufivendungen mwirb 
he Armin um aus biefem Rechte 
E öhtmödglichen Nuten zu ziehen. 
rifant muß von Zeit zu Zeit 

—— anſchaffen, um nicht 
Wettbewerbern überflügelt 

‚und Niemand gemährleiftet 

feine Neuanſchaffungen ihm 

Rerlauf einer gewiffen Friſt wer⸗ 

st ober jich felbit bezahlt ma- 

hen. Warum foll alfo eine Ges 

die. feinen Wettbewerb zu be- 

* und niemals ihre Preife 
braucht, noch obendrein 

e Möglichkeit des Verluſtes 

fit werben? Br bie ihm 

d geringfügig, daß die ıhm 

il faum in Be- 

hat die Geſellſchaft jetzt 

„im Prinzip“ anerfannt, 

bt zu einer Vergütung be= 

Die Bürgerfchaft braudt 

en Tinten zu Taffen, 


Stadt und Land. 


In Indiana hat man Angft vor 
bem Ungeheuer Chicago, das die ganze 
männliche Jugend des nördlichen Thei- 
led des Staates zu verjchluden droht. 
Ein amtliches „Bulletin“, welcher zur 
Zeit von der ftaatlichen Unterrichtsbe- 
börde an alle Zehrperfonen im Staate 


| perfchiclt wird, ift eine Frucht‘ diefer 


Sorge und gibt ihr berebten Ausdrud. 
Sn demjelben heißt e3, „ber Farmer— 
junge von Nord Indiana follte fich vor 
Chicago hüten,“ ferner, „viel zu wiele 
Knaben vom Lande fuchen Beichäfti- 
gung in Chicago, St. Louiß und den 
anderen großen Städten des Meitens. 
Durch perfönlichellnterfuchungen mur- 
be fejtgeftellt, daß dreiviertel der Kna— 
ben und jungen Männer, die in den 
legten fünf Jahren nach den Städten 
wanderten, in ihren dortigen Unter- 
nehmungen erfolglos blieben und viele 
bon ihnen jogar in bie Klaffe der „Ar= 
beitlofen gebrängt wurden“, und: „es 
wird ein trauriger Tag fein für unfer 
nationales L2eben, menn alle unfere 
jungen Farmer nad) der Stadt gezo= 
gen jein, und die fleinen, qut qepfleg- 
ten Yarmen großen Herrfchaftsgütern 
Pla gemadt Haben merden“! Die 
Lehrperfonen werben dringend erfucht, 
mit allen ihnen zur Verfügung ftehen- 
den Mitteln ihren Zöglingen die 
Mühſeligkeiten und Beſchwerden des 
Stadtlebens auszumalen und ihnen 
klar zu machen, wie wenige Chancen 
ſie in der Großſtadt haben, ſich einen 


n Abend» ft, Ehica 


ſucht. Aber nützen —— wie geſagt, 
auch nicht viel. 
ſichtlichen Fruchtloſigkeit ſolchet Be— 
mühungen braucht man aber noch 
nicht in Aengſten zu leben vor dem 
Kommen des Tages, da „die ganze 
männliche Farmjugend in die Städte 
gewandert ſein wird.“ So ſchlimm 
wird's wohl nicht werden, und wenn, 
dann würden deshalb die kleinen gut— 
bebauten Farmen wohl auch noch nicht 
verſchwinden und großen „Herrſchafts⸗ 
gütern“ Platz machen müſſen. Das 
Leben auf dem Lande wird ja immer 
weniger abgeſchloſſen und damit auch 
bequemer, und es wäre vielleicht gar 
möglich, daß, ehe es ſoweit kommt, die 
Gegenſtrömung von der Stadt in's 
Land einſetzte, die man ſchon ſo viel— 
fach in Gang zu bringen ſuchte. Wenn 
dem Landbewohner das Stadtleben 
ſo verlockend erſcheint, ſo ſehnt ſich da— 
für der Städter nach dem Landleben, 
und wenn es bei den meiſten bei der 
Sehnſucht bleibt, ſo ſind doch wenig— 
ſtens bei Vielen nur die „Umſtände“ 
daran ſchuld. Der Menſch iſt eben 
ſo ſonderbar eingerichtet, daß er das, 


Trotz dieſer voraus⸗ 


was er hat, nicht zu würdigen verfteht | 


und immer nur das „andere“ ihm be— 
gehrenswerth ſcheint. 


Verordnung und Vollſtreckung. 


Was immer an der neuen Theater— 
Verordnung noch geändert oder nicht 
geändert werden mag, vor Einem | 


fichten etivaß bo bon ber R — auf die 
öffentliche Sicherheit opfern: — mill 
man die thun, dann ijt die Anpaf- 
fung der neuen Verordnung an bie be- 
ftehenden Berhältniffe nicht fowohl ein 
Grund des Vormwurfes ala ein Gebot 
ber Vernunft und der Nothwendigfeit. 

Db man e8 thun follte — ob es 
nicht beffer und richtiger märe, lieber 
ein Sahr lang ohne Theater zu fein, ala 
auh nur dad Geringfte zu verab- 
fäumen, was im Lichte der Erfahrung 
gethan merben kann, eine Wiederho- 
lung ber ftattgehaften Katajtrophe zu 
berhüten — das ift eine Frage für fich, | 
die fehr rei iflich und ernſtlich erwogen 
werden ſollte. Wird es aber gethan | 
und der Entſchluß gefaßt, es wieder 
einmal darauf ankommen zu laſſen 
und ſich mit halben Maßregeln zu be— 
gnügen, dann iſt es unbedingt das 
Richtige, dies offen zuzugeſtehen und 
ſich bei der Abfaſſung der Verordnung 
zu begnügen mit dem, was unter den 
Umftänden das Erreichbare iſt. Rich⸗ 
tiger jedenfalls und beſſer, als daß | 
man Anforderungen ftellt, die unter 
befagten Umftänden nicht erfüllt wer— 
den fünnen und dann wieder bei ber | 


Durchführung des Gefebes durch die | 
fein | 


Finger ſieht und fünf gerade 
läßt. Von Allem, was geſchehen könnte, 
wäre das das Schlimmſte. 
eine Uebertretung geſtattet iſt, wird 


man bald deren hundert geſtatten. Wo 


die Erfüllung einer Vorſchrift nicht 


| follte man fich hüten mie vor der Veit | 


Plaß in der Gefellfhaft zu erringen | 


und gejchäftlich jelbitändig zu werben. 

Die Abficht ift jedenfalls fehr gut 
und Chicago, bag i in dem Bulletin doch 
eigentlich ziemlich hart angefaßt wird, 
wünſcht ihm ſelbſtlos den allerbeften 
Erfolg. Aber nüben mwirb’3 nicht viel. 
Den auten Ermahnungen der Lehre- 
rinnen, hübfch zu Haufe'bei Mama zu | 
bleiben, ftehen andere Einflüfje gegen- 
über, die auf die unternehmungsluftige 
und nad) leichtem „Erfolge“ jtrebende 
männliche Yiigend wahrfcheinlich mehr 
Eindrud mahen werden. . Vornehm- 
lich die Erzählungen der Angehörigen 
bon jungen Leuten, bie nad Chicago 
uſw. gingen und dort mehr oder me- 
niger Erfolg hatten, und die Befuche 
ſolcher auf der väterlichen Farm oder 
in dem heimathlichen Orte. Es gehört 
nur ſehr wenig wirklicher Erfolg dazu, 
denſelben in jenen Erzählungen zu ei— 
nem Rieſenerfolg werden zu laſſen — 
dafür ſorgt ſchon die Eitelkeit der lie— 
ben Angehörigen — und wenn ein jun— 
ger Menſch nach ein⸗ oder zweijähriger 
Abweſenheit im Sommer, angethan 
mit einem feinen funkelnagelneuen An⸗ 
zug, mit einem Hemdkragen, der die 
Ohren ſtützt und Stulpen an den Hän— 
den nach Hauſe kommt, hier die „Fe— 
rien“ zu verbringen und erzählt, daß 
er in jeinem „Berufe“ immer fo fein 
gefleidet geht und bei lächerlich Leichter, 
gentiler Arbeit, bei der ihm den gan 
zen Tag hindurch fein Stäubchen die 
Hände befhmust, $10 oder $12 ver- 
dient, jo feheint das dem jungen Far 
merburfchen ſchon ein großes Glüd. 
Die feinen FFyarmbefucher werden aber 
noch mehr erzählen: von den aufregen 
den Vergnügungen der Weltjtadt, von 
ihren großartigen Ausfichten, dem vie— 
len Geld, das fie dvemnädhiten „machen“ 
iverden, den pifanten und aufregenden 
Abenteuern, die fie alle Tage beitehen 
ufm., und mwenn fie fi dabei nicht 
ftreng an die Wahrheit halten, fo darf 
man ihnen da3 nicht jonderlich verü- 
bein, denn folches Nuffchneiden und 
Prabhlen ift nur menfchlich und gemif- 
fermaßen der Jugend Recht. Und den 
jugendlichen Hörern darf man e3 au) 


| 
| 


und bor euersfchreden: — davor 
nämlid, daß man Ausnahmen von 


| 


mehr ficher ift, ift feine mehr ficher. 
Und darum, was aud geſchehe, ſoll 
man nicht mehr hi neinſchreiben in die 


ihren Beſtimmungen geſtatte. Was als Verordnung, als man auch entſchloſ— 


nothwendig erkannt iſt, darauf ſollte 
beſtanden und das ſollte durchgeführt 
werden, gleichviel wen es trifft und 
wie ſchwer es trifft. Zehnmal beſſer 
und hundert und tauſendmal beſſer, 
daß ein Einzelner oder eine Anzahl von 
Einzelnen an Geſchäft und Geldbeu— 
tel Schaden erleiden, als daß die 
Stadt auf dem Wege beharre, der zu 
ſo entſetzlichem, die Welt mit Schauder 
erfüllendem Unheil geführt hat. Un— 
genügend und fehlerhaft, wie die alte 
Theater-Verordnung iſt, hätte ſie trotz— 
dem die gräßliche Hinmordung von 
Hunderten von Menſchen verhütet, 
wenn — ſie durchgeführt worden wäre 
und nicht Ausnahmen von ihren Vor— 
ſchriften gemacht und geſtattet worden 
wären. Nicht mit Unrecht wird die 


Geſetzvollziehung für wichtiger als die 


Geſetzgebung erklärt. Die beſten Ge— 
ſetze ſind nutzlos, wenn ſie nicht durch— 
geführt werden, während ſelbſt man— 
gelhafte Geſetze bei verſtändiger, gewiſ— 
ſenhafter Durchführung ſehr nützlich 
ſein können. Schlimmer als Geſetzlo— 
figfeit find Gefeße, die nur gemacht 
werben, um übertreten zu werben. 
Am Fluche ſolcher Geſetzgebung hat 
Chicago ſeit Jahren gelitten. Die geſetz— 
gebende Körperſchaft hat ſelbſt das böſe 
Beiſpiel der Geſetzmißachtung gegeben. 
Dieſelben Stadtrathsmitglieder, die 
eben für Annahme eines als nothwen— 
dig erkannten Geſetzes geſtimmt hatten, 
beſtürmten nicht ſelten ſchon am fol— 
genden Tage den vollziehenden Beam— 
ten, daß er zu Gunſten eines ihrer 
„Konſtituenten“ 





eine Ausnahme mache 


und abjehe von der Vollſtreckung des 


Geſetzes. Oder es wurden 
Form derartige Ausnahmen 
Stabdtrath in Geftalt neuer Verord- 
nungen beichlojjen. Die 
Verordnung wurde burchlöchert und 
zerfeßt mittel® Spezialverorbnungen. 


Gerade in Betreff der ftädtiichen Baus | 


ordnung ift dies in fehier unzähligen 
Fallen gejchehen. 


Verordnung etwas verbot, mar fein 


nicht verdenfen, wenn fie den freunden | Sinderniß, mo derjenige, dem das Ver: 


und dem Yugenfchein mehr glauben 
al3 der Lehrerin, denn jener fennt das 
Leben in der Grobftabt ja aus eige- 
ner Anfchauung und bemeifen — wenn 
man feinen Worten nicht alauben 
mollte — feine Erfeheinung, feine Be- 
fuchsreife und fein ganzes Auftreten 
nicht fchon allein, dab er den Erfolg | 
hatte, der angeblich jo fchmer zu 
erringen ift? Und — ma der fann, 
da3 fann ich auch,“ Taqte fich der Far: 
merjunge, der neibifch den jungen Welt- 
ftädter betrachtet und feinen Worten 
lauft. Von den vielen Schattenfeiten 
feines Grofftabtlebens und davon, 
daß Vater oder Mutter ihm vielleicht 
erit das Geld fchifen mußten für den 
fchönen neuen Anzug und die NReife, 
faat der natürlich nicht3, und auch die 
Eltern fchmweigen fich in der Reael da— 
rüber au3, denn der Neid der Andern 
ift ihnen eine mahre Herzenäfreude. 

Solche „Erfolagreiche” aibt’3 viele — 
auf jedes Dorf oder „Zomnfhin“ fom= 
men melche, —und von ben Nichterfolg- 
reichen hört man nicht. Junge Burfchen 
aber. die einen von ienen „Erfolarei- 
hen” fahen und Sprachen, oder bon ihm 
aus den Erzählungen feiner Angehöri- 
aen hörten, werben, menn fie nicht 
aanz au3 der amerifanifchen Art ae- 
f&hlaaen find, beim fpäteren Anhören 
der Ermahnunaen ber Zehrerin, wahr: 
fcheinlich bei fich denken: 
meiß denn die babon!” und ed maa ba 
einer „Schoolmarm” aan aut pafli- 
ren, daß fnIch’ ein WBürfchchen ihr ent- 
oeanet: „Aber Dein Bruder (oder Dein 
Vetter ufm.) ift doch in Chicaao und 
dem aeht’3 doch aut.” „OD ia.” mirb 
die dann antworten, „bem aeht’3 aut, 
(und e3 ift nicht gefaat, daR da3 im- 
mer ber Wahrbeit entfpricht) aber ber 
ift auch eine Annahme.” Nun — fir 
eine Annahme hält fih Neber. Bon 
ben Mißerfolgen Anderer Täht Tich bie 
Jugend ſo wenig abſchrecken, wie das 
zereifte Alter von den ſchlimmen Er— 
fahrungen Anderer, auf welchem Ge- 
biete es auch ſein mag. Jeder dünkt 
ſich klüger, vorſichtiger und beſſer als 
der Andere — oder iſt es nicht wahr, 
daß die Menſchen aus der Erfahrung 
Anderer nicht3 lernen und oft nicht 
einmal au3 ber eigenen? 

Die Abficht der ftaatlichen Schul- 
behörbe von Jndiana ift gut und es 
fann auch nichts fehaben, wenn fie 
durch Ermahnungen von Seiten jr 
Re ber Auswanderung 
männlichen en des "Bandes" A 
ben „ enigegenguarbeite 


„ach, was 


bot nicht paßte, ſich der Freundſchaft 


„ſeines“ Alderman erfreute oder über 


Nicht das Alexander lange nach, 


Tonftigen Einfluß gebot. 
Gefeß regierte, fondern der „Bull“. 
Und meil, mas dem Einen Redt ift, 
dem Undern billig fein joll, hat jede 


Tolche Gefegverlegung zu immer neuen | 
Mas dem Hinz 
durfte dem Kunz nicht | 
Mar erft eine 


' Verlegungen geführt. 
gewährt war, 
abgeſchlagen werden. 
Uebertretung geftattet, jo folgten bald 


in aller | 


DOM | fen Leben durch die- Jahre 1754 und 


allgemeine ' 1838 begrenzt ijt, mar ein fchmeizeri- 


Daß die allgemeine | 





andere und immer mehr, bi3 fchließlich | 
das ganze Gefe der Mikachtung ver= | 


fiel und zum todten Buchitaben wurde. 

Hat nun wirklich der mit Ausarbei- 
tung ber 
betraute 
man ihm borwirft, „jeine Verordnung 
den beitehenden Theatern angepaßt, 
jftatt von den Theatern zu verlangen, 
daß fie fich der Verordnung anpajjen“, 
fe läßt fi in Anbetracht der alien be- 
Thämenden Erfahrung nicht einmal be= 
haupten, daß das mirflih und unbe: 
dingt eine Berechtigung zu Vorwürfen 
gebe. Thatfache ift und bleibt, daß von 
den in ber Stadt borhandenen drei 
Dupend Theatergebäuden noch feine 
drei auch nur ala Gebäude den Anfor— 
derungen. entfprechen, tmelche die Ver- 
ordnung an die Errihtung neuer 
Theater ftelt und nothmendig jtellen 
muß. Ihatjache ift ferner, dab nur 
fehr wenige, wenn überhaupt melche, 
ver fehlerhaften Gebäude diefen Anfor= 
derungen ohne völligen Umbau fi an= 
pafien laffen. Will man nun nicht jo 
meit gehen, allen diefen dreißig oder 
mehr alten Theatern mit einemSchlage 
den Garaus zu machen oder auf Jahr 
und Tag hinaus ihre Wiedereröffnung 
zu verhindern; will man Rüdficht neb- 
men auf die aejchädigten Geſchäfts— 
und Eigenthumdintereffen, Rüdficht 
auf die taufende brotlofer Angeftellten 

u. f. m. und will man um diejer Rüd- 


Ausſchläge 


Die einzige Weiſe, um Pickel 
und andere Ausſchläge zu be⸗ 
feitigen, ift, Das Blut zu reis 
nigen, Die Berdanung zu ftär: 
ten, 


tige Medigin Dafür ik 
Hood’s Sarsa sari rilla 


n wem: Be. ku ri 


Die Nieren, Leber und 
Haut zu ftimuliren. Die ride: 


| nur,“ 


neuen Iheater-Berordnung | 
Stadtraths-Ausſchuß, wie 


| 
| 


jen ift, unbedingt und rüdfichtslos 
auf jeden Fall durchzuführen. Auf 


Ein3 aber zum Mindeiten muß bes | 


jtanden werden: daß das Mah der 
Worfiht und Vorbeugung nidt zu 
niedrig geitedt werde. Will man nicht 
fo meit gehen, die dauernde Schliehung 


aller beitehenden Theater zu erzmwinz | 
gen, jo ijt Damit nicht gejagt, daß nun | 


auh jedem die Wiedereröffnung ae: 
ftattet und ermöglicht werden 
Mir haben Theater, die auch) ohne völ- 
ligen Umbau menigitend vergleich?- 
meife fiher gemacht werden fünnen,und 
wir haben andere, Menjchenfallen jo 


| Schlimmer Art, daß ihre Miedereröff: | 
nung ohne vorherige gründliche 
Ummandlung nicht anders denn als ein | 


Verbrechen bezeichnet merden fünnte. 
Hier die richtige Grenze zu ziehen, da= 
rauf fommt es an. Und wo man im 
Smeifel ift, ob eine Vorichrift noth- 
wendig oder nicht nothmwendig iit, da 
muß Rücdficht auf die öffentliheSicher- 
beit, nicht Rücdficht auf Geldintereſſen 
den Ausschlag geben. 


Thronfolger und Revolutionär. 
Angeſichts der im Innern des ruſſi— 
ſchen Reiches herrſchenden Zuſtände iſt 
ein jetzt ans Licht gezogener Brief dop— 
pelt leſenswerth, den der Kaiſer 
Mlerander 1. von Rußland (1801— 
1825) im Jahre 1797 al Folger 
verfaßt hat. Der Brief Tteht in einer 
anonymen franzöfiihen Schrift, bie, 
auf reiches und neues Urfundenmate- 
trial geftüßt, die Beziehungen diejes 
Herrichers zu feinem Lehx— abarpe, 
behandelt und ift m Bee 
Laharpe gerichtet, Sabarpe, deſ⸗ 


ſcher Rechtsgelehrter und Politiker. 
Mit den franzöſiſchen Philoſophen des 
Aufklärungszeitalters befreundet, kam 
er auf Empfehlung des Baxons 
Grimm im Jahre 1784 an den Hof der 
Kaiſerin Katharina II. von Rußland 
und unterrichtete ihre beiden älteſten 
Enkel, die Großfürſten Alexander und 
— 
ne freiſinnigen Grundſätze wirkten in 
bis ſie, beſon— 
ders unter dem Einfluß der Frau v. 


Srüdener, allmählich in Vergefjendeit | 
Der in franzöfiicher Spras | 


geriethen. 
che gejchriebene Brief Aleranders be- 
ginnt mit der. Verficherung, wie jehr 
der Verfaffer fich freue, für eine brief- 
liche Ainterhaltung mit feinem alten 
Lehrer und Freunde Zeit-zu Haben. | 
Gein Freund Novoffilgom überbringe 
dies Schreiben. „Er reift zu Ihnen 
heißt e3 wörtlih, „um Sie zu 
fehen und fich Ihren Rath und |hre 
Zeitung in einer Außerft wichtigen An- 
gelegenheit zu erbitten; eö handelt fich 

darum, das Glüd Rußlands durd) | 
Einführung einer freien Verfaffung zu 
begründen.” 

Alerander klagt dann über die Mi- 
bräuche, die jchon unter Katharinas 
Regierung geherrfht und unter der | 
Regierung feines Vaters, des Kaifers | 


Pau I (1796— 1801), noch zugenom= | 


men hätten. Der Kaifer beichäftige fi 
faft nur mit dem Abnehmen von Mili- 
tärparaden; einen verjtändigen Plan 
für feine NRegierungsgejchäfte habe er 
nicht. „Das Glüd des Staates“, Iefen 
ir, „wird gar nicht ins Auge gefaßt; 
es befteht nur die willfürliche Bethäti- 
aung einer fchrantenlofen Gewalt. E3 
würde unmöglich fein, Ahnen alle 
Sinnlofigteiten aufzuzählen, die be- 
gangen worden find. Dazu fommt eine 
ungerechte Strenge, viel Parteilichkeit 
und die größte Unerfahrenheit in den 
Gejchäften. Die Wahl der Beamten 
erfolgt nur nad) Gunit; das Verdienft 
fpielt dabei feine Rolle. Mein armes 
Vaterland ijt in einem unbejchreibli- 
hen Zuftand. Der Landmann ift be= 
drüct, der Handel behigbert, Freiheit 
und perjünliches Glücksgefühl vernich— 
tet.“ Der Thronfolger bedauert fer- 
ner, daß er gezivungen merbe, täglich 
piele Stunden mit militärifchen Klei- 
nigfeiten binzubringen und feine Stu= 
dien. zu vernachläffigen. Sein Wunfdh 
jet längft Rußland zu verlaffen und 
irgendwo al3 Privatmann zu leben. 
Aber ebe.er jich jo zurüdziehe, plane er, 
wenn er zur Regierung gelange, eine 
Repolution von oben ins Werk zu fe- 


‚zen, eine Berfaffung zu geben und 


dann, wenn fie ind Leben getreten fei, 
von der Bühne ber. Deffentlichteit ab- 
‚zutreten; in irgend einem ftillen Win- 


| tel rate Fi bonn et fo von ae 
lüdeß erfreuen. 


geihaffenen G 
Kfm ar un Ye Bram Dr 


Mo erit | 


müſſe. 


— — ins Ruffifhe] = 


berfegen zu lafjen. „Gebe der Him- 
* daß wir dahin kommen, Rußland 
frei zu machen und es gegen die Griffe 
des Deſpotismus und der Tyrannei zu 
ſchützen.“ Gedanken ruſſiſcher Thron— 
folger, wenn ſie 20 Jahre alt ſind! 


Die politiſche BER in derchweiz 


Aus Bern wirb g geichrieben: Bei 
dem Eifer, der in den lebten Tagen 
dem Simplonvertrage gewidmet mwur= 
de, hat man nur wenig darauf geach⸗ 
tet, daß im Nationalrat auch eine An- 
gelegenbeit zur Sprade gefommen ;ift, 

| die jchon längft der radifal-fozialifti- 
| Then Partei Stoff bot, um die Regie- 
rung in fchroffer Weile anzugreifen: 
die politifche Bolizei, die Uebermachung 
| politifch gefährlicher Ausländer und 
ihre Ausmweifung. Die Angelegenheit 
fam zur Verhandlung, weil der Bun- 
| desrath eine Krebiterhöhung für Die 
| politiiche Polizei genehmigt haben 
| mollte. Das Snititut der politischen 
| Polizei ijt ja gerade in neuefter Zeit 
| der Schmeiz nicht weniger entbehrlich 
| geworden, als in bewegten politifchen 
| Tagen, als 
Aſ ſolrecht Gebrauch machte und politi— 
ſchen Flüchtlingen eine Heimſtätte bot. 


größten Stadt der franzöſiſchen 
Schweiz, ein anarchiſtiſcher Herd gebil— 
det. Die Theilnahme der Anarchiſten 
an dem letzten vielbeſprochenen Mau— 
rerſtreik in Genf, eine Art von Ver— 
brüderung der Anarchiſten mit den 
Ausſtändiſchen, hatte ſelbſt die duld— 
ſamſten Bürger erbittert; 


zu den ſchrecklichſten der letzten Jahre 
gehören, ſo wird man ſogar für eine 
nöch ſtrengere Ueberwachung anarchi— 
ſtiſcher ausländiſcher Elemente eintre— 
ten und die Ausweiſungen der letzten 
Zeit durchaus billigen. Der ſchweize— 
riſche Arbeiterſekretär, Nationalrath 
Greulich, griff die Einrichtung der po— 
litiſchen Partei als ſolche an. Er warf 
ihr eine Reihe grober Verſtöße vor und 
tadelte es, daß ſie auf politiſche Flücht— 
linge Jagd mache und damit das Aſyl— 
recht mit Füßen trete. Lieber ſollte ſie 
den Polizeiſpitzeln des Auslandes das 
Handwerk legen. Die ganze politiſche 
Polizei der Schweiz habe noch nie et— 
was genützt, wohl aber das Anſehen 
der Republik vor dem Auslande herab— 
geſetzt. 

Die Unhaltbarkeit dieſer Behaup⸗ 
tungen legte der Vorfteher des Yuftiz- 
wefens dar: Nur Elemente würden 
überwacht, die fchon mit den Regierun- 
gen ihrer Heimathsländer in Konflikt 
gerathen feien und nun auf fchweizeri= 
jchen Boden ihre Agitation fortjegen 
wollten. Außerdem bemühe man Sich, 
gegen die anarhiftifchen Propagandi- 
ften der That einzufchreiten. Unter 
den Ausgewiefenen treffe man eine 
Auswahl gemeiner Verbrecher, die das 
Mänteichen foztialiitifcher oder anar= 
iftifcher Gefinnung umbhängen, und 
fo den Schuß der Republit genießen 
wollten, ©o feien unter den Ausgemie- 
fenen der jüngsten Zeit zwei ruffiiche 
Journaliſten geweſen, von denen der 
eine wegen Aufreizung zum Mord in 
England zu 13 Kahren Gefängniß ver— 
urtheilt worden war. Für den An— 
trag des Vorſitzenden der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion, die vom Bundes— 
rath gewünſchte Kreditsrhöhung abzu= 
lehnen, ſprachen ſich nach dieſen Aus— 
führungen denn au nur fehs Stim- 
men aus. 





Eokalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Agar Packing Co. von-Des 
Moines, Ja., pachtete im letzten Mai 
| auf die Dauer von 99 Jahren das 
ganze Land an der Wayman Cır., 
zmwifchen Green und Peoria Str., 250 
Fuß Front; jebt hat fie noch 25, Front» 
fuß an Beoria Str., 100 Fuß nörblich 
bon Fulton, zu $7500 gefauft und da= 
mit Item Kompler abgerundet. Auf 
demjelben werden Verfaufsräume für 
das Chicagoer Zmeiggelchäft der Fir— 
ına angelegt werben. 
Sobn E. Fleming hat von Ella M. 

| Fuller die Norbojtecte de3 Drerel Blod. 
| und der 44. Straße, 112 bei 180 Fuß, 
| mit einem prächtigen Wohnhaufe zu 
I $75,000 erworben. 


* Frau Mary MeElroy 
Gaitle, Ind., erfucht in einem _ heute 
hier eingetroffenen Schreiben die Po- 
lizei, den Aufenthaltsort ihres por vier 
Jahren von Haus forieiiten Sohnes 
Wr. Henry MeEltoy zu ermitteln. Er 
' hat jeither nicht3 mehr von fich hören 

lafjen. Die Frau fühlt ihr Ende. na= 
ben und möchte ihren Sohn do noch 
einmal f eben. 


in New 


— Die Rede. —AÜbgeordneter: „Kin 
der, heute habe ich im Parlament einen 
beritablen Beifalläfturm entfefjelt.“ 
Freund: „So, was haft Du denn ge= 
ſprochen?“ — Abgeordneter: „Sch ver= 
zichtete auf’3 Wort.“ 


„Es ift niemals zu fpät 
fich zu befjern.“ Haft Du 


niemals 


dapolio 


gebraucht? Derfuche es 
fofort. Sapolio ift ein 
kompaktes Stück Putz 
ſeife. Zu beziehen von 
jedem Grocer. N 


ke 


die Schweiz bon ihrem | 


zieht man | 
| weiter in Betracht, daß die Anarchiiten 

in Genf Verbrechen verübt haben, die | 
| Ichaffte fie nach dem St. Lufas-Hofpi- 





= 


milie Hoffmann durd; $lammen vertrie: 
m ben. —Kleinfener ‚Dur Slam Park. 

Durch Feuer wurden heute früh H. 
Hoffmann, ſeine Frau und vier Kinder 
aus dem Schlaf geweckt und zu eiliger 
Flucht aus ihrer Wohnung im zweiten 
Stockwerk des Hauſes 520 Milwaukee 
Ave. auf die Straße genöthigt. Hert 
Hoffmann betreibt im Erbgefchoß je- 
nes Haufes ein Putzwaarengeſchäft. 
Sein Verluft beträgt $800, der bes 
Hausbefiter3 $150. IS die Tyeuer- 
mehr eintraf, mar das Waarenlager 
nahezu vernichtet. 

Durch) eine Gasflamme wurbe heute 
früh im Heim von %. Stearn, 4533 
St. Lawrence Ape., ein Vorhang in 
Brand geftedt und ein Schaden bon 
$50 veranlaßt; 
heute Morgen ein durch Ueberheizung 
entitandenes Feuer im Haufe von N. 
de Leu, 5321 Prairie Upe., an. 


— — — 


Lowden, Jowa. — Ich hatte Jahre 
lang Kopfweh und Nervenleiden und 
viel Medizin verbraucht, aber nichts 
half. In Folge des Leidens war ich 
außerordentlich ſchwach. Sechs Fla— 
ſchen Puſh-kuro kurirten mich, und 


| In f 6 En der | fann ich jegt meine häuslichen Arbeiten 
ve A a rain Fan | mit Reiöhtiakeit verrichten. 


Ich em⸗ 
pfehle allen Nerven- und Kopfleidenden 
Puſhkuro. Frau Carl Peters. 


any 
— 


Säher Tod. 


Frau Anna Carroll, 27 Yahre alt, 
wurde geitern Abend furz nach ſechs 
Uhr an Franklin, nahe Yan Dan 
Str., bemußtlo3 aufgefunden. Den | 


tal, wo fie bald nach ihrer Cinlieferung | 
ftarh. Die Polizei ift der Anficht, | 
daß fie Selbftmord begangen hat. Der 
fie behandelnde Arzt erklärte aber, daß ı 
fie feiner Meinung nach einer Blutver— 
oiftung erlag. Sie hatte kürzlich bie 
Gerichte erfucht, ihren Mann, Thomas 
Carroll, Nr. 1713 Halited Str., zu 
zwingen, ben Unterhalt für ihre bei ihr 
im Cedönde Nr. 942 35. Str. mohn- 
hafte, jeh& Jahre alte Tochter zu be- 
ftreiten. 


— Die Hauptfade. — Herr: Ah! 
Shr wart zur Meihnachtsbefcherung 
armer Kinder. Wie ijt denn diefe ber- 
laufen, Koufine? — Dame: Denf’ dir 
nur, die rau 3., melche und immer 
übertreffen will, hatte fehon iwieder ein 
neues Koftüm an! 


Tode8:- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, daß meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Großinutter 

Helene Hoffmann, geb. Yanz, 

im Alter don 59 Jahren und 3 Monaten felig | 

im Herrn entichlafen ift. Die Beerdiaung findet 

ftatt am Freitag Morgen um balb 10 Uhr dom 

Zranerbaufe, 46 Modawf Str., nad der St. 

Michaels: Kirche, bon da nad dem &t. Bonifas 

cins-Gottesader. Um ftille Iheilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Nic. Hoffmann, Gaite. 

Wiargaretha, Elifnbe eth, Emma, Angela, 
Maria, — Mathias, Nicholaus, 
Peter, Kind 

autos Meyer, ‚Heinric Kropp, Heinrich 

war, Cchmwiegerföhne. 

Eona Niefen, Anne — Lizzie 
Mahuety, Schwiegertöchte 

— Verwandten und Belaunten. 





Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfere liede Mutter und Großmutter 
Eva Schuber geb. Wolf, 
am 11. Ranutar im Alter von 80 Jahren felig im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung am Domiterftag 
um 1 Uhr Nahm., vom Irayerbhaufe, 2106 8 
Raulina Str., nah der St. Be 285 Kir 
von dort nach dem St. Vom fazins Frliedhof. 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Marie Schuber, Heinrich Schuber, Kinder. 
Karl Schuber, Schwiegerſohn, nebſt Enleln. 
dmi 


Todes-Anzeige 


Wiatipätiege Gilde Chicago Nr. 1. 


Allen Echweitern und Brödern 
er de trurige Naricht, dat Schweiter 
A 


Rohanne Siemien 


am 17. d M. itorben id. De Be 
ex zblaung findt am. Donmersdag, 
Ntlod %12 dom Truers 
na Kaldheim Statt. — 
Verfammlung der Beamten 10% Uhr bei Henry 


I 14. Ian., Morgens 
us, 123 Scanifort Str., 


Kacding, Wood Str. und Milmanfee Ave. 
Christ Siemien, Meeiter. 
Claus Brummond, Schriewer. 


Tode8- Anzeige. 


Alen Freunden und PBelannten die traurige 
Re — daß meine liebe Frau und unſere lie— 
be Mutt 

Johanna Siemſen 
langen Leiden im Alter von 40 
durch einen ſanften Tod erlöſt worden iſt. 


von Jahren 
Die 

Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 14. 

Januar, Morgens 11% Ubr, bom Zeonerheutt. 

123 %ranffort Etr., nad Waldheim. Um ftill 

Theilnabme bitten bie zu: 

Wm. Eiemien, Sat 

Liszie und Tora tn; Kinder. 


Tpoded- Anzeige. 


Zee und Belannten die traurige Nach» 
riet, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 
Heinrih Dillenburg 

im Alter von 50 Jabren felig im Herrn entichla» 
fen it. Beerdigung Donneritag, den 14. Januar, 
um 9 Uhr Morgens, vom Trauerbaufe, 986 N. 
üafdtenam Avenue, nad der St. Alohiius-fKtir- 
bon dort nad dem St. Bonifacius-Gottes- 
—J Um ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 


Magdalena Dillenburg und Kinder. 


Tpode3- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß-unfere Mutter, Großmutter und lic» 


großmutter 

Anna Keppier 
am 13. Sanuar im Alter bon 89 Jahren und 2 
Monaten fanft im * — iſt. Beerdi⸗ 
gung privat, qm F a 
bom Zrauerhaufe, 1330 8 Ion Ade., nah dem 
Nortbiweitern-Depot, don bier nad Miltautee. 
Garl 5. Keppler Sobn. 
Garrie Shwamb, Schwelter (Milmaulee) 
Elisa Kcppler, Schwiegertodter. 


Toded- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
rigt, daß mein geliebter Gatte u, unfer Bruder 
Names 3. Kiniry 


im Alter von 43 en und 2 Monaten am 
12. Sanuart um 6 Ubr —— en - 
Beerdigung Pa —— um —— 

sauerbaufe, ns (öpeim. 
Die —— "Sinterbiiedenen: 


Anna Rinim neb. Greenhoff, Gattin. 
— William, Frank u. Anng, Geſchwifter. 
m 


Tobed- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unier lieber Sohn 


Herbert 9. Bromann 
12. Januar 1904 im Alter von 4 I 


1 Monat und 17 Tagen felig im Herrn la | i 
fen ift. Die ng ns A, —* reitag 
den 15. Janıar, 
Zrauerbaufe, 780 Millarb Pr nad, F &t Gpan 
— und von da nad 
heim⸗Friedhof. 

Albert H. Bromann, Heleue Bromann, 

Eltern. mido 

Todeß- Anzeige 


Heute Morgen um 4% Uhr entfchlief meine 
geliebte Gattin 


eb. Boegeman, 
nad längerer Stranfheit in ihrem 70- Lebens 
jabre. Tief betrauert von ihrem Gatten, ihren 
ee 
— 


unangenehmen Erwanen. = 


$75 Schaden richtete | 


| Todes: Anzeise 


am ‚Üpend, um 7:3 


fanft im Herrn 
ai findet itatt —* 
* m Samitag, den 
et. Srangzisfus:« 
"geteie! wırd, dann 
esader. Um ſtilles 


Januar, 
Kids wo ein Seelenamt 
nad dem &t. Bonifaciug-Go 
Beileid bitten: 
Nicolad Ehrmeier, 
— Nicolas, Gheikusher, Sohann, 


«us ri Ent 
— Anna, 
b. HSottua, Schmwiegertö — 
mi 


Geſtorben: un Alm, 
Throop gg 
bon Frantl, 


ee Brangee ‚2523 
Eins. Alm, Mutter 
barles und €: ırrie 
htviegermutter 
Suftie, Dora, ER Alm _ Edward Bid, ges 
Itorben am 14. Januar 1904. Beerdigung Don- 
nerftaq, den * Januar, 8:230 Vormittags, zus 
der Kirche eiligen oe bon da per fi 
fen nad etbania-Frie 

Ten ee nee 
Geitorben: Frau Anna Stueben, geh. Gehrt, 
am 12. Januar 1904, geliebte Gattin von J 
Stueben und tbeure Mutter bon Billiam 
Amanda, Bertha und Frau Emma Harms und 
des beritorbenen Henrh. Beerdiäung Samitag, 
den 16. Januar, um 1 Uhr, vom Zrauerbaufe, 
133 Auftın Ave,, per Kutfen nad dem Waid- 
heim⸗Friedhof. midofr 


em 


Geiturben: red E. zer — Gatte 
bon Katharina geb. Eiholl, a Januar 1904, 
Die Beerdigung findet takt. am en den 
14. Januar, 1 Uhr Nadhm., vom Trauer aufe, 


! 1717 Sherman Place, nah Graceland Sn 
t 


| 


an 
| 
* 


| 


Uhr Morgens, ' 


Verband der Beteranen 
der Deutichen Armee. 


14. Stiflungs = sefl 


nebft Konzert und Ball, 
ur — F Pin dor 
abren erfolgte Einigung 
Sen an, 


——— * 17. Januar, 


inBrands Halle, Ede Clart und Erie Straße. — 
Eintritt 25 Cents. — Anfang balb 3 Uhr Rach⸗ 
mittags. — Bra nds $ Halle iit durch das ftädtifche 
Bauamt al3 feuerficher erllärt worden. 
10,13,17 jan 


ee Ulaskenball 
Humboldt - "Loge Nr. 84 


eutiher Orden ber Harugar 
Samſtag, —F 23. Januar 1904, in Manftein’s 
Halle, de Ealifornia Abe. und Divifion Str. — 
Alle Rarren der Stadt find dazu eingeladen. — 
Tidets 2 Das Komite. 
milon 


Hannoveraner 


und Braunfchweiger verfammeln fich wieder, um 
Näderes zur Gründung eines Vereins zu be» 
ſprechen, am Sonntag, den 17. Jannar, Nad: 
mittags 3 Ubr, bei Albert Kern, 461 Dit Nortö 
Üpde,, nabe LaSalle Ave. mila 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clark und Evanfton Ave. 


Bu Be 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Ogdens ( Grove 


Logen und PBereinen zur Nagricht, daß der 
alte bewährte PiktnikPlatz jetzt für Pitkniks u. 
dergl. zu vermiethen iſt. Sprecht ſobald wie 
möglich vor in 1717 Arlington Place wegen nä— 
herer Auskunft. Telephon 354 Graceland. 

dian, ſamomi, Imt 


K. W, KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Deutsche Sparbank 
400 Zinſen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BE Srbichaften 
Ze Bollmachten 


BE Militärjachen 


mm Ronfuitationen frei. wen 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntaes offen: 
W4ol fafomomt”* 


Euift und Leid. 


Gelammelie Erzählungen 


Albert Weisse. 


Preiß 25 Geptö. 160 Seiten. 


Bu beziehen von den Trägern ober der Ger 
fhäftsftelle der Abendpuft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Poit an irgend eine Moreffe. 


für den Bücherkifch! Intereflant! 


Kretlows Tanzschule 
401 Webster Ave. 

San fnung de3 zweiten Kur⸗ 

* Anfanger und vorge⸗ 

ri Schüler beginnt am 

oniag, den 4. Januar. Bir» 

fulare werden yeihidt. Aus 

Iunft wird ertheilt und Anmel» 

—— werden * —35— Woh⸗ 


egegenommen. Die Halle iit = anne 
teile zu vermieihen. 16d3,mi Anbei im 


A a! ZFIo! Fo! 
est bin aber froh, dat ich enblich gefunden 
babe, as ih ſchon langſt gefucht abe! Wie 
Heim lfommen fann mit wenig 
und de cden Spot” bon 
Nord» Amerita. Anfragen mit fünf rg Mars 

len wird — ausfunft ert tbeilt. PR 

e. 

Sion,im& wid, 127 €. Chicago 


Habt Xhr Alles veriuht? 
Berſucht es doch mit der Natnrheilmethode! 
NATURHEILANSi(ALT 
1712 Dft — at; * ⸗ Evanſton 


Siäieifgen Heils 
eltro-, Mehano» und Hb* 
e a. Kranfen jeder Art, 
onen —— Yelte 
ellran ge 
Zuderftant zeie —— 
ya * Auslunft ertbeilen. bie Nerzte diefer Ans 
ftalt. jand,famomi,imt 
Drap-":; N, WATRY &CO,, 
99 OR Randolph Btr., 
— —A——— Optiker, —— 
und Uugengläjer eine 
Pr Gameras und pfotogr. Material. 


u | | 
EMIL H. SCHINTZ 
Geld 5 N 6 raus —* 


Anwendu * 
faltoren. * le 
a 





Lokalbericht. 


— — — 


Breifen zur Selbſthilfe. 


Studenten der Northweſtern Univer- 
ſität bilden ein Vigilanz-Komite. 


Dalton, der überführt worden iſt, 
Louiſiana- und Honduras-Lotterien 
betrieben zu haben, erhielt angeblich 


' am Montag von Stivey einen W. M. | 
ı Wilfon unterzeichneten Brief, 
| Schreiber drohte, ihn den Bundesbe- 


in dem | 


hörden anzuzeigen, fall3 er ihm nicht 
$2000 zahle. Stivey fol ein Geftänd- 


: niß abgelegt und erflärt haben, daß er 


von Dalton gründlich gerupft worden 


Son Näubern migyand.!. 


Der Schanfwirth Philip Rre) das Bpre:. - 
$tredes Raubaelichter. — E nbrede: pe: 
windet — Gcktändiaer. Erprejjer.-Schwere 
Anklagen. — Der Checkfälchung bezicht at. 


Nachdem geſtern Frank Scheiner, ein 
Mitglied des Northweſtern Fußball— 
teams, einen Wegelagerer, der ihn in 
einer au Church Str., zwiſchen Or— 
ringtoJund Chicago Ave. Evanſton, 
gelegenen Gaſſe überfiel, windelweich 
geprügelt hatte, oxganiſirten ſich zwölf | 
Stubenlen Ber Norihiveiterh = Uniber- 
fität zu;einen Bigilanz-Romite, Gie 
werbenchlläbendlich zwiichen 9 und 12 
Uhr den Univerfität2-Kampus abpa= 
trouilliret, um befsuder3 Studentin 
nen gegen räuberijche Ueberfälle zu 
ſchützen. 

Im Laufe der verfloſſenen ſechs 
Wochen wurden mehrere Studentinnen 
von Banditen überfallen, unter Ande— 
ren Fıl, Helen Smith, Florence Geer, 
Julie MeCallum, Emma Lawrie und 
Marjorie L. Day. 

Scheiner ſchlug dem Raubgeſellen ei— 
nen Revolver aus der Hand, gerbte ihm 
das Fell und nöthigte ihn zur Flucht. 

Einbrecher ſtahlen geſtern Abend aus 
der Wohnung von J.4 Heß, Nr. 803 
Dabis Str., Evanſtoñ, $23 in Baar 
und Schmuckſachen imWerthe von 815. 
Dann ſtatteten ſie der Wohnung von 
J. D. Junk, Nr. 609 Davis Str., ei- 
nen Beſuch ab. Dort fielen ihnen 83 
als Beute in die Hände. Sie entkamen 
unbehelligt. 

Aus der Lunt'ſchen Bibliothek und 
den Laboratorien der Northweſtern- 
Univerjität wurden in lebter Zeit wie- 
derholt Leberzieher und Hüte geftohlen. | 
Die legten Opfer der 1eberziehermar: | 
der wurden der Stubent €. %. Ajthals | 
ter und Gu2 ©, Bromn, Nr. 629 | 
Church Str. 

ames W. Nolan, Nr. 66 Carpen= | 
ter Str., beabjicgtigte geftern Abend ei- | 
nen im Gebäude Nr. 100 Haljted Str. 
mohnhaften Freund zu befuchen, betrat 
irrtbümlihdas Gebäude Nr. 102 Hal: 
fteb Str., wurde von drei dort auf ber | 
Lauer liegenden Raubgefellen überfals | 
fen, fchwer 'mighandelt und um feine 
Uhr und vier Dollar3 beraubt. Ein 
in nädfter Nähe jtehenvder BPolizift 
machte Jagd auf die Raubgefellen. €3 
gelang den Burjchen indep, ihre Flucht 
zu bewerkſtelligen. | 

Während Jofeph D. Gallery fich im | 
Korribor feiner Wohnung, Nr. 248 | 
Chicago Ave., vonFreunden verabſchie⸗ 
deie, drangen Verandakletterer durch 
ein Fenſter in den zweiten Stock und 
ſtahlen ein Oelgemälde im angeblichen 
Werthe von 8700. Sie brachten ſich 
und ihre Beute in Sicherheit. 

John Dillon, ein Bahndetektive, 
überrumpelte drei Diebe, die angeblich 
aus einem an 47. und Loomis Str. 
ftehenden Güterwagen der Chicago 
Junction Bahn brei Säde Sped ge- 
ftohlen hatten. Er madte Jagd auf 
die Diebe und verhaftete einen ber 
Ausreißer, nachdem er ihm eine Kugel 
in ba3 Bein gejagt hatte. Der Häft- 
ling gab an, Robert Marfhall zu hei- 
Ben und 27 Bert alt zu fein. Seine 

mpane entlamen. 
gi BVeranlaffung von. Yohn 9. 
Dalton, Nr. 431 N. Clark Etr., wur- 
de geftern-von Beamten beö Bundeöge- 

moienfte3 ein gewiffer Robert 8. 

tivey, ein früherer Briefträger, 


: fei. 
Foote den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen, aber bis zur Verhandlung 
gegen $500 Bürafchaft auf freien Fuß 


| Dollars 


Er wurde von Bundesfommiffär 


geſetzt. 

Die American Medical Union nahm 
geſtern Abend im Great Northern Ho— 
tel Beſchlüſſe an, in denen W. A. 
Shaw, der Anwalt der Staatsgeſund— 
heits⸗Behörde, bezichtigt wird, von un— 
lizenſirten Aerzten und anderen Perſo— 
nen Gelder ergaunert zu haben, und 
der Staatsanwalt erſucht wird, eine 
Unterſuchung einzuleiten und gegen 
Shaw kriminalgerichtlich vorzugehen. 

Drei Banditen tranken geſtern 
Abend auf die Geſundheit desSchank— 
wirths Philip Reed in deſſen Lokal, 
Nr. 1037 Elſton Ave., dann zogen ſie 
ihre Schießeiſen, zwangen ihn, die 
Hände hoch zu halten, plünderten den 
Kajlenapparat um den aus 810 beſte— 
henden Inhalt, verhalfen ſich zu meh— 
reren Rachenputzern und liefen davon. 
Reed folgte ihnen, wurde aber mit Re— 
volverkolben niedergeſchlagen und mit 
Füßen geſtoßen, bis er die Veſinnung 
verlor. Er wurde ſpäter von einem 
Stammgaſte aufgefunden, der die Po— 
lizei benachrichtigte. Dieſe bemühte 
ſich bislang vergeblich, der Raubgeſel— 
len habhaft zu werden. 

Die Polizei der Bezirkswache an 
Weſt Lake Straße verhaftete geſtern 
den 29jährigen Richard Friend, 241 
DOaden Ave. der bezichtigt wird, mit 
vier Kumpanen eine Anzahl Geſchäfts— 
leute der Weſtſeite mit Zahlungsan— 
weiſungen der Weſtpark-Behörde im 
Geſammtbetrage von etwa 81500 hin⸗ 
eingelegt zu haben, auf denen der Na— 
me des Sekretärs der Weſtparkbehörde, 
Walter Fieldhouſe, gefälſcht war. U. 
A. ſollen auf ſolche Weiſe die Hackett 
Dry Goods Co., Aſhland Ave. und 
Madiſon Str, W. A. Stanley, 205 | 
Ogden Ave., S. C. Sorenſen, Pau- 
lina und Madifon Str., und Auguſt 
Zueder3 um Summen von 10 bis 350 | 
geſchädigt morden fein. 
Friend ftand früher ald Elerf in Dien- 
iten der Weftparf = Behörde und joll, | 
ehe er entlaffen wurde, eine große Zahl | 
der Zahlungsanmweifungs - Formulare | 
geitohlen haben, welche die Behörde be= | 
nubt. Friend wurde feitgenommen, | 


folhe Anmeifung einlöfen Taffen | 
wollte. | 
TRETEN | 

Erlitt ſchwere Braudwunden. | 


infolge der Erplofion einer Gafos 
linfadel, bei deren Schein er Keffel 
prüfte, erlitt geftern der 34jährige 
Kames Rofanie, Nr. 131 Ewing Str., 
der ala Heizer im Warren Springer- 
Gebäude, Nr. 207 Canal Str., beihäf- 
tigt ift, Iebenägefährlihe Branbmun- 
den. Frank Sapol, Nr. 389 Dedplai- 
nes Str., fam mit leichten Brendiwun- 
den dapon. Rofanie fand Aufnahme 
im County-Hofpital. Sein Zuftand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 

— —— — — 

— Enfant terrible. — „Du, Onkel 
Leutnant, nimm Dich in acht, die Anna 
hat ſchon blaue Briefbogen gekauft!“ 


— 


Um einen ſchwa⸗ 
chen Magen zu 
ftärfen, den Appe- 
tit. zu beifern. oder 
gefunden Schlaf zu 
maden, empfeblen 
wir einen Verſuch 
mit dem Bitters. 
&3 berfagt mie, 

4 wie taufende be» 

9 ben. Uuch heilt e3 


Teſtfall. 


Hat die Stadt das Recht, Einführung von 
Waſſermetern zu verlaugen? 

Die Shriver Laundry Co. 690— 
696 W. Lafe Str., greift in einer 
gejtern im SKreisgericht angeftrengten 
Klage dcs angebliche Recht der Stabt 
an, von Wafferfonfumenten die An 
bringung eines Maffermeter3 und 
demnach Zahlung der verbrauchten 
Maffermenge nach Angabe jenes Mes 
ter3 zu verlangen. U. U. heit es in ber 
Klagefrift, da jene Ordinanz einen 
Unterfchied zu Ungunften der Dampf- 
mäfchereien mache, da diefe einen 
MWaffermeter anbringen follen, mäh- 
rend andere MWäfchereien, die feinen 
Dampfbetrieb haben, eine Paufchal- 
Jumme zahlen dürften. Auch fei die 
plägerifche Partei nicht der einzige 
Miether in jenem Gebäude, e3 miürde 
fih alfo nicht feftftellen Laffen können, 
eine wie große Waffermenge die Shri- 
ber Laundry Co. und wieviel die ande— 
ren Miether verbraucht hätten. 

Maskenbälle auf dem Eiſe. 


Die Weſtparkbehörde hat heute 
das Eis auf den Teichen im Douglas— 
und Humboldt-Park unterſucht, und, 
da dasſelbe achtzehn Zoll dick iſt, 
die Abhaltung der jährlichen Masken— 
bälle auf den Eisbahnen geſtattet. Der 
erſte dieſer Bälle wird am nächſten 
Freitag ſtattfinden. Herr W. J. Cooke, 
der Feſtordner, hat eine Anzahl Preiſe 
für die beſtenSchlittſchuhläufer und die 
beſten Masken geſammelt, und zwar 
werden bei der Vertheilung Kinder 
ebenſo ſehr berückſichtigt werden, wie 
Erwachſene. Im letzten Jahre wohn— 
ten 20,000 Zuſchauer dem eigenartigen 
Koſtümfeſt an. — Die Weſtparkbehör— 
de hat Präſident Bangs und die ande— 
ren Beamten wiedergewählt. 

Wie der „Abendpoſt“ heute Mittag 
ferner berichtet wird, iſt für das Feſt 
im Douglas-Park dieKapelle desZwei— 
ten Regimentes gewonnen worden; der 
rieſige „Tanzplatz“ wird durch Kal—⸗ 
ziumlicht beleuchtet werden, und die 
Zahl der Preiſe iſt auf ſechzehn an— 
geſchwollen. 


— 77 
Ende gut, alles gut. 


Frl. Stella Novak von South Bend, 
SInd., brannte geitern mit Louis ©. 
MeElelan, Nr. 8847 Erchange Xoe., 
durch und ließ fich mit ihm in Souty 
Chicago in die Rofenfeffeln der Ebe 
fehmieden. Ahr Vater befand fih im 
felben Zuge, in dem fie und ihr Anbe- 
ter die Fahrt nah South Chicago zu= 
rüdlegten, fah die Ausreiker aber erft, 


| als er bei der Hadett Co. wieder eine | ala fie ausftiegen. Im jelben Augen- 


blick ſetzte ſich der Zug wieder in Be— 
wegung. Herr Novak mußte wohl oder 
übel bis Grand Croſſing fahren. Als 
er nach South Chicago zurückkehrte, 
war ſeine Tochter Frau MeClellan. 
Er machte den Neuvermählten eine 


| Szene, ertheilte ihnen aber ſchließlich 


feinen Segen. Das junge Paar mwird 
bei ihm mohnen. 
u — 
Utademie der Wiſſenſchaften. 


Die Direktoren der Atabemie ber 
Wiflenfchaften haben geftern Abend 
folgende Beamte gemäblt: Präftvent, 
T. E. Chamberlain; Vize⸗-Präſident, 
Charles S.Rabbin; Sekretär, William 
K. Higley; Truſtees: Ira %. Gear, 
Charles Dickinſon; Vollſtreckungsaus⸗ 
ſchuß: Adolph Gehrman, Dr. Nathan 
A. Harvey; Kurator, Frank C. Baker. 
Die Sammlung der Akademie im Ge— 
bäude im Lincoln Park ift durch eine 
merthpolle Gruppe amerifanifcher 
Sumpfhirfche bereichert worden. 


Kurs und Reu. 


* Die beiben Brüder Erpapas, Grie- 
hen, welche in ihrem Speifehaufe, 88 
Wells Str., den Kutider John Caf- 
fazza im Streit über die Bezahlung 
einer Mahlzeit erfäoffen, wurden, ba 
fie fi im ıb ber Nothwehr be⸗ 

den hatten, non 


im 


En 


Fünf Prozent 


Dad Abgaben-Angebot der City 
Railway Company. 


Nede des Col. Bliß. 


Der „Dertheidigungs«-Derein‘‘ findet beim 
Mayor und beim Polizeichef Anklang. — 
Seitenthüren-Derbot für Wirthfchaften. — 
Burfe gemaßregelt. 


Anwalt Blif von der „Eity Rail- 
may Co.“ hielt gejtern dem ftadträih- 
lichen Verfehrs-Ausfhuß einen langen 
Vortrag uber bie gartherzigteit, 
melde der genannten Gejellichaft 
gegenüber bon der Stadt bekundet 
werde, jener jei vor einem Jahre die 

| Zuficherung gemacht worden, daß man 
i bei der Wojchliegung eines neuen 
| Uebereinfommens ihr mit einer ent- 
| jprechenden Gegenleiftung aufwarten 
würde, fofern jte auf ihre YHYjährigen 
Rechte, jomwie auf die noch nicht er- 
loſchenen Wegegerehtfame verzichte, 
welche durch die 99 Yahr-Atte nicht 
berührt werden. Die Gejellfchaft habe 
fih inzmwifchen zu diefer Verzichtlei- 
tung bereit erflärt, aber e3 werde ihr 
dafür nicht nur feine Anerkennung zu-= 
theil, fondern man fahre fort, der Ge— 
felihaft in Bezug auf die Abgaben, 
welche fie zahlen jolle, Zumuthungen 
zu jtellen, welche einfach unerfüllbar 
jeien. Herr Blif ereiferte fich bei Jei- 
nem Vortrage mehr und mehr, fo daß 
man nicht anders glaubte, als daß er 
Tchließen werde mit der Antündigung, 
die „City Railway Co.“ bredde nun= 
mehr die Verhandlungen ab und werde 
fortan denfelben Standpunft einneh- 
men wie die Banferott-Vermwaltung der 
„Union Traction Co.” Spezial-An- 
malt Mathis vom Berfehrsausfchuß, 
in der ſicheren Vorausſetzung, daß es 
ſo kommen würde, machte ſich bereits 
zum Fortgehen fertig, als Vorſitzer 
Bennett den Col. Bliß mit der Frage 
unterbrach, eine wie hohe Abgabe die 
„City Railway Co.“ denn eigentlich zu 
zahlen willens ſei. — Herr Bliß nahm 
nun im Flüſtertone mit dem ebenfalls 
anweſenden Präſidenten Hamilton von 
der „City Railway Co.“ Rückſprache 
und gab dann folgende Erklärung ab: 
„Wir haben Ihnen eine Aufſtellung 
der Einnahmen unterbreitet, welche die 
„City Railway Co.“ unſeres Er— 
achtens während der nächſten zwanzig 
Jahre erwarten kann. Danach wür— 
den ſich im erſten Jahre die Geſammt— 
einnahmen auf rund $7,000,000 ftel- 
fen. Sie würden von Xahr zu Yahr 
um etwa $300,000 jteigen und fich im 
Ganzen, für die volle Dauer der 
zwanzig Nahre, auf $197,000,000 
helaufen. Wir find nun millens, der 


Zhr werdet Euren Humor wie- 
dererlangen. 


Euren Magen vergeffen und ein gefuudes, 
wohßles Ausfehen erlangen. 


Wie e8 gemacht wird. 

Wenn es irgend etwas gibt,: ba& 
mehr als fonft etma3 dem Menfchen 
ein lendes, freunblofes Ausfehen aibt 
und ihn ärgerlih und „cranty“ und 
unangenehm macht, fo ift es Dyspepſie. 
Man vergikt dadurch feine Freunde 
und wird mürrifch und ärgerlich. Der 
Menich ift fo von feinem eigenen Elend 
befangen, daß er rüdficht3los gegen 
Andere ift. Wenn er von diefem fchred= 
lien und niederbrüdenden Leiden be= 
freit ift, wird er wieder ein guter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 

Stuart? Dyspepfia Vablet3 find 
ohne Frage das mwirkfamfte und popu- 
lärfte Mittel, das je Leuten, die an 
dieſer Krankheit leiden, offerirt murbe. 
Tauſende und Abertauſende von Hei— 
lungen wurden erzielt, und die rieſige 
Zunahme der Verkäufe beſtätigt die 
Wahrheit dieſer Behauptung vollauf. 

Sie ſind, was am Wichtigſten iſt, 
ein natürliches Mittel. Sie beſitzen 
genau dieſelben Beſtandtheile, welche 
die Magenſäure und andere Verdau— 
ungs-Säfte des Magens beſitzen, und 
ſie verrichten thatſächlich die Verdau— 
ungs-Arbeit des Magens und ermög— 
lichen es dieſem Organ, auszuruhen 
und geſund und normal zu *rben. 
Sie wirken in milder, natürlicher 
Weiſe und verurſachen keine Störung 
in den Verdauungsorganen. Sie ver— 
hüten Gährung der Speiſe, welche 
ſauren Magen verurſacht. In der 
That, man vergißt, daß man einen 
Magen hat, und die darauf folgende 
Fröhlichkeit bildet einen großen Kon— 
traſt zu der früheren Niedergeſchlagen— 
heit. 

Es werden jährlich Millionen von 
Schachteln von Stuarts Dyspepſia 
Tablets verkauft, und ſie werden noch 
immer populärer. Jede Poſt bringt 
Dankesſchreiben von dankbaren Leu— 
ten, die von dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit kurirt wurden. Der folgende iſt 
nur einer von den hunderten von 
Briefen, die wir jede Woche erhalten. 

Rev. J. R. Hoag, von Wymore, 
Nebr., ſchreibt: Seit ſechs Jahren leide 
ich an Dyspepſia. Vorigen Herbſt wur⸗ 
de ich ſehr beunruhigt wegen einiger 
Symptome von Herzleiden und ich kam 
zu dem Glauben, es herrſche ein 


ſympathetiſchetr Zuſammenhang zwi⸗ 


ſchen den beiden Krankheiten, oder 
beſſer, daß das Magenleiden die Ur⸗ 
ſache des Herzleidens ſei. Ich griff 
nach Stuarts Dyspepſia Tablets als 


| Heilmittel und kaufte für einen Dollar 


und fünfzig Cents drei Schachteln, die 
mir drei Monate vorhielten, und ich 
effe jekt jede Art Nahrung und habe 
quten Appetit. Obgleich 77 Yabre alt, 
fühle ich mich völlig wohl, und ohne ir: 
gend melche Auffor bon irgenb 
nanb mache id) diefe Außfage al 
bie B:'rzüge von 


ann nn — ——— — —— — — — — —— 


Stabt von dieſer Einnahme fünf Proz. 
abzugeben. Sie ſelber berechnen, d 
unſere Geſammteinnahmen ſich im 
Laufe der zwanzig Jahre auf 227 bis 
240 Millionen Dollars ftellen werben. 
Wir möchten das gerne hoffen, fünnen 
e3 aber faum glauben. Aber wir find 
mwillens, von dem Betrage, um meldyen 
unfere Einnahmen fi von Jahr zu 
Jahr höher ftellen, al3 wir berechnet 
haben, zwanzig Prozent abzugeben, 
aber natürlich fegen wir voraus, daß 
uns dann alle fonftigen Rizensabgaben 
erlaifen werden. Die Steuer auf un- 
fere greifbare Habe werden mir ent- 
richten wie bisher, aber mit einer Be— 
jteuerung unferes Aftienfapital3 würde 
man und berfcehonen müffen. - Das 
wird au) feineSchwierigfeiten machen, 
tenn mir werden den Werth unjerer 
Unlage durch VBerbefferungen und Neus 
einrihtungen um $15,000,000 er: 
böhen, unfer Aktienkapital aber, da3 
gegenwärtig $18,000,000 beträgt, 
nicht vermehren.“ — Herr Bli ging 
im Verlauf feiner Kede auch auf den 
Straßenbahnbetrieb unter munizipaler 
Stontrole ein. Zur Veranfchaulichung 
feines Standpunttes, daß das Publi- 
fum bei jtäbtifcher Betriebs-Kontrole 
fih meniger aut ftehen würde, als 
unter privater, iwied er auf Glasgom 
bin. Dort berechne die Straßenbahn= 
Verwaltung Fahraeld von 1 Cent die 
| Meile. So viel befomme die „City 
Kailmay Co.“ nit. Die Straßen: 
bahnveriwaltung in Gla2gomw habe für 
jede Mieile Seleijelänge 29 Mann im 
Dienft, die „City Railway Eo.“ nur 
14, aber die Löhne der 14 Mann in 
Chicago ftellten fih auf zufammen 
511,000 da3 Nahr, während die 29 
Mann in Glasgow zufammen nur 
59000 erhielten. Die Stabtperial- 
tung in Gladgomw erhalte dabei von den 
Einnahmen der Straßenbahn nur we— 
nig mehr al zwei Prozent. Die „City 
Railway Co.“ würde gern bereit fein, 
| den Verfehrädienit unter ähnlichen 
| Bedingungen zu übernehmen. Sn der 


Theorie möge der ftäbtifche Vetrieb | 


ficher, daß wenn das Eigenintereffe der 
Unternehmer in Wegfall fomme, au) 
feine iwefentlichen Profite erzielt mer- 
den würden. 

x * * 

Der Mayor und der Polizeichef, 
welche vor zwei Jahren mit ſo großer 
Thatkraft gegen den von einigen hun— 
dert Poliziſten zwecks Erzielung 
einer Gehaltsaufbeſſerung gegründeten 
„Schutzverband“ Stellung nahmen, 
ſcheinen gegen die jetzt in Angriff ge— 
nommene Gründung eines Poliziſten— 
vereins zur Abwehr „unbegründeter 
Anklagen gegen Mitglieder der Force“ 
nicht das Mindeſte einzuwenden zu 

haben. Vor zwei Jahren erklärte Po— 
lizeichef O'Neill, daß er neben dem 
„Gegenſeitigen Unterſtützungsverein“ 
keine andere Vereinigung der Polizei— 
angeſtellten dulden werde. Heute ſagt 
er, man habe ihn zwar zum Beitritt 
in den „Vertheidigungs-Verein“ noch 
nicht aufgefordert, aber er ſehe nicht 
ein, weshalb nicht auch er ſich dem— 
ſelben anſchließen ſollte. Unter dieſen 
Umſtänden werden die Poliziſten nicht 
nöthig haben, für die geplante Orga— 
niſation den Deckmantel eines „Land— 
Syndikates“ zu gebrauchen. 
Der Stadtraths-Ausſchuß 


ganz gut ſein, aber es ſei ziemlich 
| 


für 


Bruder und Schweſter kurirt 


(KRatarıh im Kopf verurfacdht oft Magentata 


er 


MG 
—— 


AS. des Winlers. 


©U N ver, R. D. 3, Yima, D,, 
Tchreibt: 


„Ich Kitt jeit mehreren Nahren an Ku: 
tarıh im Kopf, und jedesmal wenn id 
mid; erfältete, wurde es jchlimmer, und - 
da meine Schweiter Perung für Katarrh 
mit Yo großem Nuten gebraudt hatte, be- 
ſchloß ich es auch zu verſuchen und ge— 
brauchte ungefähr drei und eine halbe 
Flaſche, und ik verſpüre keine Sympto— 
me der Kranheit mehr. Es iſt das beſte 
Mittel für Erkältungen, was ich je ge— 
braucht. Ich empfehle es Allen, die an 
Katarrh leiden. 

„Meine Schweſter 


hatte Katarrh im 


| Kopf und Magen und war bei mehreren | 


unferer beiten Aerzte in Behandlung ohne 
Hilfe zu erlangen, und fjchließlich gaben 


| fte ihren Fall als hoffnungslos anf. Sie 





hörte von Peruna, und nadıdem fie meh: 


| rere Ylafchen gebraucht hatte, war fie ku— | 


Rechtsfragen befaßte fich gejtern wieder | 


einmal mit der Dunn’schen Vorlage, 
laut welcher Schanflofale künftig nicht 
mehr als einen Eingang follen haben 
dürfen. Frau Baffel und Frl. Brehm 
bon dem QTemperanz-®erbande chrijt- 
licher rauen, die Zigarettengegnerin 
Lucy Page Gafton und Porifteher 
Eugene W. Chafin vom Wafhing- 


riet," ©. 4. Miller. 


| 
| 


Die Anficht einer hervorragenden ärztli- | 
hen Autorität. | 


Katarrh ruft mehr Krankheiten her= | 
bor al® alle anderen Urfachen zujfam= 
men. E3 gibt nur wenige Kranfheiten, 
melchen der Körper audgejeht ift, vie 
nicht direft auf Katarrh zurüdzufüh- 
ren find. Nicht nur führt Kafarrh zu 
vielen verfchiedenen Krankheiten, fon= 
bern er affizirt auch irgend ein Organ 
oder Theil des Körpers. | 
. Er verurfacht in den Ohren Taubs | 
beit, in den Augen Blindheit, im Kopf 
und in der Kehle Abfonderungen und | 
üblen Geruch; in den Quftröhren und, 
im Kehltopf Husten und Heiferfeit; in | 
den Zungen, Schmindfuht; im Mas | 
gen, Dyspepfie; in denNieren, Briahts | 
Krankheit; in den Bedlensraanen eine | 
Menge Beichwerden, zu zahlreih um 
fie anzuführen. | 


daß die gegen die Delegaten Robert E. | 
Burke und John Haederlein von der | 
21,. Albert Schoenbed von der 25. und | 
Percy W. Fithugh von der 27. Ward | 
borliegenden, auf Parteiverrath lau= | 


| tenden und längjt eriiefenen XUntla= 


tonian Home befürmorteten die Maß: | 


nahme. Ein aus den Komite-Mitalie- | DI ur x ı —* 
lein wurden die Herren-Oscar F. 


dern Dunn, Finn und Butterworth be— 


ſtehender Unter-Ausſchuß wurde dann 
beauftragt, vom Korporations-Anwalt 


Tolman ein Gutachten darüber einzu— 
holen, ob die Maßnahme rechtsgiltig 

| Min würbe. 

| Der frühere Hilfs-Staat2anmwalt 

Howard D. Sproale reichte geftern im 
Namen eines Herrn H. MePherjon 
ein Gefuh um eine Schankligens für 
das bi3 vor Kurzem bon „Andy“ 
Craig betriebene Lotal Nr. 388 State 
Straße ein. Er gibt an, daß Wc- 
Pherjon bisher ein Handlungßreifene 
der gemwefen fei, aber umzufatteln Quft 
babe und bie günjtige Gelegenheit be- 
nuben molle, Craigd Plag billig zu 
kaufen. MePherſon ſtehe ſonſt in kei— 
ner Verbindung mit Craig und habe 
nicht die mindeſte Abſicht, auch in der 
Eigenſchaft eines gewerbsmäßigen 
Bürgſchaftsſtellers die Nachfolgerſchaft 
desſelben anzutreten. Der Mayor hat 
die Polizei angemiefen, über MePBher- 
fon Erhebungen anzuftellen. 

Bor dem Schulrath3-Ausfhuß für 
Grunditüde und Gebäude murbe ge- 
ftern die Verhandlung in Sachen des 

| fußpendirten Superintendenten Mag: 
: raby vom Ausbeflferungs- Departement 
‘ fortgefebt. E3 murbe eine Menge Zeu— 
| gen vernommen; ed fam aber babei 
nicht viel heraus. 

Die Parkbehörde der Weitfeite hat 
geitern ihre jährliche Beamtenmwahl 
borgenommen, mit folgendem Er: 
gebniß: 

Präfident — Freberid X. Bang; 
Aubiteur, Gabriel %. Norden; Schab- 
meifter, Frederid M. Blount; Gelre- 
tär, Walter Fielbhoufe; Hilfs-Sefre- 
tär, Thomas Kennedy; Anmalt, De: 
| lavdan 8. Call; Chef-Mafcinift, X. C. 
| Schraber; General = Superintendent, 
' @m. 3. Coote; Hilf3-Superintenden- 

ten — für den Garfield Park, James 
Perry; für den Donglas Part, Yohn 
Schmwantes; für den Humboldt Part, 
E. 3. Wahl; für die Boulevarbs, Lee 
Dunn; für die Stallungen, &. Rig- 
beimer. - 

. Der demofratifche County-Ausfhuß 

hielt geftern eine Gifung ab, in mel- 
her fait des abivejenden Alb. Garen 


der Alderman Coughlin den Vorſitz 
führte. Ge är Lahiff beantragte, 


J 


gen endlich durch die Ausſtoßung der 
Angeklagten erledigt werden follten. ! 
Der Antrag wurde vielfach unterjtügt, 
und ungeachtet der Einſprache des als 
Stellvertreter von Robert E. Burfe 
anmwefenden George Mulligan mit 81 
gegen nur 3 Stimmen angenommen. 
Zu Nachfolgern für Burke und Haeder— 


Mayer und James U. Quinn be 
ftimmt, Schoenbed3 Pla mwurde mit 
U. 3. Ford befeht und der des Fi- 
hugh mit Auguſt Klapproth. 

In der 21. Ward ſind gegenwärtig 
Staats-Schatzmeiſter Buſſe und Präſi— 
dent Hebel vom regulären republika— 
niſchen Wardklub mit der Gründung 
eines Deneen-Klubs beſchäftigt. 

Herr T. N. Jamieſon organiſirt in 
der 1. und der 7. Ward einen „Aus— 
ſchuß von Geſchäftsleuten,“ welchem er 
die Wahrung der Intereſſen des Col. 
Lowden bei den bevorſtehenden De— 
legatenwahlen für den Staatskonvent 
der republikaniſchen Partei übertragen 
will. 


® Ertra Pale, Salvator und „Bals 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breiwina Eo., zu haben in Yyla= 
fchen und Fäflern. Tel. South 869 


—-9+90 ——— 
&ie fanden ihn. 


Der Einbruch bei Antonio Tanglia am Piy 
month Cour. 

Antonio Tanglia wurde heute früh 
durch ein verbächtiges Geräujch gemedt 
und, den Revolver padend, erhob er 
fich eiligft von feinem Lager im Hin= 
terzimmer feiner Wirthfchaft, Nr. 203 
Plymouth Court. Gleich darauf ſah 
er im Schanfzimmer einen Einbreder, 
und er bejchloß, ihn zu paden. Der 
Kerl verfuchte aber durch den Hinter— 
theil des Gebäudes zu entfliehen und 
verſchwand auch in der Dunkelheit. 
Eine ihm nachgeſandte Kugel hatte zur 
Folge, daß die Geheimpoliziſten Gavin 
und Quinlan zur Stelle kamen. Der 
Wirth erzählte ihnen zwar, der Sin— 
brecher ſei entflohen, ſie hielten aber 
doch Hausſuchung und fanden hinter 
einem Faß im Keller Leonardo Palla— 
dino, der dorthin nur durch die Wirth⸗ 
ſchaft gelangen konnte. Palladino er⸗ 
hielt Freiquartier. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
"termchrift von 


| foglei 


Pe:u-na ifl-ofne gleichen 
als eine Familien: Medizin: 
für Katarrhalifche Leiden 


Peruna heilt Katarrh und katarr 
liſche Leiden, wo ſie auch ſein m 

Beruna ift ein allgemeines Mi 
und deshalb heilt e8 Katarrh ber inne 
ren Organe ebenfo ficher, mie Katarrhi\ 
der äußeren Organe, denn feine ört- 
liche Appiifation auf die affizirten Dr» 
gane ijt nothwendig. a 


' Wenn der Körper gegen Katarıh durch. 


Reruma geichüst ift, wiberfteht er Dem 
falten Wetter des Winters. 


Frau James Williams, 110 Weis 
mar Str., Appleton, Wis., fchreibiz 
„Mit Vergnügen fchide ich Yhnen das 
Bild meiner Zmillingsfinder. Sie lil⸗ 
ten fortwährend jeit ihrer Geburt an 
Katarrh des Kopfes, und nichts jehien 
zu helfen, bi3 eine freundin mir rielh, 
ihnen ein wenig Peruna zu geben, in= 
dem fie fagte, e& würde nicht fchaben, ; 
wenn e3 nicht hilft. Ich gab ihnen: 
fehr Kleine Dofen, und e3 jchien nicht 
nur zu lindern, fondern ie au zwi 
ftärfen, fodaß fie jet dem falten Wels 
ter widerſtehen. Es ſtärkte ihren ſörper 
im Allgemeinen, und ſie ſind ſicher 
geſund und ſtark.“ 

Frau James Williams. 

Menn Yhr nicht prompte und zus 
frievenftellende Refultate dur ben 
Gebrauch von Peruna erzielt, jchreibt 
an Dr. Hartman, beichreibt 
Euren Fall ausführlih, und er if 
gern bereit, Euch feinen merthpollen 
Rath foftenfrei mitzutbeilen. | 

Adreffe: Dr. Hartman, BPrefident: 
of te Hartman Sanitarium, Columzs? 
bus, Ohio. 


Worfiht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarth kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


een 


grökerten Mandeln, Schnarden während ber. Rat. 
Ohren leiden an Klingen, Braufen und Taube 
eit, 
leidet an Aufktoken, Blähungen, were 
Magen nach dem Eſſen, ſauren en al 
Dr. Deachman’s Behandlung wird dies in 2 Wochen 
geboben. 

Bruſt leidet am Athemnoth, Bruftihurergen uny? 
it der Ehwindjudht ausgejeht. 
Heilung erfolgt beftimmt in allen Fällen, welche 

3 dv 1 


rt Doktor in Behandlung nimmt. 
tatı, allein heilt diefe Leiden nicht, deshalb‘ 
Medizin ihlagen jo viele Werzte fehl. 
An en Kopfweb, Schrift beim Leien verfi ms 
ug men, fFleden vor den Yugen, * 
etc. Die Abforbirungs: Methode des Doftorb heilt, 
wenn amdere verfagen. Schielen geheilt ohne Mefier, 
Brillen wifjenichaftlih angepaßt. 


Spredftunden von 10 bis 8, ausgenommen Diens 
Rag, Donnerttag u. Samftag bis 6; Sonntags bis L 


Freie Unterfuhung und Konfultation, 


T. W. Deacnman, M. D. 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randolph Str, 
Lehmt den Elevator. Freie KX:Gtrablen » Unters 
Ingung.—Schneibet dies aus und bringt eb -ı 
Ian, mifafon* 


Ehrung eincs Deutfhen Geichrten. 


P:of. Paul Ehrlih erhält den Ebrengrad 

eines Dofto:s der Chicagoer Univerfität. 

Der Ehrengrad eines Doltord bei- 
ber Rechte wird von der Chicagoer 
Univerfität in der Vierteljahrsver⸗ 
jammlung im März, wie geftern be= 
fannt gegeben wurde, Prof. Paul Ehr- 
lich verliehen werben, dem Leiter ber 
föniglichen preußifchen Anftalt für ex=’ 
perimentelle Therapie - in Frankfurt. 
Prof. Ehrlich ift in der ganzen me is 
nifhen Welt megen jeines 
über Jmmunität befannt, der Erfahs? 
rung, daß der Menfch und gewiſſe 
Ihiere gegen mande übertragbare 
Krankheiten überhaupt gefeit ik 
oder (durch einmaliges Ueberfiehen ei= 
ner jolhen Krankheit) gefeit mizb. 
Prof. Ehrlich hat über diefe Hochiidhe 
tige Trage namentlich auf dem Gebiet 
bes Diphtheriti3-Torin und ber Ver- 
änderungen im Blut, melde im dr 
per eined Menfchen oder eined Thiereh 
nach erworbener Immunität por TR ) 
gehen, mwerthuolle Stubien gemadl. 
Prof. Ehrlich wird zu ber Feier na 
Chicago fommen, und gel er⸗ 
ſelben einen wiffenfchaftlichen Vortrag‘ 
über die Ergebnifle feiner Arbeiken 
halten. FR 


* Der Nationalverband der Sigaze’ 
tenhändler hat im Sherman Houfe ges 
ftern die finanzielle Unterftü ung bon 
Kleinhändlern und Fmifcenhänblerm 
durch den Tabaktruſt entſchieden 
urtheilt und folgende Beemn 4 
wählt: R. E. Lane, New York, Prix 
fibent; €. €. Cafe, Chicago, Sefreik: 
Jatob Beroigkeim, Chicago, 


Hi 





n98:Wegweifer. 


nen balt — Jeden Sonntag 
gert des „Metropolitan Orcheiters*. 
en jeden Abend und Sonntag 


mbian Mufeum.— Samftags 
ift der Eintritt frei. 

t Inftitute — Freie Befudhs: 
Samftag und Sonntag. 


am Hofe Zupwigs XIV. 


bt immer herrjhten am Hofe 
Bubiwigs XIV. jtrenges Beremoniell 
| und ſteife Förmlichkeit. Von der end— 
Bütigen Niederwerfung der Fronde im 
Sabre 1652 an bis zum Tode Maza- 
ging e3 am Hofe des jungen K- 
8 reiht ungeziwungen zu. Die fran- 
he Schriftitellerin Arvede Barine, 
in der „Revue des Deur-Mondes“ 
neues Kapitel ihrer Gefhichte der 
de Mabdemoifelle“, ver Herzogin 
i Montpenfier, veröffentlicht, ent- 
ft darin von diefen Sitten ein ful- 
biftorifch jehr intereffantes Bild: 
er Bom Felt der heiligen drei Könige 
a bis zum Aihhermitttvodh Tannten 
Die Parijer fein größeres Vergnügen, 
fi des Abends maäfirt in den 
aßen herumzutreiben und uneinge- 
en ba einzutreten, wo man ein Yeit 
yab. Ludwig XIV. war gern mit dabei 
| mb Yiebte es, fich unter das Volk zu 
uſchen. Seibſt am Faſtnachtsabend, 
| Me am tolfiten zuging, fpazierte er 
it feiner KRoufine, ver „Grande Ma- 
moijelle“, und mit Monfieur, feinem 
ı Bduber, der als Mädchen verkleidet 
bar, in den Straßen herum. Ein jun- 
zer Holländer erzählte, daß er an ein 
mb bemjelben Abend mit den Frem= 
en, die in dem nämlichen Gajthofe tie 
wohnten, auf fünf große Bälle ge 
naen wäre, zu Dime. de Villeroy, zur 
tzogin bon Valentinvis etc. und daß 
überall minbejtens 200 Masten ge- 
ben hätte. Das Volk ließ es nicht zu, 
bab man ihnen irgendivo und unter tr= 
mbmelchem Worwande den Eintritt 
Deriweigerte. Derjelbe Holländer er- 
zahlte ärgerlich, daß e3 ihm an einem 
anderen Abend unmöglich gewejen jet, 
au dem Ball beim Marjhall de ’Ho- 
Spital zu gelangen, da ber König fi 
Faerabe bort befand und weil man be3- 
FBalb jtrengere Mafregeln getroffen 
be ‚ um ein Gebränge zu verhüten. 
Die Sitte zwang dazu, die gemijchte 
‚Gejellfchaft bei fich zu dulben. Auf eis 
mem Seite bei dem Herzog von Lesbig- 
hieres fing die Menge, faum daß ber 
König fich entfernt hatte, an, Alles zu 
plündern, bis auf die Kerzen in ben 
I Kronleuchtern, die vier- oder fünfmal 
Ferneuert werben mußten und Herrn d. 
Resdingniere auf 100 Piftolen zu jie> 
ben kamen, wie ein Chronift zu erzäß- 
‚len weiß. : 
Her König war mit biefen freien 
Sitten ganz einverjtanden. Sogar 
ber Zutritt zu feinem Schlofje war an 
Eden Abenden geftattet, mo er tanzie. 
Huch in feinem Umgang war der Kö— 
Inig nicht wählerifäh; er fpeifte offiziell 
bei Herrn v. Baziniere, einem ehemali= 
nen Lafeien, der Yinanzmann und 
Millionär geworden war, aber noch) 
Hanz die Manieren eines .Läfrten be⸗ 
Halten hatte. Der König Hielt aud 
darauf, daf feine Koufine, die Herzo- 
N ain von Montpenfier, in ihr Schloß 
Föfme. be U’Hofpital, eine Frühere Weih- 
näberin, einlud. Der Adel folgte bie- 
Fem Beilpiel. Mesallianzen waren an 
Eher Fagesordnung, wenn nur die Mit- 
Faift groß war. Ein Herzog und Pair 
Fheirathete die Tochter eines ehemaligen 
Fuhrmannes. Der Marſchall d’Eit- 
Dee8 war der Schmwiegerfohn eines Fi- 
nanzpächters, der unter dem Namen 
 Morin der Xude“ befannt mar. AS 
im Sabre 1665 der König eines Tages 
einer Situng des Parifer Parlamen- 
les (Gerichtshofes) beimohnte, beobach⸗ 
wehrere Edelleute die auf der Tri— 
Fpüne befindlichen Hofdamen und ka⸗ 
men auf den Gedanten, nahzuzählen, 
[pie viele von ihnen Töchter von Em- 
IPpörfömmlingen waren. Unter ſechs 
e drei. Zwei waren Nichten 
barin, die an franzöſiſche Edel- 
ute verheirathet waren, und nur eine 
Feinzige, Mile. d'Alencon, die Halb— 
&melter der „Örande Mademoijelle“, 
Atammte aus altabeligem Haufe. 
N SBie freien Sitten waren vor allem 
j a8 Werk der Nichten MRazarins, bie 
adurh auf ihre Rechnung zu fommen 
Beten an Mare, Die britte ber 
Mancini, ftrebte nach der Königstro- 
Der Koupnre des Jahres 1658 äh: 
te eben noch in nicht dem prunkvol⸗ 
eeremoniellen Verſailles, das 
ealieben hat. 


| 


2 
Kapitän Ferguſon aus Texas. 


IE Seit einiger Zeit treibt in Deutfch- 
fand ein Hochjtaplerpärchen fein Unive- 
fen, deifen die Kriminalpolizei bisher 
eifriger Verfolgung nicht habhaft 
ben konnte. E3 handelt fi um 
früheren flüchtigen Ulanenfähn= 
oadhim.v. Scheliha, der mit einer 
fegant gefleiveten Amerikanerin, 
Für feine Ehefrau ausgibt, zu- 
zeit. Die beiden fteigen in 
Hotels ab, treten ſehr verſchwen⸗ 

& auf und bezahlen bie aufgelau- 
hohen Rechnungen mit amerika⸗ 
Hapiergelde. Sie treten ſeht 

auf und prahlen mit ihren 
uraen zu einem befannten ame- 
eniichen Milliardär. Dadurch ver- 
haften fie fih Eingang in die beiten 
Faetelfnaftlichen Sreife, wobei vd. Sche- 
‚meift ald Kapitän Fergufon aus 

Fas auftritt. Zahlreiche Geihäfts- 
und Private find von bem Gau- 

Saar beteitö um jehr erhebliche Be- 
angeborgt und betrogen mworben. 
ba if groß, torpulent, hat rothes 
* trägt viele Brillanten und |pricht 
deutih, englifh, Franzöfiich 
talieniih. Seine Begleiterin ift 
Ichöne: Erjcheinung im Alter von 
D Jahren. 


ih 


ermunb. — Lieschen fieht 
ienfter und nimmt den in ber 
iſch gefallenen Schnee, der die 


zenfchein und ruft ganz 


enSintergebüus 


‚ Beltände $7 


Hch. P. — Es iſt uns darüber nichts. befannt, 
man wird Ihnen aber vielleicht in der hieſigen 
Agentur der Hamburg-Amerika⸗-LTinie, Nordiveftede 
Sa Salle und Randolph- Str., Aufihluß geben füns 
nen... Hier bat jene. .Linie keinen Vertreter. 

Abonnent W. 12. Str. — Ein „curtain 
holder“ ift ein Gardinenhalter, Gardinenftange beißt 
auf englify „curtain pole*. 

A. 8. 21. — Da läht fih fhwer rathen. Wenn 
Shnen das Geld zur KSeimreiie fehlt, müffen Sie 
e3 jich eben zu verjchaffen fuchen. Wielleiht könn» 
ten Sie fich Die Ueberfahrt als Keiger oder fonftivie 
berdienen. , 

Robert 8. — Der Anwalt Charles Noiepb 
Bonaparte wohnt in Baltimore, Mpd., und gmar 
Nr. 601 Park Ape., feine Gefhäftsftelle ift 216 St. 
Paul Sir. bortielbft. 

Karl’. — Uns ift über jene Gefelfhaft nichts 
befannt, erfundigen Sie jih an Ort und Stelle. 

grau 4. F. — Die plattdeutihen Gilden un» 
terftügen nur ihre Mitglieder. Wenden Sie fi 
hieber an die Deutihe Geſellſchaft. 

©. 2. — Einen derartigen Taufh fönnen Sie 
wohl in jedem Gefhäft machen, das mit Phonogra= 
pben handelt. — Hirichlöpfe aus Gips Fönnen Sie 
wahriheinlich bei den nahgenannten Importfirmen 
faufen: Serota & Gans, 157 Fifth Ave; Winkler 
& €o., 148 Fifthb pe. 

Robt. W. — Eine englifhe Weberfegung jenes 
Liedes ıft und mit befaunt. 

‚8. 9. — Ob „ihlehte Zeiten“ fommen erben, 
Tönnen tir ebenjowenig mit Gewißheit fagen, wi- 
Sie, ındefien jprechen leider fehr gewichtige Anzeis 
hen dafür. — Allerdings ließe fich erwarten, day 
ein guter Zimmermann auf dem Weltausftellungss 
pla& in St. Louis Arbeit fände. Sie müßten Yiy 
eben an Ort und Stelle darum umthun. 

Loui3W. — Die betr. Firma ift im Wdrek- 
falender nicht aufgeführt, fcheint ſich alſo aufgeloſt 
zu haben. GES ıjt uns fonft nicht darüber bekannt. 

M. S. — In San Franzisto erjheinen „Abend» 
pojt“, „Demokrat“, „Staatszeitung“ und „Tageblatt“. 
— Gemiß gibt c$ aud in San Franzisto Fabriken, 
die Arbeitslöhne find durchichnittlich etinas höher, 
wie bier, die Lebenshaltung aber koftfpieliger. 

‚Alter Kunde. — Ein Spnonym für „Bad: 
fiſch“ gibt es im Engliſchen nicht, ausgenommen 
bielleicht die Bezeichnung „a girl in her ’teens“. — 
Es gebriht uns an Zeit, um deutihe BVerfe in's 
Englifche zu überfegen. 

F. D. — Sachſen wird zu Mitteldeutſchland ge⸗— 
rechnet. — Das Cook'ſche Hauptbureau befindet ſich 
in London, in Deutſchland unterhält die efelfgart 
mehrere Filialen. 

T. 2. — EStridmajhinen können Sie bei ber 
Lamb Knitting Madine Co., 10 — 22. Str., rs 
rg ob auh auf Abichlagszahlung, wiffen mir 
nicht. 

‚Alter Abonnent — Gie können impoe- 
tirtes Karlsbader Waffer in jeder großen Mpotbete 
befommen. 

Mihael R. — Bei dem Brand des Wiener 
Ringtheaters famen 875 Menihen un’s Leben, alfe 
mehr, inie bei der jüngften hieſigen Kataſtrophe. 
‚ad. Sch. — Enriht reichte am 24. Nov. I. 3. 
ein „nolle contendere* im Bundesgerigt ein, d. h. 
er befannte fich swar nicht jchuldig, erklärte aber 
doc), Die, Wahrheit der gegen ihn erhobenen An« 
Hagen nit in der üblichen Weife beftreiten zu 
wollen. Richter Kobljaat verurtheilte ihn hierauf 
zu einer Geldftrafe von $500, die feither erlegt wor« 
den ift. Damit ift der Fall erledigt. 

Riſch. 8. — Die Nordweſtſeite-Hochſchule, Poto— 
mac und Weſtern Ave., iſt die Ihnen aͤm nächſten 
delegene Abendſchule. 


A. K. — Der Mann mag gezwungen werden, für 
den Unterhalt ſeiner Kinder zu ſorgen. 

J. R. — Alle Nationalbanknoten ſind durch Hii- 
terlegung von Bonds im Bundesihagamt gefichert. 
Sie behalten ihren Werth und werden eingelöft, auch 
wenn die Banf bauferott macht oder zu beitejen 
auffört. 

2. W., Kalfted. — Der Arzt kann nicht gezimuns 
gen werden, ied.m Rufe zu folgen. Wen er nicht 
behandeln will, den braucht er nicht zu behandeln. 
— Die Herbeifükrung einer Abortion ift nur ftatt- 
haft, wen fie nöthig ilt, das KXeben der Mutter zu 
retren. Andernfalls twird fie als Verbrechen mit 1 
bi5 10 Jahren Zuchthaus geftraft. 

Sohn — 1) Der beglaubigende Notar ift au 
feinen Gebühren beredtigt. Wenden Gie jih an 
das „Burcau of Juftice“, 79 Dearborn Str., viels 
leicht daß man Ihren dort das Nöthine unentgelt: 
ih beforgt. — 2) Ohne Kenntnik aller Umftände 
läßt fich Die Frage nicht beantworten. 

Frau € S. — Wir bezweifeln fehr, dak ſich 
der Konful mit jolden Gejchäften berg. Jeden» 
falls fann nur er Ahnen fagen, was Sie ihm alleu- 
falls dafür zu bezahlen haben würden. 

VB. G. — Der Nadlak fällt, da die Frau nicht 
mebr Iebt, zu gleihen Theilen an die Kinder des 
Verftorbenen. Dies gilt auch von dem Logengelne, 
falls darüber nicht anderweitige Verfügungen b:: 
ftehen. Iſt der Stiefſohn von dem Berftorbenen 
adoptirt worden, ſo iſt er erbberechtigt gleich den 
anderen Kindern, andernfalls nicht. 

—* ngjähriger Leſer. — Unſeres Wiſſens 
nicht. 

Otto W. — Der Pachtvertrag verpflichtet Sie 
zur Zahlung der Miethe, gleichviel ob Sie wohnen 
bleiben oder nicht. Der Hauswirth kann gegebenen 
Falls auch Ihre Möbel pfänden. 

Beſtändiger Abonnent. — Wenn der 
Miethsvertrag ſie nicht ausdrücklich dazu verpflich— 
tet, braucht die Wirthin volche Ausbeſſerungen nicht 
machen zu laſſen. — So lange Sie wohnen bleiben, 
ſind Sie auch zur Zahlung der Miethe verpflichtet. 
— Dreißig Tage iſt die Kündigungsfrift. 

Fanny. — Die Antwort war richtig. Daß der 
Dann Sie anderen Leuten als feine Frau vorg“ 
ftellt hat und daß Sie die Mutter feines Kindes 
find, ift für fich allein nicht genügend, das Beftehen 
einer gemeinrechtlihen Che zu ermweifen, obgleich c3 
dazu diel beitragen mag. Die nothiwendige rechts 
liche Vorausjegung .ift, dab Mann und Frau mis 
einander übereittgefommen jind, ein ehelihes Vers 
hältniß einzugehen. 

Nr. — Kater, Mutter und Gejchiwifter fnd 
zu gleichen XTheilen erbberehtigt. it der Vater ges 
ftorben, fo fällt Deifen Antheil der Mutter zu. 
Schreiben Sie, um den Anfprudh Shrer Frau gel: 
tend zu machen, an das Nachlakger:cht. 

Theo. F. Wrightwood Ave. — Ein derartiges 
Hcjpital gibt cS bier nicht. 

C. E. MW. — Chicego bededt eine Flähe von 191, 
die Stadt New York eine foldhe von 326% Duadrnt: 
meilen. ß 


25. 


M. S. — Yavan hat 44,260,604 Einwohner. 


Veter F. — Die Wells-Schule, Aſhland Ave. 
und Cornelia Str., iſt die Ihnen zunächſt gelegene 
Abendſchule. 

A. S., Oak Str. — Wo der Klub ſein Haupt⸗ 
quartier hat, wiſſen wir nicht, er verſammelt ſich 
aber heute Abend in Henrici's Reſtaurant, 108 Ran— 
dolph Str., um Vorbereitungen für die nächſte Aus—⸗ 
ftellung au treffen. 

Student — Uns ift nur eine Angelica Sy: 
veftr:s befannt, nicht aber eine Angelica Amperatos 
rıa, wir können Ahnen daher auch den englijchen 
Namen nicht jagen. 

George Shm., Daden Ape— Sie müfien 
fi feldit danach umfehen, wie Sie Yhre Erfindung 
verwertben lönnen. Wir fönnen Ihnen dazu weder 
Hilfe leiften noch anderen Rath ertbeilen, als daß 
Sie eben nah einem Geldmann fuchen, der die nö: 
thigen Mittel zum Bau der Majdhine hergibt, ivenn 
Sie fie felbft nicht haben. 


— 
Der Grundeigesthumsmearft. 


Folgende GrundeigentbumssWebertragungen in bus 
Köhe von 81000 und darüber mirden anıtli eine 
aetranen: 


Sherwin Ave, 665 #$. meitlihd von Grand Ave., 
Nordfront, 50 bei 150, €. Walter an Edward 
R. Johnſon, 82000. 

Belle Plaine Ave. 70 F. öſtlich von Perry Stt. 
Süpdfront, 453 bei 8, David U. Ryan an Niels 
Bud, 84500. 

Winnemac Ave, 135 F. öſtlich von Weſtern Ave., 
Nordfront, 25 bei 1004, P. Schmitz an Frank und 
Anna Hahn, 8700. 

Catalpa Ct., 141 F. öſtlich von Humboldt Boulev., 
Südweſtfront, 311-06 bei 130. H9. Atnold an 
Adolph W. Roth, 81500. 

St. Raul Ave. 41 $: öftlih von N. 51. XUbe., 

i 155, 9. Sandfare an Dlaf 


Südfront, 50 bei 
Over, 81900. 

Spaulding Ave., Südoſt-Ecke Balmoral Ave., Weſt⸗ 
front, 1 bei 124, C. A. Bjork an Daniel Sund⸗ 
ſtedt, 81000. 

Wrightwood Ave. Südweſt-Echke N. 54. Ave., Nord⸗ 
front, 208 bei 582 und anderes Eigenthum, ©. T. 
Howſer an John Robertſon, 8600. 

Webſter Ave. Südoſt⸗Ecke Fremont Str. Nord⸗ 
front, 40 bei 125, Maragret W. A. O'Shea an 
Pridget MeMahon, $9000. 

Prairie Ave., 66 F. ſüdlich von 44. Str., Weſt⸗ 
front, 16% bei 135, Erneſt Hega an Maud v. 
Ottenheimer, 86500. 

60. Str., 76 Fe öſtlich von Calumet Ave., Sud⸗ 
front, 164 bei 89, W. S. Booth an Daniel A. 
Harvep, 2500. 

Aberdeen Str., 19 %. nördlih von 0. Str., Oft 
tont, 25 bei 1%, S. Nelfon an Rihard Hamıll, 


1400. 
Honore Str., 70 $. füblih von 8. Str, Dfis 
front, Nahlak von T. Koranda an Terefia Ko: 
12% 
front, 75 bei 1%, 9. ©. Glover an George H. 
Spaulding, $M25. 
weftli von Hawley Ave, Süd: 
front, 35 bei 15, U. Neinharbt an Wın. B. 
Gajier, 9000. e 
F Grundftüd, W. B. Gaſſer an Caroline 
Reinhardt, $10,000. 

Satoyer Ave., 0 & 

3, Leny Rarafet an PBatrid 9. 
es, $9000. 

Str., Südweſt⸗Ede %. Gir., Oftfront, 
8263. } 

12. Str., 92 $. mweRlih von Weitern Ape., Nord: 
front, 374 bei 100, Elenove DO. Karafet an €. &. 
46 bei 125, Senp Karajet an Karel Holido, 

er a 
3 bei 1%, A. Ede an Robert Baßklett, h 
Adams ESitr.. 1064 F. weſtlich von e 53. Une, 35 
— — — — 
Banterott-Erflärungen. 
In 

Banterotis@rflärung eingereiht ben: 

Nuffell DB. Thrapp — Verbindlichfeiten 81653, Bes 

300. 
—— — Verbindlichteiten FWa, Beſtande 
F Benzing — Berbindligkeiten 470, 


N. 50. Gt., 19 F. nördl. von Yoma Str., Oft: 
DOpden Üpe., 75 8. 
Dasjelbe 
füdlih von 16. Str., Ofts 
front, 35 bei 124 
48 bei 195.85, GC. MeRichols an Matej "Dolejs, 
262 
Bapra, 3000. 
Wafhtenam Ape., Nordiveitele 14. Str., Oftfront, 
alent -Etr., aij 3. weſtlich von S, 58. 
J. Ed 
bei 12, Derſelbe an Denſelben, 
Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Gefuhe um 
ſtande 81 
William 


a 


En mat, fer außgeftelft: 


Giufeppe Cercone, Bonatta PS 2, 17. 
Maurice Kelly, Ela Carroll, 7, 21. 

John Kuffel, Agnes Xozefomicz, 29, 19. 
Nid Mittgoord, Ada ener, 45, 38. 
Thomas Balha, Annie Bororida, 8, 21. 
George Zuref, Katarzyna Marcury, 26, %. 

tan? Dodendorff, Margaret Wolfgar, 27, 29. 
harles U. Cafe, Georgina &. Demwar, 25, 21 
Eignar Lundh, Grace Gilbert, 4, 24. 

Aler. Obert, Daify Lindfay, 34, 34. 

Samuel 2. R. Biihop, Anna "Carroll, 2, 21. 
William Asch, Zennie Anderfon, 2, 21. 

Sschn Zanrislat, Anna Gyermema, 33, 21. 

Grit Franklin Moberg, Clara 2. Taylor, 24, 20. 
Kllbert Rah, Noje, &. Ramelow, 26, 22. 
Jeorge 3. Grant, Emma Brier, 21, %. 

Sohn Pasla, Mary Cefjat, 22, 21. 
Walter. S. Robertfon, Mathilde Kolze, 24, .24. 
Sames %. Long, Barbara Borkooveh, 33, 8. 
RN. CE. Tindall, Emma 9. Hudenbader, 38, 38. 
Mar Klein, Lillie Sikman, 21, 18. 

San Marzzalet, Wiltorya Wejolowsta, 24, 19. 
War Goljorb, Cora Reynolds, 21, H. 
Horatio Gloje, Dorothy Heſſe, 37, 26. 
Bercy Mann, Efther Dawfon, ? 

Fred Rupp, Aulia Shmk, 37, 9. 
Mafon H. Clayburn, Nellie Seuter, 4, 8. 
Ludiwit Krull, Wiltorya Krull, 21, 3. 
Franciszet Vliharz, Bronislawa Mazin, 24, 8. 
Frank Pronkey, Kate Ziegler, 21, 19. 
Sharlie A. Vrafeicht, Mathilda Neck, 27, 24. 
vant Byrne, Annie Brown, 30, 8. 
Sharley Tattilo, Frances Lamondel, 22, 18. 
Joſeph Kuppe, Anna MeCartby, 38, 26. 
Howard %. Pal, Berta Vanatto, 27, 27. 
Tomasz Brodlo, Upolonia Mrocet, 24, 3. 
Frano Nomamaf, Katarzyna Silora, 22, 21. 
Kozef Meiczdi, Zofie Pieszata, 4, 3 
Michael Kaims, Knorgunda XTotavczyt, 2, 28. 
Maurice Altherr, Lulu NR. Epaulding, 21, 15. 
San Haroit, Mary Gzoczot, 35, 19. 

Ssojeph B. Lechner, Kati Venzing, 97, 26. 
Samuel Gaplan, Yeah Hyman, 51, 48. 
Miics H. Dodd, Nora 8. Goldius, 8, 19. 
Frederid Weyerel, Margaret Did, 9, 20. 
Stephen Reterfon, Paulina Ebbrion, 34, 26. 
Mıdal Mitulsti, Mary Kania, 3, 18. 
Henry George Freeje, Amy Vetterjen, 24, 22. 
Alfred Anderjon, Anna ®. Johnion, 27, 23. 
Louis Wollenberg, Rojalina Frany, 35, 42. 
Anton Yeper, Anna Zianarsta, 24, 22. 
George Sota, Mary Ktyiyoh, 25, 18. 

Kan Derma, Mary. Gart, 26, 26. 
Davıd Pot, Margil Ronay, 4, 2. 
Alerander Ouafjo, Elvora Goyle, 36, 37. 
Michael Diurphy, Annie Hufen, 25, 18. 
Fred. U. Wation, Alida Haggerty, 33, 24. 
Stanislaw Gorzinski, Joſie Czizenska, 3, 
Vaclav Neicas, Thereſa Houſet, 24, 19. 
Antoni Pajak, Apolinizja Duda, 22, 8. 

Ivan Suljat, Franciszka Neftof, 31, 19. 
Thomas ReQuade, Ida May Thomas, 4, 28. 
William E. Johnſon, Sadie M. Allane, 21, 18. 
Andro Borezt, Agata Filip, 35, 2. 
Frant Drasier, Mary Zalastin, 40, 3. 
Kazemierz Pawlaf, Anna Szozepeniat, %, 19. 
F. Zawadzki, Ludwika Golasgewsta, 26, 8 


_— e ⸗ñ⸗ ———— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Dana W. gegen Frances Hall, Verlaſſen; Zora ge⸗ 
gen RichardeJ. Morgan, graujame Behandlung; 
Marian gegen Gerry Jones, Verlaſſen; Charles ges 
gen Bertha Zohnjon, Verlajien; Thomas gegltt Gas 
therıne Zippo, Verlafien; Chriftiana gegen Johann 
George Greiner, graufame Behandlung; Mary Ar: 
en Frank Andel, Verlaffen; Anna gegen WAuguft 
Bart graufame Behandlung; Rojalia gegen Au— 
drew J. Smith, Perlafien; Edna gegen Thomas H. 
Wide, graujame Behandlung; Rofie gegen Pieiro 
Gregorio, graujame Behandlung; Oliver S. gegen 
Paulıne Hull, Verlafien; Minnie gegen Louis Bra: 
fande, Berlafien‘. Dolora gegen Frant G. Braley, 
graufame Behandlung. 


ter: „Alfo, mein Herz wollen Sie be- 
figen?“ — Bewerber: „Ya, das au!“ 


Marktdberidht. 


Ghicano, den 13. Xanuar 1908. 


(Die Breife achten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 


(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, MIlde; Ne. 3, 
roth, R-Alde; Nr. 2, hart, Il; Nr. 3, 
bart, 717%. 
Sommermweizen Nr 1, Se Nr. 2, 9 
Te; Nr. 3, 78-—Böt. i 
. 2, 4; Nr. 2, meib,, 44; Nr 


2, 
gelb, 46c; Nr. 8, 4344; Nr. 3, gelb, 46 
c. 


2. weiß 39 3930; Rr. 
3, 36e; Nr. 3, weiß, A80; Nr. 4, 34 7c. 
Mehl, Winter-PBatents, .W0—H.30_ das Faß; 
„Straights“, .00-$4.10; „Hard Spring Ba: 
tenis“, 4.04.30; befondere Marten $.10. 
Heu (Xerfauf auf den Geleifen)— Beltes Timothy, 
$811.50-$812.50; Nr. 1, $11.00-$811.50; Nr. 2, 
39.50-810.50; Nr. 3, 88.50-89.50; _ beites 
Nrairie, SIQ50—$11.00;  Dditto, Nr. 1, $9.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $6.00— 
7.0; Nr. 4 85.00-85.50. n 
(Auf Tünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, STI-8Tke; Yuli, 4841; Sep: 
tember, 79c, 3 
Mars, Januar, IT; Mai, AH—46Lc; Juli 43e. 
Hafer, Januar, ic; Mai, 39; Juli, 36c. 

Provifionen. 
13, Januar, $6.70; Mai, $6.923. 
en, Januar, $6.35; Mai, $6.69—$6.624. 
eltes Shweinefleijd, Januar, 
; Mai, $13.024. 

Schlachtvieh. 
Rindvieh: Beite „Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
85.50-35.70 per 10 Pfd.; gute bi? ausgejugte 
ichwere Stiere, $4.00--$5.40; mittlere bi qute 
aute bis ausgejuhte Kälber, 5. 0086. 25; ges 
bis ausgejuchte Kühs, per 100PBfDd., $3.00-—$4.00; 
aute bis ausgefuchte Kälber, H.M—$6.35; ges 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, 3.00.75; 
Teras:Bullen, per 100 Pfund, 82.25—83.75. 
Shmwrime: Ausgrjuchte bis befte (zum Berſandt), 
$4.80—$4.95 per 100 Pfund; gewöhnliche vis 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 4.04.75; 
eichte, gemiſchte Waare, 84. 40 -84. 600; leichte 
ausgeſuchte, 34.80 44. 83. 
Sſccha fe: Beſte, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
34.25—$4.60; ute bis. ausgeſuchte Jahrlinge, 
34.75-55.00: „Native Lambs“, gute bis aus⸗ 
aeiuchte, 25.50-86.35. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Yutter— 

„Creamery“, extra, 
Mr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfunv.. 
Sooleys, per Pfun 
Nr. 1, per Piund. 
„Ladles,“ per Piun 
R Bodtwaare, friiche... 


2, 36; Nr. 


per PBfund.... . 0.23 


... 0.144 
.enceer 0.13 —0.134 
e— 
Rahmkäſe, Twins⸗, per Pfund.... 
Daiſies“, ver Pfund 
„Voung American“, per Pfunb..... 
Eihtweizer. nen, per Pfund 
Limburger, new, per PBfund..c.eee. 
‚ Brid, per Pfund 


K 
0 101-010} 
0.104 
0.12 —0.124 
0.10 
0.1030.11 
Eier 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusgend (Kiften zus 
rüdgejandt) 
Hriihe Waare, obıe Abzug von 
Verluft, per Dugend (FKiiten eins 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend — 

Hühner, das Piundd .. 

do., „Springs“, da8 Pfund 

Enten, das Pfund 

Ganſe, das Dutzend 

Truthühner, das Pfund..... — 
Getlügel (gerupft)- 

Trutbühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund.....uucree uber 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, dag Pfund 0.12 —0.124 
Gänse, Da8 Bhund...onuooonnonense 0.0 —0.11 
Kapaunen, das Pfund 

Elder (acihlahtet)— 

50-65 Bid. Gewicht, 

75 Vid. Gewicht, 

8-95 Kid. Gemidt, 

9510 Pd. Gewicht, 

i ſch e— 

Weikfifh, Nr. 1, per 

Schwarzer Bari, per Bf 
Meiber Barfh, per Pfund 
Viderel, per Pfund 

Sete, per Blumd.erencscoueenee ‘r 
Karpfen, per Pfund = 
Verb (sugerichtet), per Pfund 
Zah, per Pfund 

Shelfifh, per Pfund....... ———— 
Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 

ale, per Pfund 

Häring, per Pfund 

Matrelen, per Stüd 

Trout, per Pfund 


Friihe Früchte, Gemüfe. 


© 
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Aepfel, gute bis ausgefudte, 9. Yab 
R tronen, Ralifornia, per Kifte... 
rangen, California, Napels, 
8 
8 


38 
* 


bob 


ver Kifte dass 
ananen, „Aumbo“, Bündel 
irnen, Leiffers, per 
Kronsbeeren, pr $ 
Ropfjalat, Louifiana, per Faß........ 
Notbe Rüben, per Fab....... ST 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Zouifiana, per Fab.. 
Rofenkopl, per Duart..urerinense . 
Blattjalat, biefiger, per_Kifte 
iwrebein, bisfige, per 70 Pfund. 
üben, 14 Buibel .zurune.n. 
Moprrüben, neue, per Faß..... 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften. 
Rettige, per Dupend Bündel. 
Sellerie, Michigan, per Kifte. 
Gurken, per Dußend..nuurssuesennenne 


J 
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Bohbuen— 
drüre Schnitibohnen, Florida, 
Dei AamiBehi nina isnhssnn garantie 
Xrodene „Beans*, auserlefen, 


„Medium“ 

Nothe Nierenbohnen 

ein,. per Buibel, in Car 
—* — 


— 


————— 


8:Qijenien wurden in der Offen. 


Eüd Clark Straße. 


— Offenherzig: — Millionärstodh- 


J 


KR r 
* Pu 

— Bern TentUER R 

& n, über Deren Xo 
suging? 

Abrahamjon, John T., 40 %., 114 Gieveland Une: 
Alm, Minnie, 53. , 33 vop Str. 
Paumann, Herman, 8 IJ. Fulton Str. 
Nauen, U. Maria, 50 3., 74 W. 3. Place. 

2 Ghriftina, 83 3., 188 Hubfon Ave. 

int, Ghriftion, 54 J. 76 Rees Str. 

ranfel, Mar, 11 8., don We. 

arder, Fred. E., 45 Sherman BI, 
—— VPaulina, 58 — 3. BD. 

ob, Mary-€.,-72:%., 21 . Monroe Str. 
Kocder, Eliza, 194 String F 
Krooß, Dtto, 50 %., 3406 S. Halſted Str. 
Lange, Herman, 45 J. 4826 Biihop Str. 
Xod, Sarah, 70 3-., 2959 °S. Park Ane. 
xodhler, Anna E., 80 3., 36 N. Alhland Ave. 
Mipuer, Anna, 36. 3., 389 — 44. Ubve. 
Rir, Auguft S., 7 3., 1029 Meltofe Str. 
Siemſen, Johanna, 40 Y%., 1233 Frankfort Str. 
Stoly, Zojeph, 59 3., 139 N. LReavitt Str, 
Wieman, Biola, 5 3., 2 W. 19. Place. 
Wolff, Clara, 5 3., 470 Galumet We. 

— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Gen. Henry Strong, 12ſtöck. und Baſement Brid⸗ 
Laden und Flat, 019 State Str., $800,000. 
Matfon Bartlett, einftöd. und Bafement BridsGots 
tage, 113.0 67. Str, KR. 

Fred Dlion, einftöd. und Bajement Holz3:Cottage, 
5952 Throop Str., 81800. 

Henry Boate, 2 zweiftöf. und Bajement Brid-Häus 
jet, 7235-37 Princeton Uve., BON. 

2. D. Jones, zmweiitöd.. und Balement Brid:fylat, 
A) Evergrien Ave., SH. 

Sohn Hein, zwei 14ftöd. und Bafement Holz:Cot: 
tages, 713—15 Hollywood Ade., HOW. 

S._ Hahn, zweittöd. und Bajement Brid- Flat, 1476 
Central Vark Ave., $2400. 


Eine täge Leber macht den Mann träge. Bur⸗ 
doct Blood Bitters iſt das natürliche nie ver— 
ſagende Heilmittel für eine träge Leber minfr 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


* 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gates zu 
arbeiten, nur ein ftetiger Wann braucht nachzufra— 
gen. Lohn 810 die- Woche und Board. Aug. Wilte, 
401 Williard Ave, Michigan Eity, Ind. 


Verlangt: Gin guter Helfer für Schlojjerarbeit, 
muß etwas englijh iprehhen. 514 Ogden Avenue. 

Verlangt: Ausleger und Agenten. Gehalt und 
Kommifjion. Legrand, 326 Orleans Str. 


Verlangt: Ein guter zweite Hand Cabkes-Bäcker. 
3133 Wallace Straße, 


Verlangt: 50 Kohlengräber für New Meriko. Freie 
u $4 den Tag. Sofort zu erfragen in 183—185 

üd Elart Str., €. Kolar. 

Verlangt: 30 Arbeiter, $1.50 per Tag, 30 Mei: 
len bon der Stadt. en zu erfragen in 183—185 
5.KRolar. 


Verlangt: Ein Mblieferer für Bücher und Seit: 
fhriften. Muß Erfahrung im Buchgeihäft baden, 
Sicherheit ftellen und der engutfhen Sprache mächtig 
fein. 164 Michigan Str., ed, Lie & Plod. 


midofr 


Perlangt: Guter Koh; Empfehlungen erforderlich. 
4944 Evans Avenue. 


Verlangt: Mann in den mittleren Jahren um: die 
Pferde zu beiorgen und fonftige WUrbeit im Haufe. 
772 Milwaufee Avenue, 

Verlangt: Guter Wurftmaher., 236 Oft North 
Avenue. 

Verlangt: Ein frifcheingewanderter, verheiratheter 
Mann, melher mit Pierden Beieid weiß. A. 
Schmidt, 86 Dapton Str., hinten. 


Verlangt: Ein Junge an Brot zu helfen. 169 
Milwaulee Avenue. 


Verlangt: Stripper. 946 Nord Wafhtenam : Ave. 

mido 

Verlangt: Guter Porter, muß am Tiih aufivare 
ten fönnen. 1864: ©. Clark Str. 


The New York Life Infurance Co. 
offerirt ftrebjamen, energiihen Männern von gutem 
Charakter, die als Verkäufer in ihren Dienft treten 
wollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Eis 
tommen für Lebenszeit. Wegen Näherem fprecht vor 
beim Manager New York Life YInjurance Co., 304 
Stod Erhange Building, Waihington und La Salle 
Str., zwiihen 8 und 9 Uhr Vorm. Zjia, ſomifr, Imo 


Berlangt: Erfahrener Verkäufer findet ‘dauernde 
und lohnende Beihäftigung in. einer. ;Delifateffen- 
handlung. Kaufmännifch gaebildeter Denk tt! wird 
vorgezogen. Brieflihe Anfragen richte, ihn,, met 
Angabe des Alters, der Meferenzen und Lohna:ts 
fprüche, unter ®. 818 Abendpeft. dmido 

Verlangt: Ein Yunge, 16 di8 17 Jahre alt, für 
allgemeine Arbeit in Bäderer. Tagarbeit.,,,746 12%. 
Str., Weit PRullman. . * dimt 

Perlangt: Starker Yunge, in der Buchbinderei. — 
939 Dsgood Str. i dimi 


Verlanat: Ein Junge, 16 Jahre. 1211 W. North 
Ape., Dryooods-Store. dimi 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue, leicht 
verläufliche Prämien-Bücher und Zeitſchriften. Für 
Chicago und auswärts., $1.25—$1.50 pro Tag und 
Tahrgeld. Mai, 146 Wells Str. Tan, im& 


Stellungen juden: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das BWori,) 


Geſucht: user Porter, Tann etwad Bartenden, 
fucht Boften. Henry, 13 N. Clart Str. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht irgendwelche Be⸗ 
ſchäftigung. Adr.: P. 745 Abendpoſt. 

Geſucht: Zwei ſtarke Jungen, deutſch, ſuchen 
Stelle für in Bäckereien mitzuhelfen. 100 MeRey— 
nolds Str., Ecke Aſhland Ave. 


Geſucht: Guter Anſtreicher, Calciminer und Ta—⸗ 
pezierer, mit eigenem Werkzeug, ſucht Arbeit. — 
George, 1430 Elpbourn Avenue, mifa 


Gefuht: Yunger Wurftmacder ſucht Stellung im 
Butcherſhop, um ſich auszubilden; frifch eingewan: 
dert. Adrejfe: M. Kakow, 240 Cornell Str. 


Gejuht: Yunger deutfher Mann fuht Stellung. 
Näheres unter Adr.: ©. 603 Abendpoft. 


Geſucht: Wutcher jucht Stelle: fpricht deut und 
böhmifch, etwas engliih. Karaffel, 718 Throop Str. 


Geiudt: Aunger Mann juht Arbeit im Stall. 
Adr.: 3. 816 Abendpoft. 


Gefuht: AJunger Mann juht Arbeit als Heizer. 
214 Oft North Avenue. 


Geſucht: Zuverläſſiger, verheiratheter Vormann 
an Brot, Wecken, Kaffeekuchen, ſucht ſtetigen Platz 
in bejierer Wäderei oder Reftaurant, am liebiten 
auf der Meftieite, bat au Erfabrung an Gate. 
Offerten bis Dienftag unter ®, 712 Abendpoft. 

mifa 


Geſucht: Deutſchet Waiter, ordentlider Mann, 
verheirathet, wünſcht dauernde Stellung. Georé 
Kallweit, 219 Ohio Straße. 


Geſucht: Lediger Butcher und Storetender ſucht ei⸗ 
nen ſtetigen Platz. hat gute Empfehlungen, ſpricht 
deutſch und engliſch. Adr.: O. 615 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Saloon: 

arbeit. 191 Milwaufee Une. 
Geſfucht: Schleffer fucht Beihäftigung irgendwer: 
ber Art. Meltner ‚Relience Hotel, State Straße. 
mıdo 


Sefuht: Friih eingewanderter Water und Sohn, 
beide gute DanosKüfer, juchen in Brauhaus oder 
FabsFabrit Arbeit. RI Oft 24. Place, 1. Flat. 

dimi 


Scjuht: Junger Kaufmann, fpriht deutfh, un. 


gariich, flowakiih, jucht PVoften in Store, eventustl 


entſtrechende Berdhäftigung. 
Center Abe. 

Gefuht: Suche ftetigen Platz in- einer Strickmaſchi⸗ 
nenfabrif als Vormann. Vin mit allen Handftridina» 
ſchinen vertraut. Rich. Uhlic, 12 Chpreß Ave. 
Everoreen, Long Island. dinil 


Geſucht: Zwei tüchtige Holzdreher ſuchen Arbeit. 
419 Blue Island Ave. * modimido 


St. Kowats, 6 N. 
dimt 


\  Geiudt: Kellner juht Stelle. Ar.: ©. X. 58 


Abendpoft. modiınt 


Berlangt: Frauen und Mäpden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Frauen zum Handnähen an Weſten. 
526 George Str., nahe Nord, Lincoln Str. 


Mefhinenmädhen an Kniehofen. 730 
s mido 


Verlangt:;: 
Girard Str. 


Ta 
en. 1 


Beriangt: ns unb futtersRäherinnen an 


Knabens 1 Oft Belmont Ave.  1Bjan,iio 


Verlangt: Dperateure und Bafter® an Welten. 
133 Rebrasta Ude., 2. Floor. midoft 


erlangt: Erfahrene Buchbinder innen. 1 Oft 
Chicago Ubenue. 


Verlangt: Damen für Arbeit m. Stempel 

a eiak aan Wahkelen —— — 
imm h 

23. Dearbern Gtr., nahe Wdame. 

N + Ulle. von M ⸗ 

Bee Kae ae 

Br mSe 


4 


d Hands 


Hien 
** N 


$ RA ni Zab it 


Verlangt: Erfahrenes Laden-Mädchen für Väde- 
rei. 1100 Milwaulee Abenue. 


Berlangt: nbmä n 
niſhing a — 
hinten. 


zum „Baiften und Fi: 
1087 Milmwautee Üpe., 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kleidermahen zu 
erlernen. 444 R. Roben Straße. 


Berlangt: Mädchen für leichte Handnäharbeiten. 
485 Lincoln Ave, nahe :Sill. Masten-Lapen. 


Verlangt: Mäpdden, um Papierfhahteln zu mas 
Ken. Erfahrung nicht mötbie. ..$3 die Woche im 
Anfang. Inman Bor Co;, 485 Filth Une. mido 


Berlangt: Mafhinenmädden und allerhand Hands 
arbeiterinnen an Weiten. 745 Elfgrove be. 
modimt 


Verlangt: Mädchen für künftliche Blunen. Zim— 
mer 1, 187 Süd Clark Str. modmi 


Jansarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
636 Sedgwid Straße. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, $4, .— 
372 Garfield Adenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen: für u 
Sohn 8. PBäderei. IR Nord Halfted Str. 

Verlangt: ge für jofort. Vienna Reftaur 
rant,. MW Süd Kallted-Straße. 


PVerlangt: Ein Mäpdden in; feiner Familie. 437 
31. Straße, 


Verlangt: Mädchen, welches kochen und allgemeine 
Hausarbeit verftebt.. Fefter Plak. 4051 Wafbington 
Vart Place, halber Blod öftlih von Grand Bivd 


Berlangt: Fin gutes Mädchen für 
ge Wäfche) in Familie von Zweien. 
taße. 


ausarbeit 


Verlangt: Ein. Mädchen und eine rau beim Ko: 
ben mitzuhelfen in Smwarg’ Reitaurant, 164 Eaft 
Dan Puren Etraße. 

Verlangt: Mädchen für 


Hausarbeit. 
Weitern Avenue, 1. Floct. 


533 Nord 


Verlangt: Mädchen für. Hausarbeit, 2 in der ya: 
milie. Unzufragen heute und Donnerftag. 43 Elifs 
ton. Uve., nahe Genter Str., eine Treppe. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für Hausars 
beit in tleiner Yamilie;- friicheingewandertes borges 
zogen. Vorzufprehen Donnerftaog Vormittag. Jos. 
Sraefer, 164 ©. North Wpe., Office, 2. Stod. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit in Heiner Familie; frifcheingemandertes Mäds 
hen. vorgezogen. 1026 Hood Wpe., Edgemater. 


„Berlangt: Kindermädcen für große Kinder und 
für einfaches Nähen. 314) South Part Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
drei in der Familie. Mrs. Rumsfeld, 788 Nord 
Waſhtenaw Ade., nahe Humboldt Part. mido 


Verlangt: Alte Frau bei der Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen. 79 W. Erie Str., 2. Floor, binten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
keine Wäjhe. 471 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen von 15 Aahren; 2 in der fa: 
milie. & die Woche. 398 W. North Avenue. 


erlangt: Eine gute Wajhfrau zum tafchen und 
pußen_zivei Tage in jeder oche. Nachzufragen: 
1330 Sheffield Äbvenue. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder alleinftehende 
— für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen bei 
Rt3..S. Schippel, 492 N. Caliornia Ave. i 
Waſchfrau. 18 Fowler Str., 1.Flat. 


Verlangt: 2. mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit. adhzufragen 959 N. Kedzie Avenue, 


Verlangt: 


mido 


für 
813 Abend⸗ 


Verlangt: E'ne 
Haushalten; ftetige 
poft. 


mittleren Alters 


Adr.: BD. 


rau 
telle. 


‚ Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit 
in amerifanifher Familie, beftehend aus 4 Perio- 
nen, Kein Wachen. $5 per Woche. 1302 Argple 
Avenue. mibo 

Verlangt: Mädchen. von 14 ZYahren; Leine Kinder. 
9. Mente, 1505 Addifon. Avenue, 

Verlangt: Mädchen für- allgemeine Hausarbeit. 
279 Belden Upenue. u — ° e 

Verlangt: Gutes Dining-Room-Mäde n. 156% 
E. Norih Avenue. j * * 


Verlangt; Mädchen für Hotels, Reſtaurants und 
Shop:Arbeit. Yohn- Kornid, 87 Gleaver Str. 


ea e e E n n 
Verlangt: Mädchen bei der Kausarheit miizuhel: 
fen. 546 Burling Str., nahe Fullerton Apenue. 


PVerlangt: Gutes Mäpdcheit, daB die 
fochen verfteht. 4836 Ajbland Abe., 


Dining:Room Mädchen. 


ausarbeit und 
tore, mido 


Verlangt: 221 Lincoln 


Avenue. 

Berlangt: Meinlihes Mädchen 
ausarbeit; Tleine Familie 
tore, 


für allgemeine 
748 Larrabee Straße, 


Berlangt: Ein junges‘ Mädchen für’ Dininge 
Room und in der Küche zu helfen: muB da jchlafen. 


495 Gleveland Are. Reftaurant; 
Köchin. 15% Grand Ape. 


Terlangt: Ein gutes’ Stubenmäddhen. Lohn 84. 
627 Dearborn Ave, Ede Noıth ee : “ 


Verlangt: Cine Frau, die MWäfhe in’s us 
ninmt. 43 RM. Clark Str. ns DIR 


Sketch 
Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah⸗ 
lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 442 Milwankee Äbe. 
Ian,imo,jamomido 


Ein gutes Mädchen für 
1356 Jadion Boulebard. 


Derlangt: Mädchen ftir allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 4838 PBrairie Ape., 2. Flat. dmi 


Lerlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit. Guter 
Sohn. 417 ©. State Str., Bäderei. di 
Verlangt: Eine gute Wafchfrau, um Wäfche in’s 
Haus zu nehınen. 1540 Diverfey Voulevard, dmi 
BVerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 

Familie. 706 NR. Maplewood Ape., H. Schwark. 
* Dimidoh 


Berlangt: Ein junges Mädchen von 15—16 
ren. Muß daheim j&lafen. 1472 Roscoe Str, 


Verlangt: 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Jah⸗ 
dimi 


ür Kichens 
295 


Perlangt: Gine Frau oder Mädchen 
ze Abends und Sonntags frei. 
be. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
N. Irving Ave, Flat F. 


Berlangt: Gin Mädchen ür Hausarbeit. 
Lohn uno Händiger Plag. Nachzufragen: 
—— Apde., nahe Humboldt Part, 2. 
Minsky. 


Verlangt: Mädchen, 
leichte Hausarbeit. 
Ave., Hinterhaus. 


Verlanet: Mädchen oder 
für allgemeine Hausarbeit. 
South. Vark Ave. 


VBerlangt: Ein deutſches Mädchen von 14 bis 15 
Jahren, um bei Hausarbeit zu Helfen. 470 Sedas 
wid Str., 2. Flat. dimtde 


— — —— 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 611 Blue Island Ave. 
dindo 


Verlangt: Gute Shott Order Köchin. Guter Lohn. 
Schoenhoſen's Halle, Milwaukee und Aſhland Abe. 
duni 


16 bis 18 Jahre alt, für 
Zu erfragen: 810 N. Weſtern 


dimi 


tau mittleren Alters 
leine Familie. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
at. mdmi 


634: Waſhburne Apde., 2. Fl 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 95 Webfter Ave. 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2545 Nord 42. Ave., Irving Part, 


Verlanet: Mädchen für Haudarbeit, Köchinhen, 
zweite Mädchen, $6 bi3 8. Abends und Sonn 
offen. Tel.: North 1002. German Domeftic Agentur, 
347 Oft North Avenue. 10jan, Iwx 


— Berlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit: 
muß englifch iprehen, 423 Brairie Avenue, 


Tjan, 0X 


allgemeine 
modimi 


modim! 


DW. Weller, das. einzigfte, größte deutfchsamertfants 
fhe BermittelungssAnftitut, befindet fih 586 N. 
Chart Sır. Sonntags offen. Gute Vläge und aute 
Mädchen prompt bejorgt.. Gute Haushälterinnen 
mer on Sand. Tel.: Dearborn: 2M1. 


im» 
an” 


Stellungen juh-ia: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik I Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Wlleinftehende Frau fuht Stellung als 
Hauspälterin bei Wittwer; eim Kind nicht ausge⸗ 
ihlojjen. Adrı: OD. 6823 Wbenäpoft. 


Geſucht: Waſchpläte i 
RIn ee au 


Frau Wienert. 
ubt: Gutes Mädchen fucht Stellung, tann au 
wi tore helfen. 144 Orkeans Errabe. ” 


 Sefuht: Gutes - Martes deuties Mä 
gute Stelle. 5217 Laflin —— * * 
ſtüchenarbeit. — 


— 
ee 

Gefuht: Deutihe rau mit 2 Jahre altem Kind, 

S i * nde, ſucht ſtetigen ® ; : 

— J — —— R 


cte. 


(den anter diejer Rubrik‘ 1: Gent 


—  ehetd übe. Suse). — 


—— Inkändi Stelle als Sans: 
— ar 


— — — — — — — 
Geruht: Walhpläge. 372 Garfield Avenue. — 
— en ——— — — — 


Sefuidt: U i Mädchen ſucht Stelle für 
—* iche Fan a rg 30 Medi Str... . 


Geiudht:’ Eine Farmerd-Frau, 45 Jahre alt, ‚fucht 
eine Stelle Als. Haushälterin anf -Der’ Rarm- bei 
Wittiver mit oder ohne Kindern; auch in ‚der Stadt. 
Adr.: DO.» 629. Übenppoft. 


Gefhäfttsgelcegenheiten. 
(Ungeigen' unter diefer Rubrit 2 Cents: dad Wort.) 
— — — — — — — 


— Achtung Grocers! — 
$495 wenn fofort genomuwen, ein feit Jahren. erfolg: 
reich betriebener Grocerpftore, grober Borrath an 
Woaren, feine Einrichtung, feine Konkurrenz, billig 
füe 8750. Rommt fonel, wenn Ahr einen guten 
Store für. wenig Geld haben mwollt. Zu .riragen 
im Store 779 Welt 12. Sıe. mido 


Zu verkaufen: Milhgeichäft. 14 Diverfey Court. 
Be — * 

Zu derkaufen; Eine der älteften beftrenommirten 
Badereien, der Nordfeite, vom jetzigen Kigenthümer 
trohdem ſelbſt nicht Bäder, 11 Jahre mit en 
Grfolg betrieben. Monatlicher Umjas 00. Nacdzu: 
fragen Vormittags. Bant, IM North Ave. 

Zu verfaufen:, Grocerp- und Delifateffen:TWaaren: 
lager und fFirtrures, deutiche Gegend. Baargeſchäft; 
ein Bargain fir IM, Fünf Wohmzimmer, Miethe 
818. 85 Orhard Straße. . 

„Dinher, Geiäftsmaller, 12 State-Str., verfauft 
Hotels, Salvons, Reitaurant?, Bädercien, Groceries, 

jan4.6,8,11,13.15 

Bu verfaufen: Milh:, Candp« und gZigarren⸗Ge · 
ſchaft, ein Pferd, ein Erpreß⸗ und ein Milchwagen. 
788. Weft: 21. Str. dimt 


— — 


Geldhäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geichäftstheilhaber geiuht für - „ausgezeichneten“ 
Saloon, nahe Courtbaus; H4000— K000 Reingeiviun 
jäbrlih. Halber Untheil $100d. Seltene Gelegenheit, 
Dinge, 12 State Straße. : 


Verlangt: Theilhaber in Eifengiekerei. Naht 
fragen: 356 Milwaukee Ave. jan, 110X 


Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter. Diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u vermietben: Schön möblirte Zimmer- bei 
Mittfrau, Nordieite, nahe Northweſtern⸗Hochbahn. 
Adr.: P. 748 Abendpoſt. momt 
immer für leihten Haushalt mit 

je annehmen. 39 Indiana 


Zu vermiethen: 
Laundro; kdnnen N 
Strahbe. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gejuht: Zwei gebildete Mädchen, Schweftern, nod 
nicht ‚lange im Lande, juchen warmes, nett möblir= 
tes Zimmer. Adr.: D. 602 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Ein junger Mann wu 
fhön möblirtes Zimmer in guter deutfcher Familie; 
feine anderen NRoomers; in der Nähe guter FFahrs 
———— Nordfe:te vorgezogen. Adr.: ©. 012 
bendpoft. 


Am nn — — 


Pianos, muſitariſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Durchgreifende Herabſetzungen an 
Pianos. 


Ein rückſichtsloſer Nach-Inventur 
Räumungsverkauf von Mhoch— 
feinen Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
Ausnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
au erhalten zu einem 
unerhört billigen PBreife und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert us Anzahlung von $8. 
an; neue Piano, 
8250 Grohes modernes Mahagony Iprigbt....$150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Ilprigbts..$175 
SV Elegantes Deabagony, Walnuß oder Dat 
Upright, große Sorte 
8400 Mabagony- oder Walnut Uprigbt, 
ochfeine Partie zu räumen . 
425 Gropes Mahagony Upright, Schoninger. 
0 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen.. 
8250 Piano Players, jeht 
$125 Piano Players, jest 
Die Lifte-umfaht Hardman, Behr Pros., 
Leiter, Hobart M. Cable, Karrington, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano. 
$600 Steinway Upright, in gutem Yuftand....$200 
3900 Modernes Mabagony ajon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu 
$450 Modernes Hranzöfiihee Walnut 
allet & Davis 
875 Oröhte Sorte Kimball 
8100 Großte Sorte Bauer.... . 
8550: Modernes: Mabagony Mafoni &; Hamlin 
‘Upright, wie i e 8295 
8375 Gilbert: & Co. Upright, fehr ſchön 
a0 Modernes Mahagony Upright Halle & 
Davis, ie neu 2 
830 Safford & Sons, in gutem Yuftand., 
$500 Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu 
8900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und. Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum palben Preis. 
Barlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 
Aszahlungen nach Wunid. 


Notbfhild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
10jan* 


Pratvolles Mahogany Upright Piano, - völlig ga» 
rantirt, weniger al3 5 Monate gebraucht, fehr bil» 
fie. 39 Wihland Boulevard. 12jan,imX 


Nur 835 für jchönes 7 "Oftaven Piano bei 4. 
Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. inll,1m 


Rejige ein elegantes neues Piano, beſtes Fabri⸗ 
tat. Billig zu verkaufen. Adr.: L. 500 —— 
an, 


Zu verlaufen: Gute Schlagzither mit Zubehör, bil: 
0. 644 Turner Ave, unter. mifa 


Nur 8 für. Shon'nger Upright Piano. Brande 
Geld, ‚418 Patterfon Ave., nahe Robey Str. 


— — — — —— — 


Pferde, Wagen, Ounde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


SarmsPferde und Stuten yu 
verlaufen. 

Wir -baben. eine Merde don 50 bis 75 —— 
und Stuten an Hand, welche wit von mehreren 
Brauereien und Etptreß⸗Geſellſchaften lauften. Dieſ⸗ 
Pferde ſind in erſier Klaſſe Zuſſand und geeignc 
für armen oder Züchtereien, und- wir verlaufen 
diefelben zu einem Bargain. Sprecht vor bei 


Ube Klee & Son, 


268-274 Nord Gentre Upe., nahe Milwaukee. Ave. 
Nehmt Milwaukee Ave. Kabelbahbn. Phone Mon 
toe 1006. ' 3jan,3moX 


Zum Verlauf in der Ausftelung der Chicanner Ka: 
narienzüchter, feine Andreasberger Roller Kanarien. 
AUfe Arten milde europäiiche, afiatifche „ afritani- 
fe, . Brafilisner und auftraliiche Vögel. Verloofung 
feiner Roller. Jede 100 Zidets verlonfen 3 fingende 
bähne. Sonntag, den 17., 18. und 19. Januar, in 
der Apollo Halle, an der Blue Y3land. Ave. und 
12. Str. Eintritt 3 Gent3. ; janil,im 


Muß verkaufen: Fillig, 80 Prauereis und Grprebs 
Vierde un» Mähren, 7 5is 9 Jahre. 15 Cornelia 
Str, nahe Milwaukee Ave. dinnidofria 
Mus vertaufen: Drei gute Pferde, billig, da Ei: 
enthumer geftorben ift. -33 Greenwih Str., nahe 
Erabitt Str, ımd Milmanfee Avenue. 
Zu verlaufen: 820 taufen Teichtes, flottes Pferd, 
Grprebtwagen .billie. 2331 Wellington Str, nahe 
CThbourn Ave., Fabril. 


— — —— ee — — — — 


Möbel, Sausgeräthe ze. 
(anzeigen unter diefer Nudril 2 Ecnts das Wort.) 


Muh . jofort verfchleudern:_ Elegante Barlor-Aus: 
Hattung, Leder-Couh und Stüble, Schaufelftühte, 
Ehz:mmers Austattung, Meffing: Betten, vollftändig, 
Dreiiers, Chiffoniers, Wilder, Rugs, Gardinen, id» 
wie Hocfeines Mahagany Upright Piano, 

Monate gebraudt. Verlaufe jehr billig, 59 Aiy- 
fand Boulevard. l2jan,Imx 


Möbel. 167 Mohamt Straße. 


Su. verkaufen: 


Kaufss und BerfaufsrUngebote. 
(Anzeigen unter diefer RNubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufer: Gardinenhalter, neues Patent. 
Trierieiler, 554 Welt 12. Str. Ian, Im 


— — —— — òůÿ ů!— 


Unterricht. 


erlangt feriet Programm meiner & te 
KRieidernähen, —— und Sdmit 

: ea Goldyier 
9. Floor, Mafonic Tempfe. 


f ivatsfturfus 
SS 


bie 
* » x, 


diefer 
lau 


— Men: Sale ee a U 
märts . Richard U. Roh 
E 6o., er Baug,X* 


Norbfeite. 
u verfaufen: 14 Cd-Xot, Sudoſtede Belmont u. 
REN denne, Bi Ge play. - Bu erfragen 
1647 Barry Wbe., nahe R. Clark. mifafo 


Berfchiebenes. 


Zu verfaufen oder zu dertaufhen: Was habt Ahr? 
ie haben Bargains im guten Käufern und Lotten, 
jotie Farmen zu verkaufen und y dertaufchen gegen 
Stadt:Gigentyum. Geld zu verleihen. Spredt vor 
und überzeugt Euch. Nadyufragen: Yobn Bobel & 

€o., 797 Soutbhport Uve., Ede Belmont Une. 
12jan, 10% 


Habt Ihr fehuldenfreie Lotten? Wir bauen Guc 
äufer darauf, ganz wie hr jte wollt, mit unic» 
rem Gelde. Keine NRoften, Teine- Kommiifion. — 

Rikard. A. Koh & Co., 5 Wafhington Strake, 
16fep,X* 


Finanzielles. 
inzeigen unter diefer Rubrit 2 Cenis das Wert] 


Wir haben folgende erfte 
8.0 5 Jahre 6 
50. 5 Ychre 
8220.09 Jahre 54 
81500. 00 Jahre 
$1009.00 Sabre 


Sypatbeien zu berfaufen: 
iherheit 6900.00 
Sicherheit 5600.00 
Sicherheit HR00.00 
Sicherheit 840. 00 
Sicherheit 82800. 00 
$ 80.00 Jahre ec 2000.00 
$ 40.0 3 Jahre Sicherheit $1200.00 

Unfere Sppothefen find die beften in der Stadt. 

Richard A. Koh & Co., 95 Wufhingten Str. 5 


Gan,st 


„Geld ohne Rommtffton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Broz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unloſten jelbit. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Verlauf ftet$ an Hand. Vormittags: 37T NR. Kopie 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 PIE — 

2403, X” 


Zu verleiben: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: U. 191, Abendpoft. 
TdezX* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftelung. Privat. Kine Hopothet. Niedrig, 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, S6 Maid: 
ington Str. Offen bi8 Abends 7 Uhr. 0mif* 


Eichhere  erfte Hppotbefen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard U. Koch & Eo., 95 Wafhington Str. 10jIX* 


Keine Kommiffion, ‚kein Warten. Darlehen auf 
GCH:cagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelepbon Main 89. ©. ©. Stene & Co, 
6 2a Eall: Str. Han? 


— 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie— 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erbhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von 820 bis $200 unfere 
Spezialität. 

E3 werden feine Erkundigungen eingezogen ber 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euh 
paficnden WAbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinier 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor ber 

A. Frend, zijanxd 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Beld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage LSoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 MW. Madifon Str, Zimmer 202. 
Süpdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiben Euch Geld in aroken und Heinen Pe: 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde qaute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
iwerden. — Theilzablungen werden zu jeder. Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. . 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 
Darlehen auf Möbel und Vianos an gute Leute: 

820 nur 81. ; 50 nur 2.00; BO nur 82.75 

80 nur $1.50; $60 nur 82.25; 90 nur $3,00 

840 nur $1.75; MO nur 2.59: 8100 nur 8.5 
Kerne andere Koften. Lange etablirtes verantivorts 

liches Geihäft. Alles privat; jo. viel Zeit 
mie Yhr münict. 
DOtto&.Boelder, 70 LaSall Str., Pr 24 
9febXr 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das MWort.) 


— Exrkurſtftonen — 

California und Pacifie Northweſt: Juüdſon-Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi: 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der Scenie 
Route durch Colorado und das Felſendebitge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten-Zug dienſt 
nad Californien und dem Pacific-Nordweſten, Bil 
lige Fahrten für hin oder hin und zurück nach 
Californien, Portland. Tacoma und Seattle. Hansd— 
haltgegenſtände werden zu herabgeſetzten Raten be— 
fördert. Schreibt oder ſprecht vor bei Judſon⸗Alton 
Excurſions, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, t0c» 
gen. freiem Reiſe-Handbuch. oT? 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jcd:r 
Großßze fabrizirt und hält vorräthig: A. Zimmer: 
mann, 143 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

Yan,im 


Warnung! — Hiermit fet befannt gegeben, daß man 
befürchten muß, umgebracht zu merden, wenn man 
Sonntags die Mdge ÜUnenue entlang geht. Ymi 


Gafthaus zur hoben Wlp. 
North Ave. Echte ſUncvut ſche 
Lunch von 11 bis 1 Uhr; 
Leberknödel. 


ans Althaler, 116 ©. 
üche, feines Buſineß— 
jeden Sonntag bairiſche 


Aleranders Geheim⸗Agentur. 71 Waſhingtonton 
Str., Zimmer G, unterſucht Diebſtähle, Schwin⸗ 
deleien, unglüdlihe Yamiltenverhältniffe u. j. m. 
Einzige beutfche Agentur. Rath frei. Sonntags 
b:3 12. Xelephon Main 1806. Odez, x 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Mann von qutem Charakter, 
33 Jahre alt, deutſch⸗lutheriſch, wünſcht ſich zu ver⸗ 
beiratben mit Mädchen oder Wittwe von 20—30 Jah: 
ren, etwas Vermögen wird gewünſcht. Bitte zu 
adrefiiren: D. 671 Abendpoſt. mido 


WYHerztlidhes, 

(Bnzcigen unter biejer Rubril 2 Cents bes Wort.) 
KRneipp = Rur =» Anfalt. — Chroniide 
Kranke, beionderd Hauts, Harns, Mierenz, e⸗ 
ſchlechts⸗ VLungen⸗, Hals⸗ Herz⸗, Magen⸗, Leber, 
Darm-⸗, Blut:, Nervene und Grauenieiben erden 
raſch turirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 11 Wabafh Ape,, Eh:: 

cago, Guter Rath und Unterfuhung —E—— 
mai,fonmi* 


Dr. Ehlers, 126 Wells GStr., Spezial-Arzt.— 
Geichledt3:, Sauts, Bluts, Nierens, Lebers mi 
Magentranktperten jchnell geheilt. Konfultation un» 
Unterfuhung frei. Spredftunden HH. Sonntags 
9-3. Zjan.k* 


Rechts auwälte. 
ngeigen unter biejer Rubrit 2 Eenis das Wort.) 


Fred Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Ale NRechtsjachen prompt —— Braltizirt in al: 
len Geridten. Rath frei. 79 Dearborn Str.,: Zim- 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. 7t0* 


3.6. Groß 9, 
Anwolt und Rechts berather. Drundeigenthums-Titel 
eine Spezialität. Atwosod Building, i 86 ©. 
Clart Stri, Zimmer 01-908. Telephon: Main 3683. 
9de;X” 


Arbeiter-Shuß-Gefelihaft. — Wegen PBanterött- 
Berjahren, Schadenerfahsfgälle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfaden. vr. dor Zimmer 509, 171 3 

NMain 20. nov.* 


— — 


Patentanwälte. 
(Gngeigen unter Diefer Mubrit 2 Gents das Mort.) 


Batent: erlangt und Gefäftsmarten regifteirt im 
allen Ländern. Konfultation frei. Yuh über Patent: 
(in enginnher Sprache) frei. Spreditunden tägl’, 
95.30, Montag Abend 6:08. R. W. Los. 
alteſtes deutſches Vatentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. l4otX’i} 

Ameritanifhe und fremde VBatente beforgt, Patent: 
und. terifhe Beihnungen angefertigt. Ideen ber» 
vollftändigt. Deutich Tees Plomftren & Go.. 
809, Chicago Opera Boufe. Dffen Sonutag Mor: 
gens. Yan, ro! 


Bub über Batente frei zugeichidt. Robert Kilos & 
Co Un. Bldoo. dienen * fep21, trfomomı? 


Nummier & Rummler, beutihe: Patent: 
Unmwälte. . 1400 Tribune Building. 1i,X* 


© Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


: 3 Winge und Wrmband. Belohnung. 





Derlorene Rianneskrafit nagi Täglid) 
an Ihrer Gerundheit, 


Wenn Ihnen die Denf- 
, aber Sbre Strantheit zögert nicht. 
| todt für alle Nergnügung 


Gelundheit und Sind bringt? 
—ñ—N — 


Sicherheit der Kur. 


Kranle wollen nachhaltige Heilung, nicht 
bloß zeitweilige Abhilfe. Die guten Wir— 
lungen meiner Behandlung ſind ſo dauernd 
wie das Leben. — Ich kurire, um kurirt 
zu bleiben. Wenn ein Patient einmal 
durch mich gerettet wurde von einer ver— 
heerenden Krantheit oder Schwäche, wie ſie 


ſeinem Geſchlecht eigen ſind, ſo wird er nie 


wieder damit geplagt. Ich behandle nicht 
alle Aranfbeiten, aber ich furire alle, die 
ih behandle, und kurire fie, und. zwar 
nchbaltig. 


» 
of . 
Beſchwerden 

Es bleibt ſich gleich, wie lange Sie ſchon 
mit Beſchwerden behaftet ſind, noch wie 
viele verſchiedene Doltoren Sie enttäuſcht 
baben, wir werdenSie fo ficher Turiren, al3 
Sie fi bei uns in Behandlung geben. Die 
Kur wird nit durch Schneiden bemwerfitels 
ligt. Unfere Bebandlung it neu, durchaus 
orisintelt unſererſeits und völlig ſchmorz⸗ 
103. Sie bebt die Etriftur volliiändig und 
befeitigt jie dauernd. 


Abſonderungen 


Ich lurire beſonders alte, lang befte— 
hende Fälle von chroniſchen Abſonderun— 
gen, ldompligirt mit Beſchwerden beim ilvi> 
niren. Ab Dabe Die beite Au in der Welt 
für Aptonderunge und kann dieſe Fälle 
heilen oder nehme leine Bezahlung. Kenn ! 
Sie Abfonderungen monate: oder Teildft 
jabrelang I n md no immer leisie 
2{priüfie n, welche beweiſen, daß Sie 
nicht gründlich lurirt wurden, tommen Cie 
und lalien Sie fi richtig Turiren. 


Blutvergiftung 


enn Ihr Leiden und Schmergen habt, 
mige Klumpen im Munde, weben 
dals, wenn JIbr noch Vimpeln und kupfer⸗ 
votbe Sieden oder Bei Jet am Körper 
hakt, wenn, Eı uch da3 Hari ı.itd Die Augen 
dann it Dies Blutper- 
eilter-Spezialiit in der 
2 farh imrirt. Bir 

find den bartni ädiatte nisällen in ihren bor- 
geſch ritte niten Stadien "ge wadien. 
— ind d tem ——— en bolitä 
neneinigt. Y S des 
rus ir dies in ir 


art g, die De 


tate Medical 


an 
zauc 


8 3 moögli 
Aul tion nd 

ich ichriftlich eei 
f eine ben ttändine Kur ift 
Hart Cu En ‚en N wing 
inmir Auch Kir 


Gefchr,, 
'y 
ein 


Hit e 
Friunt-it 


aan und alle 
ar mar 3 geben, Yles ftrifi 
—— die ſich jurire n lafien 


EEE CENT TUL STB: 


Medizin 


mM 


I 


frei 


2 und Nerbenfrait, 
Beit alte Aunebmlichfeiten der Welt abgeltobien 
Handelt heut 
en.der Welt, wenn cıne 


‚ unberänderliben Nükırcgejege, 


Anerlannt al3 der erjahrenite Spe- 
sialiit im Nocdweiten, der nur Män: 
ter Turirt. Erperimentirt nicht Tonit- 
two und werft Euer jchiwer verdien- 
tc3 Geld fort. 


und in Turzer 
erden. Sie mögen zögern, | 
e! Rarum leben und Binltecden, ; 
Kur zu baden ift, die Ihnen | 
( 


| 
\ 
( 
( 
( 
Ihre Körperkräfte | 
ft 
) 


Männer, welche in dei: 
Gheitand treten wollen, 


follten borfpreen, um fich einer Unterfu- 
hung zu unterwerfen. ES Tönnte im Hötr- 
per irgendtweldhe Kranfbeit vorhanden fetit, 
welde das Eheglüd ftören Tünnte br 
müßt derart Xeiden dor der Ehe nit zu 
verdeden fuhen. Der Eheitand wird vieles 
ind feine Folgen verſchlim: mern, und die 
Nachkommen werden die Spuren tragen. 
Ehe ihr heirathet, ſeid männlich. Geht erſt 
der State Me— 
ispenſary, 66 E. Van Buren Etr., 
Chicago, Ill. und vergewiſſert Euch, ob 
Ihr zur Ehe paſſend ſeid. 

Unterſuchung und Rath ſind abſolut froei. 


Kräfteverluſt 


Männer — Viele von Euch * jeyt 
das Reſultat ihres früheren geſundheit— 

widrigen Lebens und ſpäterer Fährläſſig- 
keit. Eure Lebenskraft nimmt ab und wird 
bato reihwirnden fein, wenn ihr nichts da- 
gegen tbut. Nerböfe Shmwähe Tommt_ wie 
alle vitslen Krankheiten nicht zum Still— 
ibhr m üßzt ſie, oder ſie 
19 euer Reben un 


megen Unterludung nad 
ı dical D 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
& 


itand. Entmeber 
wird euch bemeifteri, 
beſchreiblich elend geftalten. Sr baben fo 
biele Fälle ieſer Art beh beit, dab mir 
domit fo vertraut find wie ihr mit Dem 
Tageslicht. liniere Behandlung heilt dieſe 

n und macht ausEuch wieder geſunde 
Männer mit vollſtändiger phyſiſcher und 
ge’ tiger Kraft. 


M en s 

x \ 

Junge iuner 
Wenn ihr durch ein geſundheitswidriges 
Leben, durch Unterlafſen oder Vergeben 
ein einziges natürliches Geſet mag e3 auf 
den Korber oder auf den Geiſt Bezug ha— 
beit, verlegt habt, und wenn ihr dies vor— 
zugöweile wiederholt getdin habt — dann 
lönmt ibr der auf jede Ueberjchreitung ge⸗ 
testen Strafe nit entgebeit, welche im 
Srahibeit, VBerfall_ und Tod beitebt. Die 
die in dem 


um ver um aigemeine ee baben, * 


gend | 


fer it su Bezahlen, 
vanksheiten 


Bribassrtranfgeiten, iv: 
bericauenzooll. Jeder 


a, daß auf DET, 2 
derfelben unter 
fc Der tranibeit, 
Todes hefteht. 
Nacht dert Lu 
ungen vente. } 
fer _Dieler Ci 


Jerlekung ivgei 
i Rebetweient bie 
Verfalls und 
wie 
Und Sr, ihr 
— rityer Ddor tpüse 
taebhen. Entrinnt 
dieſer Stra und geht nach der State Me— 
dical Dispenſarh 30 E. Van Buren Str. 
Chicago, JA. und laßt Euch kuriren. 


wenn nicht kurirh 


Ich kurire Auch druer nd 
Saine rrhoiden ohne Opern 
tion: Hydrocele. Navicotio, 
jeihrummfte ever nnenhot: 
gen welchen Sie nicht gerne zu Ihrem 
Eiſenbahnzug bringt Männer von 


bis geheilt. | 


STATE MEBIGAL DISPENSARY 


S. W. Eoke State und Van Buren Strasse. 


Eingang Nr. 


Stunden von 120— 


von 10—12 Ubr. 


66 Dit Bar Buren Str, 
Ubr md bon 6—8 Uhr. 


Sonntags und an allen Feiertagen nıtr 


Re Vian ichneide Diefcs aus. “TEE 


Ko: pfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nerbofität, DIS in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Urt, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Scrrvever’8 Dugengläfer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterfuhung ; 


genau angemefjen werben. 


er Die Unterfuhung Tofter tits! 
Genau engemeifene Gläfer find 

ebenfo billig wie werthinje fers 

- tige Vriflen oder non ilnerfahrer 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE —E — 


NOTIZ. 
Chican03 erite Zahnärıte. 


j für diefe Woche. Mi 5 — 
88 ——— 8.0 Geb: 4 ss en & 86 


Hebt Bortbeil aus Niefen — Preifen. 


88.00-Sutrd Webik — 00 


MeChesney Bros., Str an 


Raudolph Etr. 


Pe tie mir sin Bähne ut abfolut ohme | 


vau Theo. Vangard Speulds | 
— sg echt keinen Irrthum. — 
er —— Deutſch delprochen. Zähne yur 
ewöhnlichen —J gefüllt. Telephon: 

od Of fen Abendt ne a 10 br. 


. 
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‚DR. SCHROEDER, 
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13mi.li,mifrfonms | 
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250 ®@.Div rt 

bahn, Seine 

Eilberfülun — a und 
bit sarantict. Gon Maas off 


mes 
tr., nabe 


offen. 


WORLD’ 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Ziwmer 

gegenüber ber Kalt, Bester Building. 


| Föclig Da — . — —* 
on en 
Ehnb — 


— 


HSoch⸗ 


ähne bon $5 aufw. 
latten, :Gold«- und 
eifen. Sufrinen, 


MEDICAL 


“ 


Die Her er Unitalt f 
; Ihe een we AZ es SER cine &% 


Ihum’s Halle, 
Ave. verſammelt, 
Vorſtand erwählt. 


Franz 


Bechtel, 


Veranſtaltungen bieten. 


ei. 


— — —— —— witangn 8 der 2 American Tan Eo, | 


Aus Deutigen Bereinen. 


— 


Der deutfch-öftertetchifche Unterftüß- 
ungäberein „Stod im Eifen”, 


‘ welcher jich jeben erften unb  britien 


im Monat in Andreas 
Nr. 271 Oft North 
hat einen neuen 
Derſelbe ſetzt ſich 
wie nachſtehend zuſammen: —— 
olenbet; Vige-Präfibent, 

Henke; Prot. Sekretär, Anton die 
ler, 142 Cleveland Ape.; tyinanzfe- 


Nittwoch 


| fretür, Franz Brunner, 363 Burling 


Str; Schäbmeifter, Georg Rudftät- 
ter; Thürmache, Alois QYarmer; Ber: 
mwaltungsrath: 303. Kucera, Charles 
Hedl und Franz Schrom, Charles 
mite: %03. Henke, Mathias Klein und 
Johann Fritz. 

Der Gambrinus— 
verein verband mit ſeiner 


Frauen— 
letzten 


WVerſammlung eine äußerſt gemüthlich 
verlaufene Feier, nämlich die Einfüh— 


rung der folgenden neuerwählten Be— 


amten: Ex-Präſidentin, Minna Jung; 


Präſidentin, Karolina Weber; Vize— 
Präſidentin, Sophia Lange; Proto— 
kollſekretärin, Margaretha Peterſen, 
2508 S. Park Avbe.; Finanzſektetärin. 
Aloiſe Dahm, 246 Sid Halſted Sir.; 
Schatzmeiſterin, Marie Hillinger; 
Führerin, Katyi Erhardt; innere Was ! 
R. ehanna Mann, und äußere Wa- 

e, Kathi Kramer. Der Berein hat 
150 Mitalteder; er berfammelt fich je- 
den erften unb dritten Donnerftag im 
Monat in der Händel-Halle, Nr. 40 
DR Ranbolph Straße. 

Folgende neue Beamten des Au- 
guſta-Frauenvereins wur— 
den durch Ex-Präſidentin Eliſabeth 
Müller in ihre Aemter eingeſetzt: Prä— 
ſidentin, Hedwig Brandt; Vize-Prä— 
ſidentin, Louiſe Hartmann; Protokoll— 
ſekretärin, Emma Stamm,; Finanzſe— 
kretärin, Pauline Brandis; Schatzmei— 
ſterin, J. Sophie Heubach; Führerin, 
Eva Hanſel; innere Wache, Eliſe 
äußere Wache, Eliſe Dietz; 
Vergnügungs-Schatzmeiſterin, Auguſte 
—— Miiglied des Verwaltungs⸗ 
rathes, Wilhelmine Pankoni. — Der 
Verein verjammelt, ſich jeden 2. 
und 4. Montag. im Monat in Kraut: 
mwald’3 Halle, Nr. Er ‚ Dt North Uoe. 

Die Unity - 
Drden bei Nitter und Damen 
von Nmerita hai in ihrer lebten 
Berfammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Er-Präfiventin, Chriftina 
Baur; Präfident, Kulius Wilhelm; 
Bize-Vräfidentin, Julis Kollpaintner; 
Protokollſekretärin, Margarethe Pe- 
terſen, 2608 South Bart Une; 
nanzjefretär, Simon Koune, Nr. 122 
31. Str; Schakmeifterin, Lizzie ‘ 
ſold; Kaplanin, Mathilda Olmſtead; 
Führerin, Marie Zimmermann; ns, 
re Wache, Lizzie NRappold; äußere 
Wache, Albina Groß. Die Loge ver- 


sreitag im Monat in ber Amerika: 
Halle, Nr. 77-79 31. Strahe, 

Der Grütli- 
cogd hat für das laufende Jahr 
nachgenannten neuenBeamten erwänlt: 
Präſident, Johannes Bodemann; Vize— 
Präfident, Emil Böler; Prot. Sefre- 


Jtär, Albert Yangenegger, 344 E. North 
Gottfried | 


Abe; > Finanz =» Sektetär, 
Steiner; Schabmeifter, David NMecher; 
Kranfenfetretär, Gottlied Schmid; Ar— 
hivar, Emil Althaus; Mereins-Arzt, 
Dr. Emil Kunz. — Der Grütli-Ver- 
ein-wurbe im Nahre 1856 gegründet 
und gehört zum Norbameritanifchen 
Grütlidund. 

Am nächſten Sonntaa, Nachmittaas 
3 Uhr, wird im Kern'ſchen Lokal, 461 
Dft North Ave, der dort am lebten 
Sonntag gegründete Hannoper’- 
The Klub feine fonftituirende Ver- 
fammlung nebjt Beamtenwahl abhal- 
ten. 8 find dem Klub bereits-35 
Mitglieder beigetreten, und ce Han- 
noperanet und Braunfchmeiger, twelche 
fih dem Klub anfchliepen wollen, find 
freundlichht erfucht, fich an der nächſten 
Verfammlung zu betheiligen. Der 
Klub wird feinen Mitgliedern lehr- 
reiche Vorträge, hHumoriftifche Abend: 
unterhaltungen und fonftige aefellige 


GChifanirung don Wirthen. 

Paftor Randall von der proteftanti- 
Ihen St. Barnabas-flirche hat mit 29 
Gefinnungsgenoffen die Garfield Barf 
Protective Affociation gegründet und 
inkorporiren laſſen. Dieſe Geſellſchaft 
fühlt das Bedürfniß, nach dem Muſter 
des Schutzbereins von Hyde Park die 
Wirthe zu drangſaliren. In der Umge— 
gend des Garfield Park ſind 55Wirih⸗ 
ſchaften; nicht einer von den Wirthen 
ſoll die geſetzlich vorgeſchtiebene Zu— 
ſtimmung der Mehrheit der ‚Stimmge- 
ber in einem limfreife von einer halben 
Meile von feinem Geihäftsplaß einge- 
holt haben. Dieferhalb hat Herr Pa- 


ge Nr. 18 vom | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| und fich berpflichtet, 


Örößer Bauplan. Sieg der 
Botenjungen. 

Zwiſchen den Verkretern der 

werkſchaftsmitglieder, 

Anlagen der American Can Co. be— 


Ge⸗ 


ſchäftigt ſind, und dieſer Firma iſt ein 
biergehntagiger Waffenſtillſtand ge⸗ 
ſchloſſen worden, inzwiſchen ſollen die 
Supetintenbenten ber einzelnen Ab- | 
theilungen und die Gefhäftsführer mit | 


Vertretern. der verſchiedenen Arten 
Haharbeiter über einen neuen Lohn- 
bertrag unterbanbeln. 

Die MWerkftätten der Yabrifeg . in 
Batabia, welche infolge Weigerung der 


Arbeiter, auf zehnftündige tägliche Ar= | 


beitäzeit undXohnverträge mit ben ein- 
einen Angeitellten einzugehen,geichloj= 
Ten wurden, find mwieber in Betrieb, 
Die Befiger behaupten, daß 60 vom 


Hundert der alten Arbeiter fich gemels | 


bet haben und mieber thätig find. 
Der Hahresfongreß der Dampf: 
Thaufel- und Baggerungs - Mafchini- 


ften und Hebefrahnmwärter bat, in Er= | 
ber | 
Bauten am Panamatanal, hier gejtern | 


martung der nangtiffnahme 


folgende Zohnjtala fejtgejegt: In den 


Ber. Staaten und Kanada $125 den | 
Monat für Mafchiniften und $90 für | 


Krahnmärter; auf Kuba und in Me: 


ifo, $160 und $125, einfchliehlich Bes | 


| köftigung; am Panamalanal $300 und 


$250 und Betdftigung. Die Lohnjtala F 
für die Arbeit auf denBinnenſeen wird 


in einer Zuſammenkunft mit den Bag— 
gerungskontraktoren im Februar feſt— 
geſtellt werden. 

Richter Holdom hat die Einziehung 
ber über die Franklin = Gemwertwaft 
Nr. 4 verhängten Geldftrafe von $1,- 
000 verfügt, meil die Gemwertfchaft die 
ihr gewährte Friſt zur Hinterlegung 
der Bürgfchaft für die geplante Beru- 


| fung gegen die Entfcheidung unbenüßt 


verſtreichen ließ. 
Die Gewerkſchaft der 
und Steinſetzer hat beſchloſſen, 


Backſteinleger 
das 


an ihr Eigenthuin an der Monroe und 


Peoria Str. grenzende Gtundftüd zu 
erwerben und darauf ein fünfftödtges 
Gebäude zu errichten, welches mit th= 
tem bisherigen Haufe jo verbunden 
werden ſoll, daß im 2. Stockwerk bei⸗ 
der Häuſer eine große Verſammlungs— 
halle angelegt wird. Die Baufojten, 
$80,000, follen pure Bonds unter den 
Mitaliedern der Geiwerffchaft aufge 
bracht werben. 
Die „Illinois 
Company“ hat 


Diſtrict Telegraph 
ſämmtliche wegen 
Zugehörigkeit zu einer Gewerk— 
ſchaft entlaſſene 31 Depeſchenträger 
wieder angeſtellt, da auch die anderen 
350 Jungen mit Ausſtand drohten, 
in Zukunft alle 
Botenjungen durch jene Gemertj.yaft 


: zu „beziehen“. 


infolge des Ausftandes der Gas- 


| Mrbeiter fi it der An— 
ſammelt ſich jeden zweiten und vierten ſern⸗Arbeiter ſinv faſt aue wit beein 


bringung von Kandelabern beſchäftigte 


Leute entlaſſen worden, da es an Ar⸗ 


triker der Cily Railway Co. 


ſtor Randall ſchon ſeit längerer Zeit 


nicht ſchlafen können, und jetzt ſoll mit⸗ 
tels jenes Schuhbereinẽ gründlich auf- 
geräumt und momdglih allen 
Wirthen und ihren Angeſtellten das Le— 
ben ſchwer gemacht werden. Eugene 
Vorthing iſt erſter Vizepräſident, Thos. 

J. Owen iſt Sekretär und Horace 
Waters it Schatmeifter de3 neuen 
Vereins. 

— — — — 
Krkennt auf Selbſtnöord 

Wie ſ. Zt. berichtet, wurde die Lei— 
che des 60 Jahre alten Schuhmachers 
John Ritter, 421 RootStr. unter ſehr 
verdächtigen Umſtänden gefunden, 
trotzdem gab aber nun die Koroners⸗ 
jury den Wahrſpruch ab, daß Ritter 
durch Einathmung von Leuchtgas 
Selbſtmord begangen habe. Es wurde 
— daß der alte Mann vor⸗ 
her ein reines Hemd und ſeinen Feier⸗ 
tagsſtaat anlegle, und die Geſchwore⸗ 
nen lamen zu der Ueberzeugung daß er 
bei dem Suchen nach jenen Kleidungs⸗ 
ſtücken ſelbſt die Unordnung im Zim⸗ 
met anftiftete, welche der Pozei ſo ver⸗ 
et, re u. 


Merein bon Cht- | heitsrähäktid! für fie fehlt. 


Die Maſchiniſten, Heizer und Elek— 
unter: 
handeln heute mit biefer behufs Er- 
rererähig Ihres alten Wrbeitöpertrage®, 
der beim Ausbruch des Straßenbahn— 
ſtreiks aufgehoben wurde. 


Sure 


Juckende Hümtert J waren die Slage 
melnes Lebens. War denabe verzweifelt. Soane 
Ointment heilte nich fone: i md nadphait iq, nadhe 
dein der Mrit erfolalos blieb.“ E& 8. Gormmwel, 

VBalley Strahße, Saugerties,* nit 
— 


Yıter Bürger nentorben. 


In feiner Wohnung, Nr. 37. 
Straße, ift hochbetaat der * bien: 
aoer Bürger Enod Eolby geitorben. 
Derfelde war zuerft im Nahre 1838 
nad) Chicago gelommen und hatte da= 
male in dem Bau des Illinois und 
Michigan-⸗Kanals mitgearbeitet. Für 
die Dauer ließ Herr Colby ſich im 
Sahre 1855 hier nieder. Er war 
dann als Kontraktor und Bauunter— 
nehmer thätig. Seit 27 Yahren ber 
leitete er eine Stelle im Dienfte der 
ftaatlichen Speicher: und Lagerhaus: 
Kommiſſion. Colby's Großvater hat: 
te den amerikaniſchen Revolutions— 
krieg, ſein Vater den zweiten Krieg 
gegen England (18124815) mitge— 
macht. In den Bürgerkrieg ſandte 
Colby zwei von ſeinen Söhnen, für 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg hat— 
te er zwei Enkel geſtellt. 


In China nad Japan 


Zu einem Defuc bei jeinen - Ber: 
wandten ift hier ber al3 Mitglieb der 
fatferlihen Eifenbahn = Verwaltung 
in hinefifhen Dienften ftehende } 
Carlos Ames, ein Sohn des biefigen 
Bundes: Marſchalls, eingetroffen. t, 
Umes hat fich auf Jeiner Reiſe 
norübergehend in Sapan aufgehalten 
».) fagt, dort befinde fich die ganze 


Bevölkerung in riegäluftigiter GStim: | 


‚A. Holingor & — 


mung gegen Rußland. 
man den Ereigniſſen 
Gefühlen entgegen. 


In China ſehe 
mit gemiſchten 
Obgleich man vor 


wenigen Jahren dort ſelber mit Japan 


65 | 
| terlegen tft, mürbe man e3 doch lieber | 


Krieg geführt hat und in biefen un: 


jeden, daß in einem Sriege ztifchen 


Rußland und Japan dieſes fiegte, aber | (nee Gold - Mlortınn ca 


man befürchte, die Japaner mürben 


nur merig auszurichten vermögen ge | 
gen die Mosfomiter, und biefe würden ı 
dann nur no anmaßender und rüd- | 


fichtälefer auftreten, ala Bisher. 
— — — —— 

* An Stelle des verſtorbenen Guͤſta— 
vius F. Swift wurde ſein Sohn Ed— 
inarb, Vizepräfident von Gift it. Co, 
geftern zum Mitglieve bes Verwal: 
tungstathes der Northmeftern lniver- 
fität gewählt, und die Refignation von 
Dr. W. E.. Harper,. bem Gefretär der 
Zahnargneifchule, murde angenom- 
men. 

* Der Abjährige Jumelier Simon 


Simpfon wurde geftern Abend auf. 


bem Mege nach feiner Wohnung, 915 
73. Ube,, an ber 72, Straße von ei- 


nem Vorftabt ber nois 2 
—*5 — — —* or 


twelche in ben | 


der Nabinia-Hundezüchterei, 


auch | 


Bon allgemeinen Ratarırh kurirt. 


€. ©. ®. Cofthan von Beeder City, Jr, er⸗ 


zählt dem Badlitum von feiner Heilung. 


Jedet Organ war uffinirt-boftorte 3 Iahre vhne 
limmer—bijerte ſich, 
oche gebraucht Hatte 


Augen wurde jeden Tag ji 
nadbeht dr BitaesDre eine 
und ift jest kurirt. . 


Becher &itg, An.— Dem Bublitum im Allger 
meinen mödhte id mittbei Er daß ich Vitae⸗Ore nicht 
in überzeugt, daß dieſtet 

ittel mein geben rettete, od alle anderen Mediji- 

In den legten drei 

Yasren Hatte id diel an all: 

im 

bak jedes 

Jeder 

g:aubte, 4 Ich 

J affe offnung aurgögeben, 

j da leich 
ich wei der dbeſten Aerztie hatt 
wurde ich doch imumer ſchlim⸗ 

Ah war den legten ganzen 

ehe in: Haus ü. ans Brit 

ge im Februar Beridt 

& alle So offnung, wie auch mei⸗ 

Durch die Fteundlich⸗ 

Noel begannich Bitae- 
IN gu gebrauden und 

Mode beiferte ih mid. Sotala 

da ih vo 
Hoffuung 

In einer Woche verließ ich da? 

Beſſerung ſchritt 

Mat 

id 8-0. 1 


Are 


yauı loben fann, denn ic 
nen und Doltoren fehlfihlugen. 
gemeinem Katarrh 

leiden, 
Organ affizirt wurde it. 
müſſe ſterben. 


fo ſchlimm, 


J benfrt übling Ju erleden. 


mer. 
gefefielt m. 


fte Wröunbe und Berolubten. 
feit both Hrn. Theo. 
DOSrramı. Mär 
aleich in der erften 
ich cs erhielt, enilich ich meine Werste, 
alaudte fierben zw mällen und nit viel 
ent Heilung hatte. Io 
Bett, war auf den Weinen nd die 
täglich dor. Das beilienente Bild 
abgerömmen, nur zieei Donate, nachdem 
zu gebtanden begann. 

Ab betrachte e3 al! einen Wottetjegen für bir 
men Ledenden, wenn ſie es m 


wir am |. 


ich e8 that. ch umd mein junger 
Kaufen Nais im Serbit, auber 
Arbeit und ich bin berjelfe Mann, 
im Frühiahr im Grade zu igen. Se !ünn: 

mir ſegen, daß es das beſte Mitel der Welt fi 
Beide: den if und ich werde Auen gerue er 

das Vitar⸗Ore Hir mich 3 than kat. 


anbere 


B. W. Coleman. 


THEO. NOEI. CO... 


* 1b 20,27, 


Kampf mit aunden: 
$ran Sheaban und eites ihrer Kinder übel 


zugerchtet. 


Frau Frank Sheahan von Highland 


Park, die ſich mit ihren 6 Jahre, bezw. 


ur gründlich verſuchen 
twürden und fi) von den Worziigen überzeugten tote 
Sohn fchritten 35) 
ſchrere 
welcher glau b: 
mii 
die 8 und a ‚ne, 


drei Monate alten Kindern im Schnee: | 
fturm verirrt hatte, wurbe in der Nähe | 


Radinia und Glencoe, von einem Dub- 


zwiſchen * 


end großer, biſſiger Hunde angefallen 


und zu Boden gezerrt. Es gelang der 
halb erſtarrten Frau, ſich aufzuraffen. 
Mit dem Muthe der Verzweiflung ver— 


theidigte ſie ſich und ihre Kinder ge— 


gen die Beſtien, bis ſie, aus vielen 
Wunden blutend, erſchöpft zuſammen— 
brach. Ihre Hilferufe hatten aber in— 
zwiſchen einen gewiſſen Joſeph Fi— 
ſcher, einen Farmarbeiter, zur Sielle 
gebracht, der die Köter verſcheuchte und 
dann dafür ſorgte, daß die Frau und 
ihre Kinder zurück nach der weſtlich 
von Ravinia gelegenen Farm von H. 
©. Rubdolph, wo ſie einen Beſuch ab— 
geſtattet hatte, geſchafft wurden. Spä— 
ter wurden ſie und ihre Kinder, von 
denen das älteſte auch atrge Bißwunden 
erlitten hat, das füngſte aber unver 


—* 


ſehrt entlam, nach ihrer Wohnung in 


I Write Männer ı il, ‚ Stanen, 


Hiahland Part beförkert. Frau Shea- 
han und thr&öhn befinven fi in ärzte 
licher Behandlung. 
— — — — — 
Tas Sctelett im Wandſchrauf. 
Dizepräjident der Pnll: 
ap‘ tfirat. 


bos: 5, MW.cös, 
man Cs, auf Sıhe din: 


Edna Wirtes, geborene Barfer, hat ı 
| Dr.L. E. ZINS haltige Heilung. 


auf 
Thos. 


im Suveriorgericht eine Klage 
Scheidung von ihrem Gatten 


Co., eingereicht. Frau Wickes verlieh 
das Haus ihres Gatten, 4941 Dreze! 
Boulevard, im legten Ditober nach ei 
nem beftigen. Auftritt und bat feriher 


ı und 
Frauen eigenthümtich ſind 
| xiet, 
! nie 4u heilen 


bei Verwandten gewohnt. Frau Wickes 


beſchuldigt ihten Gatten des Treu— 
bruchs und wiederholter Grauſamkeit. 
Wickes ſoll ſeine Frau bei verſchiedenen 
Gelegenheiten geſchlagen und, am 17. 
Juli 1903, ſoll er ihr Ohrfeigen ver— 
fetzt und ſie aus dem Hauſe geworfen 
haben. Die Frau verlangt 
und Theilung de3 Eigenthums. Das 
Paar heitatbete am 4. Juli 1901 in 
Bridgeburg, Conn., und verſuchte ſeine 
Ehe eine Zeitlang geheim zu halten. 


— ——rsrrrr⸗ 


Finganzielues. 


— — —— — 


STATEMENT OF THE CONDITION 


If -—— 


FORENAN BROS. BANKING CO 


Eofore the Commencement of Business, 
October 30t ı, 1903 


— 


RESOURCES 


1,242.82 
270,306. 25 
1,418,265.57 


Overdraäfts 
Stocks and Bonds......:... 
Cash on Hand and in Banks. . 


ı Männer. Die 


ı re. 


Nähraeld | 


| *8 ich mein 


H,Mides, Vizepräfidenten verPullinan | der Tai 


ı in Welten in Maͤnner— 


Direft an 


nen Monat nad Emp 
gebolfen bat ald alle 
beachtet, 


daß mir, nur, Bezablurg 


nichts. ttae-Dre if dine matlirliche, 


fer& frifh don ber Quelle aetrunfen. 


der Selling don Ahramntismus, Brig 
fucht, Katarrh und Mi 
trantheiten, Gripbe, 
Taufende dege 
leugnen win nachdem er e3 gebraucht bat. 
jönenannie undeilbare Fülle g 


fnefere wid beilträftigere Stlung auf 


TitaeDre bilft au Euch 
wenn Ihr einen Verſuch damit anſtelt. 
ſito. Ibr ver 
Konn etwas aufrictiger fein? 
men er oder sie fein 2 
de zögern, Witae: ert at 
binreissend, gewöbnliche Fale zu uriren 
Wir meinen was wir in dieſer Au sseige 
Schreibt beute wegen eine mt Bader aiıf 


— ſeid. 


Dieie Dfferte verdient die Begchkungeu 


beſſere Gefundh 
welche der arztki 

iſt es einerlei, ob Jar 
‚a e KRoften, ganz alt 
Bader fehreist, NMoreifitt 


ne leben Menchen. der 


einem 


$1.00 Tadet von PRitae-Dre ver oit, portufrei, genügen für einen Monat, 
diang, menn der Epmprjänger — f 
Iroguen und ofen don Qua 
tenmendiginen, die er oder fie je gebraußt bat. Keiet dies no einmal forgafä 
— wenn ed End in nicht 
neunten ne Rifife; Ihr verliert nichts nn 88 Euch nicht 
tie, adamantine ‚iteittarti 
—Erz—aus der Erde gegtaben wie &cld und Silver, und bedarf 20 : ade 
E3 enthält freies Eifet, freien Schwefel und freies Magnelie, und a 
fo viel mediginiihe Stärle und Heilfraft, wie 800 Balonen des fräfti ee ne 
Es iſt *3 e Entdett wel 
nict3 genomnten und nichts binäuaetüg: wird. under des — 118 it 
ht 8 Riantseit, 
Heiden, Leber-, Nieren» m, Bıiafenbei werden, 
alarin-ieber, Rerdinzchrättung Ab allgemeiner 
yongen, und vas au Keiner, der dies beantwortet 
FitaeOre bat mebr Sroniih e, barin 
gebeitt als irgend eine aftdere befühnte M — 
oldhe Tüte. ala ade Met 
nei bon Mediginen oder ärztliche Nezebte, die zu baben find. 
wie es hundertenvon Leiern diefer 
Scihreist wegen cinem $1 Padet a 
rliert nihis ala die Briefrmaärtte, um Diele Anzeige 
wollen fein * con Leiten, deren Vitae⸗Ore nicht hift 
Welche vernünftige Verfon, ganz ale. 
welche aedeilt an werden wünict und 
diefe liberale Offerte hin au verſuchen. 
amwei oder 
tagen, 
unfer 
an und erwähnt Diele Zeitung, damit teir mwifte 


G 39 Deszt. 
z.e.-S:eBbidg 


die Leſer! 


m ir verfe iden an jeden Xefer öder Abonnenten der „Abendpönt“ oder an jede bebfirf- 
tige Rerfon, die bon einem Abonnenten oder Kefer empfoblen wird, ein bolle Gröi 


zahlbar 

h es ibm mebr 
ten oder Pas 

—* zus == 


n nei 


eıt Tann, 
faldern oder auteit 


—R 


— u 
t das x 
utveratttung, ’ 
ae n. ——— 
SEgwa che 


nd um ein Backet ir 


ano dar ee 


en 6 
Pakier J 
u beantworten. 
eis if ——— 
wie boteingenon« 
ern dafür bezahlt 

Ein Vaget i Keröimlih 
drei filt htonihe, battnädige "alle 

* nd thin, mas mir uns bexpflichten. 
Riftſo und Moften. Gebt Niter und Reiben 

ob Ihr zu dieſer liberalen Offerte ber 


diginen, 


Beitung 


Euer 
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Diefer Verkauf beginnt um 9 Ahr. 
eAnzahl Winterwaaren b 


SYebt wo wir noch B—4 Monate vor und haben 
106 bis 29c für Golf⸗Handſchuhe 

Pa 2000 Baare, bie neneften and beiten Ca 
3e, 15, 19e and 25c für fans 


edeutend ermäßigt | 


,‚ um diefe Sachen auszutragen. 
füc Damen nnd Kinder. 

chen, with. v 25c b. zu 51 Paar 
13c, 15c, 19c, 25e und 29e für J 


mollene Damen-Handſchuhe u. 
hübſche fanch Muſter, ſo⸗ 


Sandſchuhe mit Clajps, re 
au iveniger ie den halben 


und gefütterten, 


. ben Prei3 und meniger. 
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illig ab. > 
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IWaſchbaren Waiſtſtoffen. 
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FE fterte Sachen, werih bis zu 75c bie 
Yard. Hierunter find jene modernen 
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Epfvefterfeier. — „Sein“ Mevolver. — MWohlthätige 
Fürften. — Der Mantel mit ber Falte und den 
Achfelituden, — Nörgler und Offiziere a. D. 
Des Kaifers Staminbaum. — Die deutihen Gifens 
bahnen. — Der preußiide Vartilulariſt. 

Wiesbaden, 31. Dezember 1903. 

Heute iſt Sylveſter, der letzte Tag im 
Jahre, ſo genannt zu Ehren des 
Vapites Sipefter J., welcher an bie: 
fem Tage im Jahre 335 ftarb. Er hat» 
te den römifchen Kaifer Konftantin den 
Groben zum Chriftenthum befehrt, 
der ihm Rom als PBatrimonium Petri 
— GErbtheil des Petrus — geſchenkt 
haben ſoll und daher als der Gründer 
des anno 1870 eingegangenen Kirchen⸗ 
ſtaates anzuſehen wäre, was allerdings 
vielfach beftritten wird. 

Für die profane Welt ift der Syl- 
veftertag heute nicht3 mehr, ala ein 
Tag der Erinnerung und der Freude, 
aus welchem man beim Becherflang in 
heiterfter Stimmung das Elend de3 
Alltaglebenz für eine Weile pergeflend, 
in das neue Jahr eintritt, bon welchem 
man ftet3 nur Gutes und mehr eriwar- 
tet, al3 e3 zu geben im Stande iſt. 

Und um der Feſtſtimmung die nöthi⸗ 
ge Weihe zu geben, ſind auch in dem 
wohlgeordnetenPolizeiſtaate, oder rich⸗ 
tiger Staatenbunde Deutſchland, gera⸗ 
de mie bei Ihnen, viele Leute ber Ans 
ficht, daß fie dies durch Revolverſchie⸗ 
ben, Abbrennen von Fire-Crackers, 
wüſten Radau und ſchlimmere Aus⸗ 
ſchreitungen am beſten erreichen kön⸗ 
nen. Mit jedem Jahre hat dieſer ſtraf⸗ 
bare Unfug, der zahlreiche Todesfälle 
und Verwundungen im Gefolge bat, 
zugenommen, troß ber Bolizeiverbote, 
die Thon feit einer Woche in allen Zei- 
tungen den gemerbsmäßigen Radau⸗ 
brüdern in Erinnerung gebracht wer⸗ 
den. Nicht allein in den Großſtädten, 
ſondern neuerdings auch in kleinen Or⸗ 
ten und den fonft jo ftilen Dörfern iſt 
das Revolverſchießen in der Sylbeſter⸗ 
nacht Mode geworden, wie aus den Po⸗ 
lizeiberichten ſpäter erſichtlich iſt. Man 
hat fich auch hier ſchon daran gewöhnt, 
daß e3 bon einem Schießbold heißt, er 
habe „ſeinen“ Revolver gezogen und 
abgefeuert, gerade als ob dieſe Schuß⸗ 
waffe, etwa wie ein Taſchentuch, eine 
Börſe oder eine Brieftaſche zur alltäg⸗ 
lichen Ausſtattung eines beliebigen 
Menſchen gehöre. Da das Tragen ver⸗ 
borgener Waffen in Deutſchland ver⸗ 
boten iſt, ſo kann doch eigentlich nicht 
von ſeimem Revolver die Rede ſein; 
aber dieſe echt amerikaniſche Sitte bür⸗ 
gert ſich langſam ein, und neben den 
notorifchen Strolchen bilden fih man- 
che fonft ganz anftänbige und harm= 
(ofe Menjchen, die im Ernftfalle faum 
den Muth haben würden, bon ihrem 
Revolver Gebrauch zu machen, etwas 
darauf ein, ein Schiekeifen in ber Hüf- 
tentafche nachzuführen. Ganz amerifa= 
niſch klingt z. B. der folgende der 
Frankfurter Zeitung entnommene Be⸗ 
richt. „In das Poftamt zu Langen ver⸗ 
übten zwei Männer einen Einbrud. 
Als der Voit-Unterbeamte Kreis die 
Einbrecher überrafchte, zogen fie ihre 
Revolver und gaben zwei Schüfle auf 
ihn ab.“ Da fpridt man auch bon 
ihren Revolvern als felbftverftändli- 
chen Ausrüftungsftüden. — 

E3 ift über Nacht plöblich bitter falt 
geworben, und bie Yiebe Sonne zeigt 
feit vielen Wochen wieder einmal ihr 
Antlib am mwolfenlofen blauen Firmas 
ment. 3 fcheint eine falte Welle zu 
fein, die über den Ozean herüber bon 
den Vereinigten Staaten aus ihren 
Ginzug bier gehalten hat. Geftern und 
heute früh zeigte der Thermometer 
hier 6 Grab unter Null, und in Ge 
birgsgegenden foll das Queckſilber bis 
auf 12 Grad geſunken ſein, nach hieſi⸗ 
gen Begriffen eine Mordskälte, welche 
den ärmeren Leuten beſonders fühlbar 
wird, weil ſie bei der Kälte keinen 
Verdienſt haben und ohnedies nicht im 
Stande ſind, ſolchen Anſprüchen an ih⸗ 
ren Kohlenvorrath zu genügen. Wer 
im warmen Zimmer ſitzt und keine 
Nahrungsſorgen hat, der ſpürt natür⸗ 
lich nichts von der Kälte und kann bei 
einer guten Zigarre oder am wohlge⸗ 
deckten Tiſch mitleidsvoll das Arbeiter⸗ 
elend beſprechen; den Armen und Elen⸗ 
den ſelbſt iſt aber mit dieſem billigen 
Mitleid nicht geholfen, auch nicht mit 
einer Verweiſung an den lieben Gott, 
der ſchon Alles recht machen werde. 

Kaiſer Wilhelm genießt den Raf ei⸗ 
nes wohlthätigen Mannes. Er ſteuert 
gern mit vollen Händen bei, wenn es 
gilt, Nothleidenden zu helfen, und ſo 
hat er auch in dieſen Tagen wieder das 
Herz manches Armen durch eine milde 
Gabe erfreut. Am heiligen Abend wars 
verte er mit zwei Abjutanten dur den 
Schloßpart in Potsdam und bejchenfte 
die auf ihn fon martenden Armen 
mit neuen 20 Markftüden, und auch 
feine Offiziere und Milttärbeamten 
hat er nicht im Drang der Gejchäfte 
pergefien; denen hat er, wie ich in mei- 
nem legten Brief Tchon anbeutete, zu 
Meihnachten einen neuen Mantel mit 
einer Rängsfalte auf dem Rüden und 
Achſelſtücke Darauf befchert. Die jo Bes 
ichentten find aber durchaus nicht er= 
freut über diefe Gaben, denn fie müf- 
fen fie auf ihre Koften anfhaffen und 
ihre durch die häufigen Uniformände- 
rungen ohnebies ſchon ſtark in Anſpruch 
genommene Kaſſe wird dadurch von 
Neuem in einer Weiſe belaſtet, daß ſie 
nicht mehr wiſſen, wie ſie ſich noch ehr⸗ 
lich mit ihren Schulden durchſchlagen 
tönnen. Und diefe Neuerung, bie nicht 
einmal praktiſch iſt, wird eingeführt 
troß der vielen mahnenden Stimmen 
aus dem Offizierforps ſelbſt, ſo bes 
fommandirenden General3 v. d. Goltz, 
der bie vielen neuen Kinkerlitzchen der 
Uniformirung ſcharf kritiſirte. 

Allgemein ſagt man: Entweder 
Yieft der Kaifer feine Zeitungen, oder 
er beachtet grunbfählich bie Ausftellun> 
gen nicht, bie an feiner  toftfpieligen 
Neuerungsfucht gemacht werben. Sonft 
müßte er doch endlich einfehen, daß es 
fo nicht weiter gehen kann 
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alten Dffiziere außer Dienft an ben 
fatferlichen Neuerungen, mozu Tie ein 
Recht ‚ ba fie der militärifchen 
Gerichtsbarkeit nicht mehr unterftehen. 
Ein Oberft a. D. Gaebfe, ‚ehemaliger 
Artillerie- Offizier, führte im „Berl. 
Tageblatt“ bittere%lage über den neuen 
Kriegsminifter v. Einem, meil diejer 
fich die unerbetene Kritik ber Offiziere 
a. D. verbat. Herr v. Einem betrachte 
bie verſchiedenen Dffiziere offenbar 
mie ber Potsdamer Garbeleutnant als 
Mumien, die gegen die Pflichten einer 
rechtſchaffenen Mumie handeln, wenn 
ſie noch zu denken und gar zu ſchrei⸗ 
ben ſich erlauben. Das ſei aber ein 
Irrthum, denn die ehemaligenOffiziere 
dürfien friſch von der Leber weg ſpre— 
chen, wenn etwas geſchähe, was der 
Armee zum Schaden gereiche, während 
die aktiven Herren, häufig ohne jeg— 
liche Erfahrung, aus dienſtlichen Grün⸗ 
den den Mund halten müßten. Ich 
fenne eine ganze Menge folher alter 
Nörgler, Ergeneräle und Stabsoffi⸗ 
ziere, die auf den böhmiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Schlachtfeldern mitgekämpft 
haben, und denen man ein beſſeres mi⸗ 
Yitärifches Urtheil zutrauen darf, 
mandem jugendlichen Gtreber, ber 
noch fein Pulver gerodhen. — 

Um auf den Kaifer zurüdzulommen, 
ſo iſt es manchen Leſern wohl inter⸗ 
eſſant zu erfahren, daß er, laut einer 
Stammtafel des Profeſſors Hilde— 
brandt, des berühmten Heraldikers, 
von der heiligen Hedwig, Herzogin >. 
Schlefien, abjtammt. Dieje mappenge- 
Ihmücdte Stammtafel, eine 13 Meter 
hohe Malerei, murbe im Auftrage de3 
Kirchenporftandes zu Trebnit inSchle= 
fien hergeftelt und von biefem aus Ans 
lat des 700jährigen Jubiläums ber 
dortigen Klofterfirche dem Katfer über- 
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liche Schaar 


Seile eine recht anſehn 
Deutſcher, die blindlings, ohne Gedan⸗ 
len und ohne Gewiſſensbiſſe, ihre 
Mutterſprache mit einer Fülle fremder 
Worier durchmiſchen, darunter viele, 
die ohne Schwierigkeit durch ein gutes 
deutſches Wort erſehzt werden können. 
Der beſte Weg für den Gebrauch von 
Fremdwörtern liegt auch hier in der 
Muile. Es gibt im Deutſchen eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Wörtern, die zwar 
einer fremden Sprache entſtammen, 
aber durch die lange Dauer ihres Ge⸗ 
brauchs und noch mehr durch ihre 
Form völlig zu deutſchen Wörtern ge⸗ 
worden ſind. Arzt, Karte, Kirche, Pa⸗ 
pier, Platte, Tinte ſind zum Beiſpiel 
ſolche Wörter. Ebenſowenig wie man 
die Entfernung diefer Wörter aus ber 
deutfhen Sprache verlangen kann, 
ſollte man das auch mit den Fremd⸗ 
wörtern thun, die als Fachausdrücke 
eine ganz beſondere Bedeutung fih er- 
worben haben, oder bie fih völlig 
aleichwerthig nicht durch ein deutſches 
Wort erfegen laffen. Für Worte wie 
Seutnant, Präfident, Chor, Kapitän, 
Kompliment it bisher ein gleich be- 
ſtimmter deutſcher Erſatz noch nicht ge⸗ 
funden worden, und wer ſeine Sprache 
zu nuanciren (auch ein unentbehrliches 
Fremdwort!) liebt, braucht daher vor 
dem Gebrauch dieſer Wörter nicht wie 
bor einem Verbrechen zurückzuſcheuen. 
In dieſem Sinne ſpricht ſich auch 
Bruno Heller in einem neuerdings er⸗ 
ſchienen anregenden Buch „Deutih” 
aus, deifen Haupttheil ein Verzeichniß 
der bekannterenFremdwörter und ihrer 
Verdeutſchung bildet. Heller ſtellt in 
der Einleitung ſeines Buches als Regel 
auf: „Gebrauche kein Fremdwort für 
das, was deutſch gut ausgedrückt wer⸗ 
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in der Weihnachtszeit in erfreulicher 
Weiſe von ſich reden machten. Der 
Großherzog von Heſſen ſtattete am er— 
ſten Feiertag derHerberge zur Heimath 
in Darmftadt früh am Morgen einen 
Befuch ab, unterhielt Tich eine Weile 
mit einzelnen ber bort Iogirenden 80 
armen Reifenden und bejchentte einen 
jeden mit einem neuen Fünfmarkftüd. 
Der Großherzog bon Sadjen-Weimar 
hielt am 22. Dezember eine Aubdienz ab, 
zu der jeder Zutritt hatte, der fich dazu 
drei Tage vorher gemelbet hatte, und 
er hat nun angeordnet, daß folde Em- 
pfänge häufig ftattfinden follen, wie e3 
in der alten, patriarchifchen Zeit üb⸗ 
lich war. Und der deutſche Kronprinz 
endlich hat dem ehemaligen Flügel⸗ 
mann ſeiner zweiten Kompagnie des J. 
Garde⸗Regiments zu Fuß, Heinrich, 
einem weſtfäliſchen Bürgermeiſters⸗ 
ſohn vom Lande, ein Gemälde mit jei- 
ner Unterfchrift geichentt, das den p. p. 
Heinrich, den Liebling des Kronprin⸗ 
zen, in ber Paradeuniform darftellt. 

Da foll noch jemand jagen, daß ſich 
die Fürſten bei ihren Unterthanen nicht 
volksthümlich zu machen wiſſen! Der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
verkehrt ſogar mit den Offizieren in 
ſeiner Reſidenz ganz kameradſchaftlich, 
indem er mit ihnen im Kaſino ißt und 
teinft und auf der Straße ftehen 
bleibt, um fich mit ihnen zu unterhal⸗ 
ten. Das thut nicht mal unſer vor— 
trefflicher Präſident Rooſevelt, und 
der iſt doch nur der höchſte Diener des 
Volkes und nicht einmal von Adel, ge: 
fchweige denn bon Gottes Onaden 
fürftlichen Geblüts. — 

Fürft Bismard hat einmal gejagt, 
der gefährlichite Rartitularismus im 
neuen deutfchen Reich fei der preußiſche. 
Das zeigt ſich jetzt wieder bei den 
Schwierigkeiten, die dem deutſchen 
Eifenbahnweſen mit jedem Jahre mehr 
erwachſen. Die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
berwaltung macht nämlich ſo glänzende 
Geſchäfte, daß ſie im Jahre 1901 326,= 
638,000 Mark, und in 1902 gar 391,= 
823,000 Mart zu den Ausgaben be3 
preußifchen Staates beifteuern konnte, 
und in dem ‚jegt verflofjenen Jahre 
wird der Zuſchuß wieder ein um viele 
Milliönchen höherer ſein. Die klein— 
ſtaatlichen Bahnen dagegen, mit Aus⸗ 
nahme Heſſens, deſſen Bahnen ſich dem 
preußiſchen Verwaltungsſyſtem ange— 
ſchlofſen haben, bringen nicht einmal 
die Zinſen ein; nämlich weniger als 3 
Prozent, und da die betreffenden Re— 
gierungen dem Beiſ piele Heſſens nicht 
folgen wollen, ſo müſſen ſie eben die 
Verluſte mit mehr oder weniger Wür⸗ 
de, auf Koſten der Steuerzahler tra— 
gen. Gegen eine Uebernahme der 
fämmtlichen Bahnen durch das Reich 
hätten die Kleinen nichts einzuwenden, 
da ſie dadurch nur gewinnen würden, 
weil die preußiſch⸗heſſiſchen Bahnen im 
letzten Jahre faſt 7 Prozent abwarfen. 
Der bofe pariikulariſtiſche Preuße hat 
dazu aber keine Luſt; früher wohl, 
aber damals mollten die auf ihre 
Selbftftändigfeit folgen Kleinen nicht, 
und es ift daher nicht bie Schuld der 
mweitfichtigen und fcharf rechnenden 
Preußen, wenn ihr in dieſem alle be- 
greifliher Partitularismus den ande» 
ren, Eifenbahnen eignenden Bundes- 
ftaaten zumNachtheil ausſchlägt. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich mit der Reichspoſt 
und Telegraphie. Dieſe rentirt ausge⸗ 
zeichnet, während die Baiern mit der 
ihrigen Geld zuſetzen. 
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Der Sebrauch von Fremdwörtern. 


Ueber den Gebrauch von Fremdwör⸗ 
tern gehen in Deutſchland die Anſichten 
noch immer einigermaßen auseinander. 
Während auf der einen Seite nationale 
Fanatiker die Sprache von jedem 
Fremdwort, ſelbſt von dem, das im 
Laufe der Zeit aus einem fremden in 
ein beutfches Wort fidh gemwanbelt bat, 

ien möchten, fteht 


tigen Gebraud) bon Fremdwörtern: es 
finden ſich darin zahlreiche, die ſchlank⸗ 
weg und mühelos durch ein treffendes 
deutſches Wort erſetzt werden können, 
aber es finden ſich auch viele, für die 
unſere Sprache einen vollwerthigen Er⸗ 
ſatz nicht oder wenigſtens noch nicht be⸗ 
ſitzt. Iſt nicht das Fremdwort „ab⸗ 
rupt“ gut deutfch mit „abgeriffen” 
wiedergegeben? „Chambre garnie“ mit 
„möblirtes Zimmer”, „Emballage“ mit 
„Xerpadung”, „grandios“ mit „groß 
artig“, „sntention“ mit „Abfiht“, 
„Marotte“ mit „Laune“, tranchiren“ 
mit „zerlegen“? Das find Fremdwör⸗ 
ter, die jeder Deutſche, der auf eine gute 
Sprache ſieht, nicht gebrauchen ſollte! 
Ihnen ſtehen die anderen gegenüber, die 
wir ſchwer entbehren können. Abitu⸗ 
rient, Alkohol, Beefſteak, Baſchlik, He⸗ 
täre, Nabob, Redakteur, Reſidenz, 
Klique — um nur ein paar zu nennen 
— ſind bisher durch völlig gleichwer⸗ 
thige deutſche Wörter nicht erſetzt wor⸗ 
den, und auch dieUeberſetzungsverſuche, 
die Heller an ihnen gemacht hat, können 
nicht genügen. Alkohol iſt etwas an— 
deres als „Weingeift“, mit dem Beariff 
eines Beefjteaf3 verbinden ir genaues 
reg als eine „gemürzte Rindfleiſch⸗ 
ſchnitte“, eine Reſidenz iſt mehr als ein 
„Hoflager“, und — worin wir gewiß 
fachverftänbig find — ein Redakteur tft 
nicht nur ein „Schriftleiter”, zum min= 
deften nod) dazu ein Schreiber. 

Die Beifpiele zeigen: ber Fremdwör⸗ 
tergebrauch im Deutſchen iſt nicht mit 
einem Satz zu regeln. Aber auch das 
teht aufer Frage, daß auf dieſemFelde 
noch ſeht viel geſündigt wird, durch 
Untenntniß und mehr noch beinahe 
durch Gedankenloſigkeit. Darum ſind 
Verfuche wie Hellers Buch ſtets freudig 
zu begrüßen; dienen ſie doch dem edlen 
Ziel, unſerer Sprache die Schönheit 
und Reinheit zu erhalten und zu meh⸗ 
ren. 
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Aus Rom. 

Mie aus Nom gemeldet wird, mollen 
die Gerüchte über einen mangelhaften 
Geſundheitszuſtand des Papſtes nicht 
zum Schweigen kommen. Der Papſt 
foll ſehr darunter leiden, daß der Va⸗ 
titan feine Bewegungsfreiheit be⸗ 
ſchränkt, und man ſpricht davon, daß 
ſein altes Herzleiden wieder auftrete. 
Als er neulich in einer ſchlafloſen 
Nacht plötzlich das Geräuſch von Waf⸗ 
fen hörte, fragte er beſtürzt, was das 
zu bedeuien habe. Man erklärte ihm, 
daß es die Griffe der ablöſenden Wache 
feien, die er gehört habe. Er ermwiberte 
darauf: „Schiet die Leute alle zu 
Bett! Ach bin vollftändig fiher ohne 
fie und fann dann vielleicht etwas 
Schlaf bekommen.“ — In Paris er— 
zählt man ſich, daß der Papſt vor eini⸗ 
ger Zeit den Bifchof von Piacenza in 
Audienz empfing. Während der Un- 
terhaltung. zog der Papit feine Uhr 
heraus, und ver Bifchof fah, daß e3 
eine einfache Nideluhr mar. Er bat den 
Papft, diefe Uhr gegen feine tojtbare 
goldene Uhr umzutaufhen. Diefer 
aber meigerte fih umb erklärte mit 
Thränen in den Augen, daß die alte 
Uhr ein foftbares Andenken an feine 
verftorbene Mutter fei, bie fie ihm ge= 
fchentt habe. 
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State, Adams ımd Dearborn Sir. Telephone Exchange 8. 


Ihr kauft diefe Wanren zum 
Koftenpreis und weniger. 


Räumung von Bamen- Kleidungsflüken 


8.75 Stirted Blonfe Conts, feines Reriey, $5. 

12.75 Skirted Blouſe Coats, Military Facon, 7.50. 

$15 Kerfey Goats für Damen, mit fhwerem Satin gefüttert, $10. 

S10 lange Zibeline Coats für Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren, su $5. 
$9 Iange Goats für Kinder, Zibeline in jhwerer Winter-Qnalität, 3.95. 
$15 bis 18.75 kurze Coat Suit3 für Damen, Cheviots n. T. m. $10. 

525 Suits für Damen, prachtvoll geſchneidert, um damit zu räumen, $15. 


Kleiderſtoffe Räumung 


75e und 50c Kleiderſtoffe, 39. 

831 und 7de Kleiderſtoffe, 50e. 
$1.50 und $1 Kleiderftoffe, 75r. 
50c und 39e Futterjtoffe, 256. 
1.25 und $1 Sammet - Cord$, It. 
$1 Metal Printed Velutina, 6r. 


Seltene Werthe in Betbeng 


1.25 Bettdedfen, befrasit, volle Gröte, Marfeilles Mufter, $1. 

69c Betttücher, gebleicht, 81 bei 90 Soll, 214 breite Betttuchitoffe, Bde. 
12e Kiffenbezüge, 45 bei 36 Zoll, gebleihter Muslin Finiih, Sc. 

1.50 Bettdeden, befranit, ihwere Marjeilles Muiter, 1.35. 

Baumwollene Blantets, 11:4 Größe, fliehgefüttert, Ihwere Onalität, Sc. 
1.75 Gomforters, mit weißer gefarteter Watte gefüllt, große Sorte, 1.45. 
12140 Kifienbezüge, fertig zum Gebraud, mit breitem Saum, 10. 


Großer Räumungs-Berkauf von Augs 


50 Hamidans, aufergewähnlicher Werth, zu 3.50. 

50 Karabaghs und Guendies, herabgeſetzt von 10.75 auf 7.50. 

$15 Shirvans und Dagheitan Rugs, 10.50. 

11.50 Fibre Rugs, Entwürfe einzig in ihrer Art, angenehme Farben, 3u $8. 
Smyrna Rugs, 5335, Größe 9 bei 12, 26.50; 12 bei 18, 830. 

Axminſter Rugs, hochfeine Qualität, herabgeſetzt auf 24.503; Gr. 9 bei 12, $21 
Roxbury Bruffels Rugs, 7 bei 9, 10.50; 9 bei 12, 16.95. 

Ingrain Art Rugs, Bruffels Gewebe, echte Farben, 7.6 bei 9, 1.95. 

Belz = Nugd, weiße und graue Farben, Größe 28 bei 64, 1.95. 

Bigelow Co.’3 „Electra“ Arminfter-Rugs, 36 bei 72, 3.50; 18 bei 36, 8Öt. 
$15 Empire Bruffeld Rugs, feine EA-Nühte, Gröfie 9 bei 12, 12.95. 


Seltene Pukwanren-Bargains 


Weihe gefaltete Chiffon Zurband, waren regulär 2.50, 3u $1. 

Rofen, 1,000 Bündchen, 3 in einem Bündchen für De. 

Stranfenfeder-Tips, farbig, alle beiten Schattirungen, reg. 95c und 1.25, 2dc. 
MWollene Tams, nur in Garbinal und Weiß, herabgefett anf 1Öc. 

Fancy wollene und Chenille Braid, regulär 50c per Yard, zu 10e, 
Blumen-Hüte, die alferneneiten, fpestell, heraßgeiegt auf 3.70. 


Fanuar-Peinen-Bargains 


Cambric Taſchentücher für Kinder, mit fanch Border, 2ec. 7 
Sheer hohlgeſäumte Taſchentücher für Damen, mit fancy Border, Aec. 

Leicht beſchmutzte Taſchentücher für Damen, mit fancy Spitzen bejeist, zu 3. 
ide und 25c leinene Trauer-Tafhentücher für Damen, Yinfter, zu 8. 
Handtuch - Stüde, Yard lang, fancy Glas Toweling; per Streifen De. 
Sample Napkins, garantirt reinfeinen, in guter Größe; das Stüd zu 6cä 
Frucht: und Rund-Rapkins, fancy und einfach, weißes, befranites Leinen, dc. 
Bade: Handtücher, extra Tchwer, doppelt gewundener Faden, ungebleicht, 12. 
Huck⸗Handtücher, mit Satin Damaſt Vorders; fpeziell, 12c. 

Voll gebleichter „Round Thread“ jhottiiher Satin Damaft, 29% 


Möbel !Is ab von markirten Preifen 


$9 Eßzimmer⸗Tiſche, 85. 7.50 Rattan Schaukelſtuhl, 85. 
19.50 Toiletten-Tiſch, 812. 10.50 Chiffonier, 87. 

31.50 Dreſſer, 821. 6.75 Tiſche, 4.50. 

11.25 eiferne Bettftellen, 7.50. 12.75 eiferne Bettftellen, 8.50. 
33.75 Parlor Suite, 22.50. 6.75 Barlor-Stühle, 4.50. 
8.25 Schantelftühle, 5.50. $60 Davenport, $40. 


Männer-Ausfattung, Strumpfwaaren 


Befte 4:Ply Kragen für Männer, perfekte Waare, nenefte Facons, Stück 336. 
Fancy beſetzte Nachthemden für Männer, mit oder ohne Kragen, 37. 

Sample Negligee-Hemden und ungebügelte Hemden für Männer, 35e. 

50€ fanch gefließtes Unterzeug für Männer, Jerfey gerippt, 29. 

506 Natur: u. Kameelhaar 34 wollene Unterhemden und «Hofen f. Männer, 33c. 
19c bis 29e Muiter » Strümpfe für Männer, Damen und Kinder, zu 12c. 


Bamen-Schuhe und Slippers 


250 Keynote Schuhe für Damen, in einer guten Auswahl von Yacond, 1.65. 
Hans-Slippers für Damen, Filz-Obertheile, Leder-Sohlen, 49c. 

Weiche Kid Julietd für Damen, elaftifche Seiten, biegfame Sohlen, au 1.25. 
1.50 Filz-Slipperd für Damen, Golonial Tie, ipeziell, 1.10. 

Slippers für Damen, Kid VBamp, mit Filz befest, warm gefüttert, zu 75. 
Filz:Hausflippers für Mäbchen, mit Lederjohlen und Spiten, 39c. 

Leder Slippers für Kinder, Roth und Tan, Größen 6 bis 11, zu bboe. 


Damen- und Rinder-Unterzeug 


25c Leibchen und Beinkleider für Damen, egyptiidhe Baumwolle, fließgefütt., 19c. 
50€ Leibihen und Beinfleider für Damen fchwer fließgefüttert, 39c. 

50 Gombination Suits für Damen, ichwer, geflieit, „Elliott“ Facon, 39c. 

50€ Tiahts für Damen, feine Dnalität Baumwolle, große „Blap8“, 39. 
$1 Leibihen und Beinkleider für Damen, ichwere 34 anftralifhe Wolle, zu 75c. 
1.95 Gombination Suits für Damen, auftraliide Wolle, Grau, Cream, 1.35. 


Räumung von Aunfl-Hadelarbeit 


183öllige Hoblgefäumte Genterpieces, Donnerftag, 9. 

Sreffer und Sivebvard Scarfd, Lund Tücter, Billow Shams, zu 208 
30c Battenberg Braid, ganzleinen, Bolt von 36 Yarbs, 1%. 

206 Battenberg Ringe, ganzleinen, dad Hundert zu 14c. 

Stamped Genterpieces, 18 Zoll, mit oder ohne Battenberg Ebges, au Be. 
Fancy feidene Taitels, heraßgeiett von 15c per Dniend, auf de, 

Fancy Gords für Sopha - Kiffen, große Sorte, per Yard Fr. 


Baumung von Rnaben-Kleidern 


2.50 Kniehofen - Anzüge für Knaben im Alter von 7 bi8 15 Jahren, zu 1.50. 
3.75 Ruffian Ueberröde für Knaben im Alter von 3 bis 7 Jahren, 2.50. 

3.95 3-Biece Kniehofen - Anzüge für Knaben, Alter 9 5is 16 Jahre, u 2.50. 
$7 und $8 Ueberzieher für Knaben im Alter von 8 bis 16 Jahren, $5. 

$5 und $6 Rauder-Jadet3 für Männer, zu 3.50. 

Rohfarbige Corburoy Kniehofen für Knaben im Alter von 4 biß 15 Jahren, BSt. 


Eine rohe Bänder-Räumung 


10· Yard Spulen Satin Baby Ribbon, regulär 106, zu öe. 
10:Yard- Bolt Ar. 2 Satin-Band, in allen Farben, regulär 1öc, zu te. 
Roman Stripe Band, gute Kombinationen, regulär Göc, zu 2ör. 
Szölfie e Grepe de Chine Bänder, regulär Tr, zu Lör. 
öllig fancn Bänder, gute Farben, regulär 1dc, au Be- 
alige {hwarg und weiß geftreifte Bänber, regulär 10c, zu Be. 


S1 und 75c fancy Sammel, 39. 
$1 und 75e baumwollene Waiftings, 50c. | 
1.25 und $1 fancy Seide, 50c. 

1.50 und 1.25 fancy Seide, Tr. 

$1 Yard breite jhwarse Zaffeta, 75r. 
39 ihwarze Taffeta Zutter-Seide, 2öc. 





